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Erscheint täglich, angenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Unterhaltunasblatt“ (8 Seiten stark).
„JllustrirteS Sonntagsblatt für das deutsche HauS“ (8 Seiten stark).

An Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder auS einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,30 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann zurückgesandt, wenn daS
erforderliche Porto beigefügt war.

Anzeige» nehmen außer unserer HauptauSgabestelle, Wilhelm, Straße 20, noch an: Gebr.
Schwadtke, hier, Kornmarkt; in Crone a. Br.: Kaufmann Paul Seiffert; in Schnerdemühl: die
„Schneidemühler Zeitung“; in Graudenz: der „Gesellige“; in Cu!m: die „Cnlmer Zeitung“; in

Deutsch-Krone: P. Garms'sche Buchhandlung; in Danzig: die „Danziger Zeitung ; Rudolf
Mosse, Hänfenstem u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Neben.
Plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

finden unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich
an die Anschlagsäulen angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf»
gebex Anspruch auf Wäbatt erlischt, falls bte Wechnungsn nicht innerhalb längstens sechs Wochen nach Empfang bezahlt werben.
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Die netten 2Nliniier«
Im Mittelpunkte der politischen Preßerörterungen

stehen heute selbstverständlich die neu ernannten Mi¬
nister; bevor wir einige Urtheile von Preßorganen über
die Neuernennungen mittheilen, setzen wir zunächst
hierher, was uns einer unserer Berliner politischen
Mitarbeiter darüber schreibt:

„Von den neuen Männern erweckt naturgemäß
Freiherr von Hammer st ein, der neue Minister
des Innern, das größte Interesse. Seine Ernennung
wirkt als vollkommene Ueberraschung. Niemand hatte
ihn bis zu der Stunde, wo der „Neichsanzeiger“ seine
Berufung in das Staatsministerium mittheilte, als
möglichen Kandidaten genannt. Da Freiherr von

Hammerftein seine ganze Beamtenlaufbahn vom

juristischen Vorbereitungsdienst an bis zu seiner
bisherigen Stellung eines Bezirkspräsidenten in
Metz in Elsaß - Lothringen zugebracht hat, so ist er

schon aus diesem Grunde der hiesigen politischen Welt
so gut wie unbekannt geblieben. Man wußte nur, daß
der Kaiser ihn schätzt, und daß er ihn bei seinen Be¬
suchen in Metz regelmäßig zu intimer Aussprache
heranzuziehen pflegte. Seine Parteistellung ist zweifel¬
los konservativ, aber er scheint kein prononcirter
Parteimann zu sein. In Metz lebt man seine Ge¬
schicklichkeit und die Höflichkeit seiner Umgangsformen;
auch soll er kein übler Redner sein. Der altpreußische
Konservatismus dürfte den neuen Minister des
Innern nicht ohne ein gewisses Mißtrauen
kommen sehen. Ist er doch aus einer anderen Welt
als aus der der agrarischen Ueberlieferungen, und
das haben die Herren Junker nicht gern, die
gerade daS Ministerium des Innern alS eine ihnen
gebührende Domäne anzusehen pflegen. Jndesien
könnte Freiherr von Hammerstein seine Stellung
gerade dadurch befestigen, daP er den Parteiverhält¬
nissen b»s dahin ganz ferngestanden hat. Sollte sich
die Nothwendigkeit ergeben, die Konservativen etwas

schärfer anzufassen, so würde er nicht durch Rücksichten
gehindert sein, wie sie ein Mann aus dem Osten sonst
wohl nehmen möchte. Daß Graf Bülow mit dem
Freiherrn von Hammerstein einverstanden sein muß,
geht schon daraus hervor, daß der Oberpräsident von

Bethmann-Hollweg, auf den zuerst die
Wahl gefallen war, Bedingungen als konservativer Parrei-
mann gestellt hatte, die der Reichskanzler und Minister¬
präsident ablehnen mußte. Somit ist anzunehmen, daß
Freiherr von Hammerstein derartige Forderungen,
die der leitende Staatsmann als Durchkreuzung
seiner Politik betrachtet, nicht erhoben hat. Was die
Ernennung des Abgeordneten Möller zum Handels¬
minister betrifft, so bestätigt sich die Annahme, daß er

u. a. die Bedingung einer Reform des Börsengesetzes
gestellt hat, und daß sie beim Reichskanzler keinen
grundsätzlichen Widerspruch gefunden hat. Die Börse
wird freilich noch mindestens ein Jahr auf die Re¬
form zu warten haben, da der Reichstag erst wieder
im November zusammentritt, und da die Konservativen
und das Zentrum schon dafür sorgen werden, daß die
zu erwartende Vorlage möglichst lange in der Kommission
hingeschleppt wird. Vor allem wird die Börse gut
daran thun, sich nicht gar zu viel von dieser
Reform zu versprechen. Wichtiger als diese Frage,
deren Wichtigkeit damit indessen nicht herabgesetzt
werden soll, ist jedenfalls die nach der zukünftigen Ge¬
staltung der Handelsverträge, und auch in dieser Be¬
ziehung dürfen Handel und Wandel jetzt Muth schöpfen.
Es ist unmöglich, daß die Rekonstruktion des
Staatsministeriums eine Begünstigung der rein agrari¬
schen Forderungen bedeuten kann; es ist allerdings
wahrscheinlich, daß sie nicht so viel bedeutet, wie die
Vorkämpfer einer Fortführung der Cavrivischen Tarif¬
vertragspolitik glauben. Immerhin würde eine mittlere
Linie zu ertragen sein.

Pretzsttmmem
Ueber die „neuen Männer“ äußert sich die „N a t.

Z t g.“ u. a. wie folgt: „Der neu ernannte Minister
des Innern Freiherr von Hammer st ein ge¬
hört als Hannoveraner nicht dem Kreise des oftelbischen
Adels an; dies ist wohl das einzige politische Mo¬
ment, welches sich seiner Ernennung zunächst abgewin¬
nen läßt; seine politischen Ansichten sind nicht bekannt.
Herr v. Hammerstein hatte sich dem preußischen Ver¬
waltungsdienst gewidmet, aus dem er in
daS der Stellung eine- Regierungspräsidenten
entsprechende Amt eineS Bezirkspräsidenten in
Metz gelangte. Er wird als eine energische Per¬
sönlichkeit bezeichnet, die in Metz mit allen Klassen
der Bevölkerung in gutem Einvernehmen gestanden habe.
Wie weit die Ernennung des Herrn Hammerstein eine
Verstärkung der Regierung an Fähigkeit und Ziel¬
bewußtsein bedeutet, entzieht sich vorläufig dem Urtheil,
da man in dieser Hinsicht von den persönlichen Eigen¬
schaften des neuen Ministers des Innern in weiteren
Kreisen nichts weiß. Der andere »neue Mann“, der

Handelsminister M ö l l e r, ist ein gemäßigter, aber
in seinen maßvollen Ansichten zuverlässiger Liberaler.
Er wird an einer minder wichtigen Stelle des preußischen
Staatsministeriums stehen, als Herr v. Miguel; doch
wir hoffen, daß er keinem politischen oder wirthschaft-
lichen Vorschlage zustimmen wird, der das in Preußen
bisher erreichte Maß politischer und wirthschaftlicher
Freiheit zu beeinträchtigen geeignet wäre. Er hat es
als unabhängiger Mann auch „nicht nöthig“. Herr
Möller ist ein Industrieller, der durch die eigene
Arbeit emporgekommen ist, ein Mann von umfassendem
wirthschaftlichem Wissen, ein sicherer und klarer Redner
ohne das Bestreben, durch Worte zu verblenden. Er
wird int allgemeinen die Aufgabe haben, dem Handels¬
stande die Ueberzeugung wiederzugeben, daß dieser in
Preußen nicht als Nebensache behandelt wird. Am be¬
deutsamsten wird die Wirksamkeit des neuen Handels¬
ministers in bezug auf den Zolltarif sein, für den er

einer der „Referenten“ im Staatsministerium ist.
Wir legen kein großes Gewicht auf Einzelheiten
früherer Reden, welche Herr Möller über die Handels¬
vertragsfragen gehalten hat, auf Zollsätze, die er dabei
genannt hat u. dgl. Weder er, noch ein anderes Mit¬
glied der deutschen Regierungen wird den Zolltarif nach
seinen persönlichen Ansichten gestalten. Worauf wir
Gewicht legen, das ist die Ueberzeugung des neuen

Handelsministers von der Nothwendigkeit der Erneuerung
der Handelsverträge, und wir hegen das Vertrauen, daß
er diese Ueberzeugung entschlösse» vertreten werde.
Herr von Rheinbaben und Herr von Podbielski treten
nur in andere Amtsstellungen über. Was Herrn von

Rheinbaben betrifft, so hat man früher gesagt,
daß Herr von Miquel den nunmehrigen Finanzminister
zu seinem Nachfolger ausersehen gehabt, und daß er

dem früheren Vortragenden Rath im Finanz¬
ministerium deshalb zu einer raschen Karriere
behülflich gewesen. Der politische Erbe Miquels
wird Herr von Rheinbaben jedenfalls nicht sein;
dazu ist wohl überhaupt niemand geeignet.
Sollte Herr von Rheinbaben sich als Fachminifter
als ein würdiger Schüler seines Vorgängers erweisen,
so könnte ihm dies nur zur Empfehlung gereichen.
Herr von Miquel hat die preußischen Finanzen in so
glänzendem Zustande hinterlassen, daß der neue Mi¬
nister es in dieser Hinsicht jedenfalls zunächst leicht
hat. Seine finanzielle Befähigung wird wohl zuerst
vom Reiche aus, wo ein Defizit droht, auf die Probe
gestellt werden. Der Politiker von Rheinbaben
ist dem Lande trotz der bisherigen Amts¬
führung als Minister des Innern kaum be¬
kannt. Seine Vorlagen — Reform der Klaffen-
Eintheilung des Wahlgesetzes, Oberpräsidium für
Berlin — hatten keine Parteitendenz. Man hatte einiger¬
maßen den Eindruck, als ob die Rechte ihn nicht gerade
mit Begeisterung aufgenommen; aber das konnte daran
liegen, daß sie der Meinung war, in ihrer Mitte viel
berufenere Kandidaten für das Ministerium des
Innern zu haben. Herr von Rheinbaben ist ein ge¬
läufiger Redner, eine entgegenkommende Persönlichkeit.
Von Herrn v. Podbielski als Landwirthschaftsminister
wüßten wir nichts anderes zu sagen, als was wir schon
bemerkt haben: er ist Landwirth, und er war konser¬
vativer Reichstagsabgeordneter, zwei Eigenschaften,
deren Addition den Agrarier ergiebt; welche Wirkung
die Beschäftigung mit dem Weltverkehr, die Herrn
von Podbielski mehrere Jahre hindurch als Staats¬
sekretär des Reichspostamts oblag, auf das Agrarier¬
thum in ihm etwa ausgeübt hat, muß abgewartet werden.
Durch die Ernennung des bisherigen Direktors
K r ä t k e (dem übrigens gleichzeitig der Charakter als
Wirklicher Geheimer Rath mit dem Prädikat
„Exzellenz“ verliehen worden ist. Red. d. „Ostd.
Presse“.) zum Staatssekretär des Reichspostamts geht
die Leitung des Ressorts wieder auf einen Fachmann
über, wie ein solcher bis zur Ernennung des Generals
Von Podbielski immer an der Spitze dieser Verwaltung
gestanden hat. Der neue Staatssekretär ist aus der
Schule Stephan-.“

Ueber den neuen LandwirthschaftSminister
von Podbielski äußert sich die „Köln. Z t g.“:
„Es ist bekannt, daß er das Rittergut Dalmin im
Kreise Westpriegnitz, das sein Vater, der General-
Quartiermeister v. Podbielski aus der Kriegsdotation
erworben hatte, in anerkennenswerther Weise betreibt,
wie denn überhaupt sein bewährtes organisatorisches
Talent veranlaßt hat, daß ihn der Kaiser am 1. Juli
1897, nach dem Tode Stephans, an die Spitze des
Reichspostamts gestellt hat. Er war damals, seit dem
Jahre 1893, deutschkonservativer Reichstagsabgeordneter
für seinen heimatlichen Wahlkreis, aber ec

gehörte nicht zu jenen agrarischen Schreiern,
die das Ansehen und den Einfluß der konser¬
vativen Partei immer mehr untergraben haben. Er trat
damals durch wichtige Verbesserungen des landwirth-
schaftlichen Betriebes hervor. Er hat das Molterei-
wesen, das landwirthschaftliche Genoffenschaftswesen
sehr gefördert, insbesondere auf seinem eigenen Gute
eine muftergilkige Schweinezucht eingerichtet. Auch

stand er damals an der Spitze mannigfacher industrieller
und Handelsunternehmungen und bot damit ein Bei¬
spiel, wie sich die Interessen von Handel, Gewerbe und
Landwirthschaft bei gegenseitiger maßvoller Rücksicht¬
nahme mit einander vereinigen taffen. Auch als Staats¬
sekretär des Reichspostamts hat er lebhaftes Interesse
für die Bedürfnisse aller Erwerbsstände an den Tag
gelegt; er hat alljährlich größere Konferenzen mit den
Vertretern der Handelskammern und von Gewerbe¬
treibenden veranstaltet und mit ihnen die neu vorzunehmen¬
den Verbesserungen und Aenderungen vorberathen. Daß
seine Thätigkeit in der Reichspost- und Telegraphen¬
verwaltung'keine vergebliche gewesen ist, beweist die
Heraufsetzung der Briefgewichtsgrenze von 15 auf
20 Gramm, die Herabsetzung des Portos für den
Ortsverkehr, die Beseitigung und Abfindung der
Privatpostanstalten, die bessere Ausgestaltung der
Postdampferlinien, die Schaffung großer Untersee¬
kabellinien, die wesentliche Umgestaltung und
Verbesserung des Fernsprechgebührenwesens, die Ver¬
abschiedung des Telegraphenwegegesetzes, die Neu¬
gestaltung der Zeitungspostgebühr, die Einrichtung von

Postabholekaften und manches andere. Auch muß
ihm als Verdienst angerechnet werden, daß er

dem langjährigen stillen Krieg mit den Postassistenten
ein rasches und gründliches Ende bereitet hat, ohne im
übrigen die Zügel einer unbedingt nothwendigen
straffen Disziplin unnöthig zu opfern. Leider sind auch
manche von ihm geplante wichtige Neuerungen, vor

allem das Postcheckwesen und die Einführung einer
einheitlichen deutschen Poftfreimarke gescheitert, und
einige andere, so die Kartenbriefe, haben sich nicht be¬
währt. Wenn jetzt von Podbielski das landwirthschaft¬
liche Ministerium übernimmt, so kann man sicher sein,
daß er ein neues Leben in diese Verwaltung bringen und
alles aufbieten wird, was die Technik des landwirth-
schaftlichen und des forstwirthschaftlichen Betriebes
in der Monarchie zu fördern vermag. Auch kann man

vertrauen, daß er dieses Amt nicht übernommen
haben würde, wenn er nicht mit voller Ueberzeugung
bereit wäre, den Grafen Bülow in der Durchführung
seines wirthschaftlichen Programms, insbesondere bei
dem Abschluß langfristiger Handelsverträge unter an-

gemeffener und maßvoller Erhöhung der landwirth-
schaftlichen Zölle und bei der endlichen Durchführung
der großen wasserwirthschaftlichen Vorlage zu unter¬

stützen. Für die Phantastereien eines Grafen Kanitz
und für die Uebertreibungen des Bundes der Land¬
wirthe wird er nicht zu haben sein, andernfalls würde
er nicht Mitglied des Ministeriums des Grafen Bülow
haben werden können.“

Unter der Ueberschrift „Nur keine Illusionen“
schreibt das Organ Richters, die „greif. Ztg.“: „Auch
die Jllusionspolitiker werden nicht alle. Mehr als je
paßt zu der gegenwärtigen politischen Lage strenge
Nüchternheit. Thatsache ist, daß die große Kanal¬
vorlage zurückgestellt ist, bis auf wann, weiß niemand.
Die Zurückschiebung an sich war gerade von den
Agrariern beabsichtigt und bringt die Vorlage, wenn

sie wieder in diesem oder im nächsten Jahre aus¬

gegraben werden sollte, in unmittelbare Konkurrenz mit
den Verhandlungen über den Zolltarif. Beim Zolltarif
brauchen die Agrarier die Negierung, beim Kanal
braucht die Regierung die Agrarier. Daraus ergiebt
sich die Gefahr, daß die Zustimmung zur Kanalvorlage
erkauft wird mit einer größeren Erhöhung der
Lebensmittelzölle, als es sonst der Fall wäre. . . .

Der Liberalismus des Herrn Möller ist sehr „ge¬
mäßigt“. Er hielt ihn nicht ab, bei den letzten Neichs-
tagswahlen die Wiederwahl des Abgeordneten Richter
in seinem Wahlkreise durch Vorträge lebhaft zu be¬
kämpfen. Selbst die ..Nationalztg.“ „hofft“ nur, daß
Möller keinem politischen oder wirthschaftlichen Vor¬
schlag zustimmen wird, der das Maß der bisherigen
politischen und wirthschaftlichen Freiheit zu beeinträch¬
tigen geeignet wäre. Herr Möller habe es auch als
unabhängiger Mann nicht nöthig. — DaS ist gewiß
wahr; aber im besten Falle macht ein solcher Liberaler
noch keinen Sommer in dem konservativ-agrarischen
Ministerium. . . . Der neue Minister des
Innern wird als freikonservativ und als stramm be¬
zeichnet. Die Konservativen legen auf die Besetzung
des Ministeriums des Innern einen größeren Werth
für ihre Partei als auf alle übrigen Ministerien
zusammengenommen, denn der Minister des
Innern ist der Wahlminister, er ernennt die Landräthe
und fungirt zusammen mit dem Finanzminister als
Disziplinarminister. Beide haben die Vorschläge für
die Besetzung der höheren Verwaltungsämter zu machen.
Die Krone wird solange nicht aus der konservativen
Gefangenschaft befreit werden, wie nicht der, Minister
des Innern von dem Glaubensartikel abläßt, daß gegen
die Konservativen in Preußen nicht regiert werden kann
und darf. Auf der Wahlbeeinfluffung und auf der

Verquickung von konservativ und gouvernemental be¬
ruht einzig und allein die starke Vertretung der konser¬
vativen Partei im Abgeordnetenhause. So lange in
alledem keine Aenderung eintritt, hat auch die Kanal¬

vorlage keine Aussicht, und dem Grafen Bülow bleibt
nichts übrig, wie fortzuwursteln, mag er wollen oder
nichts.“

Bezüglich des Oberpräsidenten von Beth¬
mann-Hollweg, der, wie oben erwähnt,
zuerst für das Ministerium des Innern in Frage ge¬
kommen ist, aber eine parteipolitische Forderung ge¬
stellt hat, die Graf Bülow nicht akzeptirte, schreibt die
„Freisinnige Zeitung“: „Authentisch ist, daß der
Oberpräsident gestern plötzlich einen vier¬
wöchentlichen Urlaub genommen hat.“

Die „ K r e u z z e i t u n g
“ beurtheilt die Mi-

nifterveränderungen wie folgt: „Die Ernennung eines
Großindustriellen zum Minister ist zwar kein einzig¬
artiger, aber immerhin außergewöhnlicher Vorgang;
denn bisher hat eine Entnahme der Minister aus den
Kreisen der für die Verwaltung geschulten Be¬
amten die Regel gebildet. Die Erfahrungen, die
vor mehreren Jahrzehnten mit dem Minister
Freiherrn von der Heydt gemacht worden sind,
lassen jedoch erkennen, daß unter Umständen
auch der Leiter eines großen kaufmännischen Unter¬
nehmens trotz des Mangels jener Schulung seinen
Platz als Minister auszufüllen vermag. Herr Möller
ist bisher eines der hervorragenderen Mitglieder der
nationalliberalen Partei gewesen. Wir folgern daraus
aber nicht, daß er nunmehr auch als Handelsminister
nationalliberale Parteipolitik treiben wird. Hierbei
könnte er bei der gegenwärtigen Zusammensetzung deS
Staotsminifteriums wenig Aussicht auf Erfolg haben.
An sich ist daher die Thatsache, daß ein national¬
liberaler Abgeordneter Minister geworden ist,
um so weniger geeignet, uns zu beun¬
ruhigen, als Herr Möller bei aller seiner Vor¬
liebe für langfristige Handelsverträge die Noth¬
wendigkeit, der Landwirthschaft einen angemeffenen
Schutz zu sichern, seinerzeit unumwunden an¬
erkannt hat. Wir werden daher zunächst abzuwarten
haben, was er als Handelsminister leisten wird. Mit
Freude erfüllt uns die Mittheilung von dem Gnaden¬
beweise, den Seine Majestät dem scheidenden Minister
von Miquel hat zu theil werden lassen. Wir
glauben, daß der bisherige Vizepräsident des Staats-
Ministeriums, da ihm der höchste preußische Orden be¬
reits vor 4 Jahren verliehen worden ist, gerade
die Art der Auszeichnung, die in seiner Berufung zum
lebenslänglichen Mitgliede des Herrenhauses liegt,
als eine besondere Aufmerksamkeit betrachten
wird. Auch können wir hinzufügen, daß daS Schreiben,
in dem Se. Majestät der König unter Bezugnahme
auf die wiederholten Abschiedsgesuche des Minister-
seine Entlassung auS dem Staatsdienste ausspricht,
in den wohlwollendsten Worten der Anerkennung für
dessen verdienstvolle Wirksamkeit Ausdruck giebt. Am

, meisten hat von den Neuernennungen wohl diejenige
deS bisherigen Bezirkspräsidenten in Metz, Freiherr»
von Hammer st ein zum Minister des Innern
überrascht. Denn sein Name wurde unter denjenigen,
die mit der Besetzung frei werdender Ministerstellen
in Verbindung gebracht wurden, ursprünglich nicht
genannt; vielmehr wurde bisher nicht ohne Grund der
bisherige Oberpräsident von Bethmann-Hollweg alS
Nachfolger des Freiherrn von Rheinbaben bezeichnet.
Man wird annehmen müssen, daß von der Absicht,
ihm die Leitung des Ministeriums deS Innern zu
übertragen, auf sein eigenes Ansuchen Abstand ge¬
nommen worden ist.“

Wir beschließen diese Revue mit der Wiedergabe
einer Auslassung der klerikalen „G e r m a n i a“,
welche zu den Ministerernennungen schreibt: „Der
neue Minister des Innern, Bezirkspräsident Freiherr
von Hammer ft ein in Metz, ist auf politischem
Gebiet wenig an die Oeffentlichkeit getreten, und für
die Leitung seines verantwortungsvollen neuen RessortS
gewissermaßen ein „unbeschriebenes Blatt“. Vielleicht
hat er als Bezirkspräsident von Lothringen die Auf¬
merksamkeit des Kaisers auf sich gezogen und diesem
Umstande seine Berufung an die Spitze deS Ministerium-
des Innern zu danken. Erbherr auf Stein¬
horst, gehört er dem zweiten Ast der Linie Hammer¬
stein-Loxten an, sein Vater Wilhelm Freiherr von

Hammerslein war zuerst hannoverscher Staatsminifter,
dann Staatsminister von Mecklenburg-Strelitz. Frei¬
herr Hans von Hammerstein, der neue preußische
Minister des Innern, ist am 27. April 1843 geboren,
hat also vor kurzem sein 58. Lebensjahr vollendet.
Der neue Landwirthschaftsminister vonPodbielSki
hat durch die nahezu vierjährige Leitung des Reichs¬
postamts sich bereits einen Namen gemacht. Wenn wir
auch mit seiner Thätigkeit in der Postverwaltung nicht
in allen Dingen einverstanden sein können, und ihm
namentlich den Vorwurf nicht ersparen können, daß er

die Leitung eines Verkehrsinstituts mit Politik verquickt
hat, so darf ihm doch das Zeugniß nicht vorenthalten
werden, daß er ebenso eifrig als ehrlich und in
mancher Beziehung auch erfolgreich bemüht gewesen
ist, Reformen in unserem Post- und Telegraphen-
wesen zu schaffen, und daß er. obschon er alS ehemaliger



Husarenoffizier diesem VerkehrSinftitute früher ganz
fern stand, sich überraschend schnell eingelebt hat. Er
hat dieS wohl vornehmlich seinem organisatorischen
Talent zu verdanken, das er zu Nutzen der Landwirth¬
schaft um so leichter zur Anwendung zu bringen
Neigung haben wird, als er selbst anerkannter Maßen
landwirthschaftliche Musteranstalten auf seinem Land¬
gute geschaffen hat. Durch seine parlamentarische
Thätigkeit imReichstage ist er zahlreichenParlamentariern
bekannt, durch seine Bonhommie auch bei seinen Be¬
amten beliebt, und beim Kaiser erfreut er sich der be-
sonderen Gunst, so daß er, wie neulich durch die Presse
ging, zu der kleinen Tafelrunde gehört, die vom Kaiser
zu den Skatabenden im Schlosse eingeladen wird. Die
markanteste Erscheinung unter den neuen Ministern
ist zweifelsohne der neue Handelsminister Möller-
Brackwede, schon deshalb, weil er der Beamtenhierarchie
bisher völlig fern gestanden hat und mitten aus der
Praxis seiner industriellen Thätigkeit und parlamentari¬
schen Wirksamkeit auf einen Ministerposten berufen
worden ist. Er wird allgemein dem reckten Flügel
der Nationalliberalen zugezählt. Seine politische Ver¬
gangenheit ist frei von kulturkämpferischen Verirrungen.
Er ist eine konziliante Matur, so daß er auch beim
Zentrum sich eines freundlichen Verhältnisses erfreut.
Dagegen erregt seine Stellung auf sozialpolitischem Ge¬
biete — Handelsminister Möller ist zugleich ein hervor¬
ragendes Mitglied des Z^ntraiverbandes deutscher In¬
dustrieller — immerhin Bedenken.“

Personalien der „neuen Männer“.

Aus den «Personalakten“ deS neuen Handels¬
ministers ist das Wesentliche schon mitgetheilt worden.

Der neu ernannte Minister des Innern, HanS
Christian Friedrich Wilhelm Freiherr v. Hammer-
stein, aus dem zweiten Aste der Linie Loxten, Erb¬
herr auf Steinhorst, ist am 27. April 1843 geboren.
Er war bisher kaiserlicher Wirklicher Geheimer Ober-

“Megierungsrath und Bezirkspräsident für den Bezirk
Lothringen. Seiner Ehe mit Marie von Rabiel ent¬
stammen drei Söhne, deren ältester Leutnant im
8. Garderegiment zu Fuß ist, und drei Töchter.

Der neue Finanzminister Georg Freiherr von
R h e i n b a b e n ist am 5. Oktober 1855 geboren.
Am 4. September 1899 wurde er als Nachfolger des
Freiherrn von der Recke Minister des Innern.

Der zum Minister für Landwirthschaft, Domänen
und Forsten ernannte bisherige Staatssekretär des
Reichspostamts Viktor von Podbielski ist am
26. Februar 1844 als Sohn des besonders aus dem
Kriege von 1870/71 als Generalquartiermeister der
deutschen Armee bekannten, 1879 verstorbenen Generals
der Kavallerie Theophil von Podbielski geboren. Er
war zuerst Offizier und nahm im Juli 1891 als
Generalmajor seinen Abschied. Er widmete sich dann
ganz der Bewirthschaftung seines Grundbesitzes und
industriellen Unternehmungen, insbesondere solchen, die
mit der Landwirthschaft zusammenhängen (Molkerei,
Schweinezucht, rc.), wurde auch Chef der Firma
Tippelskisch u. Co., die besonders mit den für den
Kolonialdienst verwendbaren Artikeln handelt. 1893
wurde er von dem Wahlkreise Weftpriegnitz in den
Reichstag gewählt, wo er sich der deutschkonservativen
Partei anschloß. Am 1. Juli 1897 wurde er zum
Staatssekretär des Reichspostamts und im Sep¬
tember 1898 in Anerkennung seiner Thätigkeit mit dem
Dienstalter seiner Ernennung zum Staatssekretär zum
Wirklichen Geheimen Rath ernannt.

Der neue Staatssekretär deS Reichspostamts,
Wirklicher Geheimer Rath Neinhold August K r a e t k e

ist am 11. Oktober 1845 zu Berlin geboren, steht also
im 56. Lebensjahre. Er besuchte die Königstädtische
Realschule und wandte sich, nachdem er die Reife¬
prüfung bestanden hatte, dem Postsache zu. Seit 1864
gehört er der Postverwaltung an und ist seit 1881 als
Postrath Mitglied des Kollegiums des Reichspostamts.
Jnr Jahre 1884 wurde Kraetke zum Geheimen Ne¬
gierungsrath und Vortragenden Rath ernannt. Drei
Jahre darauf, 1887, wurde er Gouverneur von Deutsch-
Neu-Guinea und kehrte 1890 nachBerlin zurück. Seit dieser
Zeit gehört er wiederum dem Reichspostamt an, und zwar
seit 1897 als Direktor der Abtheilung I (für die tech¬
nischen Postangelegenheiten). Kraetke ist vielfach auch
im Auslande postberuflich thätig gewesen, so 1879 in
den VereinigtenStaaten vonNordamerika, 1885inEgypten
zuAbschlüssen vonVerträgen, desgleichen 1898 inRußland,
ferner in Englisch- undNiederländisch-Jndien, Australien,
Java u. s. w. — Seit Errichtung des Kolonialrathes
und des Beirathes für das Auswanderungswesen hat
er auch diesen beiden Körperschaften als Mitglied an¬

gehört. Staatssekretär Kraetke ist unverheiratet. H

** Bromberg, 7. Mai.
Das Mitglied des Herrenhauses Graf von

Pfeil- Hausdorf ist in Karlsbad gestorben.
Heute findet ein Seniorenkonvent des Reichstages

statt, in dem wahrscheinlich über die Vertagung
berathen werden wird.

Verstaatlichung von Kohlenzechen i m

Ruhrrevier. Ueber seitens des Ministers Bre¬
feld vorbereitete Ankäufe macht die „Kölnische
Zeitung“ nähere Mittheilungen. Es handelt sich
danach um Berggerechtsame, die vorzugsweise im
nördlichen Theil des Bezirks und südlich der
Lippe vollzogen worden sind für die Rech¬
nung des Bergfiskus. Der Unterhändler des
Ministers war der Oberbergrath a. D. Weitmann.
Danach ist eS demselben gelungen, die Zeche
„Minister Achenbach“, die Gewerkschaft „Waltrop“,
sowie die umfangreichen Beragerechtsame des vor

kurzem verstorbenen Geheimen Kommerzienraths Voh¬
winkel für den Bergfiskus fest anzustellen. Es ist eine
sehr umfangreiche, in sich zusammenhängende und gut
abgerundete Bergberechtigung, die einer großen und
aussichtsreichen Entwickelung fähig ist. In unterrichteten
Kreisen ist man der Ueberzeugung, daß bei sach¬
gemäßem Ausbau dieser zumtheil schon in Betrieb
befindlichen Grubenfelder der Staat schon in höchstens
vier oder fünf Jahren imstande sein wird, aus
diesem eigenen Grubenbetrieb den ganzen Kohlenbe¬
darf der Eisenbahnen im rheinisch-westfälischen Be¬
zirk zu decken. Als Kaufpreis für alle diese Bergge¬
rechtsame wird eine Gesamtsumme von etwa 25
Millionen Mark genannt.

DeutsHlnnd.
Berliü, 6. Mai. Der Kaiser ist heute Nach¬

mittag 1
26 Uhr in Homberg in Baden eingetroffen und

vom Fürsten und der Fürstin zu Fürstenberg empfangen
worden.

Berlin, 6. Mai. (Z u den TageS-
fragen.) „Den langen Möller kann ich noch ein

mal gut brauchen,“ so soll nach einer Korrespondenz
des „Lok. - Anz.“ aus Bielefeld der Kaiser geäußert
haben, als er daS Denkmal des Großen Kur¬
fürsten auf dem Sparenberg bei Bielefeld einweihte.
Am Donnerstag wurde Möller nach Berlin berufen. —

Vielfach hat man sich keinen VerS daraus zu
machen gewußt, daß mit Miquel gerade Hammer¬
stein und Brefeld verabschiedet worden sind.
In parlamentarischen Kreisen, welche entsprechende
Beziehungen haben, erzählt man sich nach der
Freist Zlg. jetzt darüber folgendes. ES hat sich in
der That darum gehandelt, in bezug auf den Grad
der Erhöhung der Brotzölle eine Entscheidung zu
treffen. Miquel hat dabei sich anheischig gemacht, die
Kanalvorlage durchzubringen und den Preis von

6 Mark Zoll auf Getreide, nach anderen Nachrichten
von 7 Mark auf Weizen und 6 Mark auf Roggen.
Ihm sollen sich hierbei Brefeld und Hammer¬
stein angeschlossen haben. Eine solche Zollerhöhung
wurde aber von maßgebender Stelle als von vorn¬

herein unvereinbar mit dem Abschluß von Handels¬
verträgen angesehen. Darüber kam es dann zum Bruch.—
Miquel soll nach der „Voss. Ztg.“ im Staatsmini¬
sterium in diesem Jahre die sofortige Einbringung der
Kanalvorlage verlangt und durchgesetzt haben. „Der
Kanal? Wir reißen ihn durch.“ Der Ministerpräsident,
— so erzählt das genannte Blatt — fügte sich, weil
auch ihm daran liegen mußte, die Autorität der Krone
zu wahren. Aber, da ihm nickt überlassen werden sollte,
den Zeitpunkt für den Kampf zu bestimmen, so gab er

die Führung des Kampfes in erster Reihe auch dem
zuversichtlichen Vizepräsidenten des Staatsministeriums
anheim. Ob Herr von Miquel hoffte, mit der
Kanalvorlage den Grafen Bülow in eine Lage zu
bringen, die ihn zum Rücktritt nöthigen könnte,
ist nicht festzustellen. Gesagt hat er noch vor

kurzem, Bülow werde sich früher abwirthschaften
als er. Aber vielleicht war ihm nicht bekannt, daß
schon vor Monaten daS Wort gesprochen war:
„Wenn der Kanal diesmal fällt, so fliegt Miquel“.
Und als sicher war, daß der Kanal diesmal
falle, da machte Herr von Miquel in der ver¬

traulichen Berathung der Staatsminister den Vor¬
schlag, das Abgeordnetenhaus nicht nur zu schließen,
sondern es auszulösen. Neuwahlen, so lange Miquel
im Ministerium sitzt? Ach nein, daran dachte Graf
Bülow nicht einen Augenblick. Darüber kann man

mit andern Ministern teben; Und somit wurde nur

der Schluß der Session vereinbart. Und Herr
von Miquel wollte nicht einsehen, daß er nun gehen
konnte. Da mußte er dann freilich „fliegen“. Nur
daß es ihm erspart wurde, durch Herrn von Lucanus
zur Einreichung des Entlassungsgesuches aufgefordert
zu werden. Es ist richtig, daß sich der Reichs¬
kanzler selbst der Mühe unterzog, Herrn von

Miquel auf i)ie Gesundheitsrücksichten hinzu¬
weisen, und so wurden im Kastanienwäldchen die
Koffer gepackt und wurde Herr von Miquel „aus
Allerhöchstem Vertrauen“ Mitglied des Herrenhauses.
So kam es, wie man sich in parlamentarischen Kreisen
erzählt, von Denen wir annehmen, daß sie es wissen
können. — Die „Staatsbürgerzeitung“ erzählt: „That¬
sache ist, daß bei der vertraulichen Besprechung des
Staatsministeriums am Donnerstag Mittag von einem
Ministerwechsel keine Rede gewesen ist, und daß die
Mitglieder des Staatsministeriums einhellig dem
Vorschlage ihres Präsidenten auf Absetzung der
Kanalvorlage durch Schließung der Session
ihre Zustimmung gaben. Unsere Meldung
vom Freitag früh, daß ein Ministerwechsel
nicht stattfinden werde, entsprach sonach durch¬
aus den thatsächlichen Verhältnissen. Erst am Vor¬
mittags dieses Tages änderte sich die Sachlage, indem
Graf v. Bülow seinem Kollegen die seidene Schnur
übersandte und ihm durch den Chef der Reichskanzlei
Herrn v. Wilmowski in freundlichster Weise mit¬
theilen ließ, er sei gern bereit, ein Entlassungsgesuch
des Herrn v. Miquel zu befürworten. Dies ist
die kurze Vorgeschickte des Ausscheidens des Herrn
von Miquel aus dem Staatsministerium. Wenn dieser
sein Entlassungsgesuch offiziell mit Gesundheitsrücksichten
begründete, so verweisen wir darauf, daß noch in
keinem Temissionsgesuch eines preußischen Staats¬
beamten diese Begründung gefehlt hat, daß aber fast
in keinem Fall diese Begründung zutreffend gewesen
ist.“ — Der „Hamb. Corr.“ schreibt anscheinend offi¬
ziös, daß Graf Bülow das ihm zugeschriebene Wort
„nur keine innere Krisen“ nicht gesprochen und auch
niemals ähnlich sich geäußert hat. — Als müßiger
Klatsch toiib der „Nat. Ztg.“ von unterrichteter Seite
das von einigen Blättern wiedergegebene Gerücht be¬
zeichnet, wonach der Wirkliche Geheime Oberregierungs¬
rath Freiherr von Wilmowski zum Nachfolger
des Chefs des Geheimen Kabinets für die Zivil¬
angelegenheiten Wirklichen Geheimen Raths Dr. von
L u c a n u s designirt sein soll.

Köln, 6. Mai. Wie die „Kölnische Zeitung“ aus
Konstantinopel, 5. d. M., meldet, verlautet dort, der
Sultan beabsichtige, als Dank für den von dem
deutschen Kaiser gestifteten Brunnen an einem Ber¬
liner Krankenhause zwei Pavillons zu stiften, deren
jeder sechs Betten für Frauen und Männer enthalten
soll; die Pläne sind angeblich schon entworfen.

Cronberg, 6. Mai. Prinzessin Viktoria von

Schoumburg-Lippe ist gestern zu längerem Aufenthalte
hier eingetroffen. Heute vertrat die Prinzessin in
Epstein die Kaiserin Friedrich bei der Eröffnung des
Frankfurter Kriegerheims. — Gestern statteten der
Prinz und die Prinzessin Karl von Dänemark der
Kaiserin Friedrich einen kurzen Besuck ab. — Heute
früh ist die Prinzessin Viktoria von Schleswig-Holstein
nach dreiwöchigem Aufenthalt nach England zurück¬
gekehrt. An der heutigen Frühstückstafel nahm der
ehemalige Botschafter Fürst Münster von Derneburg
theil.

Hamburg, 6. Mai. Wie der „Hamburgische
Korrespondent“ auf gründ an zuständiger Stelle ein¬
gezogener Erkundigungen erfährt, sind die Gerüchte,
die Hamburg-Amerika-Linie habe den Bau von sechs
großen Segelschiffen mit Hülfsmaschine und hoch zu
lichtenden Schiffsschrauben der Tecklenborgschen Werft
in Geestemünde und der Rostocker Neptun-Werft in
Auftrag gegeben, vollständig aus der Luft gegriffen.
Die Gesellschaft denke gar nicht daran, ihrer Dampfer¬
flotte Segelschiffe beizufügen.

Dessau, 6. Mai. Die Krankheit des Herzogs
,

nimmt weiter einen befriedigenden Verlauf; es werden
keine Bulletins mehr ausgegeben.

Belgrad, 6. Mai. Nach Meldungen, welche der
Regierung zugegangen sind, haben A r n a u t e n das
vier Stunden von der Grenze gelegene serbische Dorf
Perunicka überfallen und einen der Bewohner
namens Krtsmanowitsch getödtet, sowie eine Menge
Vieh geraubt.

Buftfonfe.
Petersburg, 6 . Mai. Staatsrath Fessenko wird

das Ministerium des Innern bei dem im Mai in Berlin
stattfindenden internationalen Kongreß für Feuerlösch¬
wesen vertreten.

Paris, 6. Mai. Wie der „Patrie“ auS Algier
gemeldet wild, sind in Muzaiville drei Marokkaner
verhaftet worden, welche an den Plünderungen des
Dorfes Marguöritte theilgenommen haben. Ebenso
seien in Milianah zwei Marabuts festgenommen worden,
von welchen der eine aus Marokko, der andere aus
Bagdad stamme. Beide seien als Feldarbeiter
verkleidet nach Algerien gekommen, um die
Mohamedaner gegen Frankreich aufzuwiegeln. —

In der vorigen Nacht ist hier der ehemalige Präsident
der Republik Peru, General Mariano Prado,
gestorben. — Aus Toulon wird gemeldet, daß die
Auszahlung der aus dem Erlös von Kriegsbeute her¬
rührenden Checks wieder aufgenommen worden ist.
90 Soldaten und Unteroffiziere des 8. Kolonialregi¬
ments wurden gruppenweise nach den betreffenden
Banken geführt und erhielten dort die auf 400 bis
1000 Francs lautenden Checks ausbezahlt.

* Relterfeft. Im Anschluß an unsere gestrige
Notiz theilen wir mit, daß von heute ab Eintritts¬
karten zu den Hinteren Parkettreihen und zum ersten
und zweiten Platz für die Generalprsbe und die drei
Hauptaufführungen auch zu haben sind in der Ge¬
schäftsstelle unseres Blattes, der Konditorei von Neid
(Danzigerstraße 5), dem Blumenladen von Roß
(Danzigerstraße 162) und den Zigarrengeschäften von
Werner (Danzigerstraße 12) und Strüger u. Oberbeck
(Ecke Bahnhof- und Rinkauerstraße).

Culm, 4. Mai. (Einen geharnischten
Appell) an die Theaterfreunde in Culm erläßt ein
hiesiger Theaterdirektor. Unter der Ankündigung des
„langen Israel“ wendet er sich mit der folgenden
Mahnung an das Publikum: „Ich möchte höflichst
bitten, meinen Gastspielen eine regere Theilnahme zu
bethätigen. Es wäre doch unendlich beschämend und
zu bedauern, wenn deutsche Kunst und — ich darf es
sagen — redliche Schaffenskraft in Culm nicht einmal
auf vier Wochen eine Heimat finden könnten!“ —

Hoffentlich sind die Culmer in sich gegangen i
Dt. Krone, 6. Mai. (Ums Leben ge¬

kommen) ist in der Nacht vom Sonnabend zum
j Sonntag der hiesige Forstaufseher Johann Fischer.
I Spaziergänger fanden ihn am Sonntag Morgen in
i unserem Slad.tsee in unmittelbarer Nähe der Ueber-
! gangsbrücke. Aus welche Weise der F. sein Leben ein»
i gebüßt, wird wohl nie ermittelt werden. (Dt. Kr. Z.)

London, 6.Mai. Lord Kitchener telegraphirt
auS Pretoria unter dem gestrigen Datum: Nach den

zuletzt eingegangenen Meldungen sind von den einzelnen
englischen Streifkorps 4 Buren getödtet und 5 ver¬

wundet worden. 118 wurden gefangen genommen,
30 haben sich ergeben. Erbeutet wurden große Mengen
Munition und 120 Wagen.

Cütffei.
Konstantinopel, 6. Mai. Der Unterrichtsminister

Zühdi Pascha ist zum Finanzminister ernannt worden,
behält jedoch einstweilen auch die Leitung deS Unter¬
richtsministeriums bei.

3fm««if<t*
Washington, 6. Mai. Die Negierung hat be-

schlossen, die Armee auf den Philippinen auf 40 000
Mann zu reduziren.

31u* StrtM ttltfc s(tltN
Bromberg, 7. Mai.

fliehe um d) an anderer Stelle.^
* Personalien von der Eisenbahn. In den

Ruhestand getreten : Eisenbahnbetriebssekretär E. Müller
in Posen und Stationsassistent Lemke in Schönlanke.
Ernannt: Stationsassistent Trilling in Arnswalde zum
Stationseinnehmer, Weichensteller 1. Klasse Ludwig in
Kalmar i. P. zum Stationsassistenten und geprüfter
Lokomotivheizer Voelker in Posen zum Lokomotiv¬
führer. Versetzt: die Stationsvorsteher zweiter
Klasse Kroepelin von Schildberg nach Rothen¬
burg a. O. und Rohrlack von Rothenburg a. O.
nach Schildberg, die Stationsassistenten Alias
von Bentschen nach Neutomischel und Scholz I von

Moschin nach Guhrau und Bahnmeister-Diätar Lösch
von Bromberg nach Neuwedell zur Verwaltung der
dortigen Bahnmeisterei. Die Versetzung des Eisen¬
bahnkanzlisten Staats von Bromberg nach Münster ist
aufgehoben.

* Naturheilverein. In der letzten VereinS-
fitzung, in welcher die Anwesenden durch humoristische
und ernste Vorträge unterhalten wurden, wurde
beschlossen, daß die Vereinssitzungen auch im Sommer
zweimal im Monat stattfinden sollen, und daß Ort und
Zeit der Zusammenkunft jedesmal durch die Zeitung
bekannt gemacht werden soll.

* Der Verein junger Kaufleute hatte am
Sonnabend im Wichertschen Saal zur Feier seines
23. Stiftungsfestes einen Herrenabend veranstaltet, der
von Mitgliedern und Gästen überaus zahlreich besucht
war. Das Programm umfaßte Konzert. Vorträge
mannigfacher Art, Aufführungen und gemeinschaftliche
Tafel. In seiner Festrede entwarf der Vorsitzende
Herr Holtz ein erfreuliches Bild von dem Wachsen und
der Finanzlage des Vereins. Der Verein zählt jetzt
über 200 Mitglieder und entfaltet eine umfassende
Thätigkeit; das Vermögen beträgt 2678 Mark,
einem erkrankten Mitgliede konnte eine dauernde
Unterstützung gewährt werden. Der Redner
hob u. a. noch hervor, daß dem Vereine auch
Herr Erster Bürgermeister Knobloch beigetreten
sei, und wünschte dem Verein weiteres Blühen und
Gedeihen. Tie Tafel verlief sehr angeregt, und es
fehlte nicht an verschiedenen Trinksprüchen; so toastete
der zweite Vorsitzende Herr Rud. Schulz auf die Gäste
und Herr G. Meyer auf den ersten Vorsitzenden. Die
Festtheilnehmer trennten sich erst zu sehr früher
Morgenstunde.

* Zu dem Vorfall auf dem Kirchhofe in
Tuchel — es wollte dort bekanntlich der Geistliche
nicht gestatten, daß die Fahne eines Kriegervereins auf
den Kirchhof mitgeführt würde — wird uns von

unterrichteter Seite geschrieben: Wenn bei dem
Tucheler Begräbniß der amtirende Geistliche das Be¬
treten des Kirchhofes mit der Kriegervereinsfahne zu
inhibiren sich bemühte, so scheint er sich über die
bezüglich der Betheiligung der Kriegervereine
an den Begräbnissen vom Bischof von
Culm über dem 12. Februar 1900 erlassene
Instruktion nicht orientirt zu haben. Die einschlägige
Stelle lautet: „Gegen die Aufstellung der Vereinsfahne
in der Nähe des Einganges (im Innern) der Kirche
ist nichts zu erinnern; auch ist die Benutzung
derselben bei anderen Gottesdiensten ge¬
stattet, nur darf dieselbe nicht feierlich in Prozession
durch die Kirche getragen werden.“ Mithin darf der
Kriegerverein mit seiner Fahne den Kirchhof betreten
und im Leichenkondukt zum Grabe folgen. Immerhin
wäre eine präzisirte Anweisung zuständigerseits oppor¬
tun. — Soweit die Zuschrift; daß das Verlangen
des polnischen Vikars ein durchaus unberechtigtes war
und sehr durchsichtigen Motiven entsprang, wird wohl
ohnehin niemand bezweifeln.

* Der neue Vergnügungsort Mühlthal
hatte schon am ersten Tage seines Bestehens, am

vorigen Sonntag, sehr regen Verkehr. Die Kleinbahn
brachte allein etwa 500 Gäste heraus; viele andere
hatten sich zu Fuß und zu Rad dorthin begeben, so
daß die Gesammtzahl der Besucher auf 800 geschätzt
werden konnte.

Bunt«
— Chicago, 6. Mai. In einem MiethShause

brach hier gestern ein großes Feuer aus, bei dem
sieben Personen ihren Tod in den Flammen
fanden, während drei schwer und viele andere weniger
schwer verletzt wurden. Die Spritzen und die Rettungs¬
wagen konnten an den Brandherd nicht herankommen,
weil ein Güterzug die Stsaße versperrte.

— Kandrzin (Oberschlesien), 6. Mai.
Amtlich wird gemeldet: Heute Vormittag 11 Uhr ist
zwischen Kandrzin und Cosel ein Güterzug mit
einem Arbeitszug zusammengestoßen,
beide Geleise waren bis gegen Abend gesperrt. Der
Materialschaden ist ziemlich bedeutend. Der Lokomotiv¬
führer und der Heizer des Güterzuges sind leicht ver¬
letzt. Die Untersuchung der Schuldfrage ist sofort ein¬
geleitet. Der Personenverkehr wurde durch Umsteigen
aufrechterhalten.

— Köln, 7. Mai, abends. Wie die „Kölnische
Zeitung“ meldet, ist ein Fesselballon der Lust¬
schifferabtheilung Köln, welcher gestern nachmittags
3% Uhr bei dem Fort „Kummer“ zu Uebungszwecken
ausgelassen worden war, vom Sturmwind ge¬
faßt und von der Kabelwinde abgerissen worden.
Der befreite Ballon, in dem sich z w e i I n -

fassen befanden, stieg schnell, trieb auf
Ehrenfeld-Ossendorf zu und verschwand bald in den
Wolken. Ueber den Verbleib des Ballons und der
Insassen ist zur Zeit noch nichts bekannt.

— Das „große Loos“ der Königlich Preußi¬
schen Klassenlotterie, welches, wie schon gemeldet, im
Baarbetrage von 500 000 Mark auf die Nr. 19 894
gezogen wurde, ist wieder einmal nach Oels in Schlesien
gefallen. Die Glücksgöttin hat es auch diesmal recht
gut getroffen; denn der Niesengewinn fällt mehreren
kleinen Kaufleuten, Handwerkern und Arbeitern zu.
Ein Betrag von ca. 5000 Mark entft I auf einen
kleinen Loosantheil, der von einem hier stationirten
Bremser gespielt wurde. Im Jahre 1899 fiel der
Hauptgewinn ebenfalls nach Oels, und im vorigen
Jahre fielen nach dort Gewinne von 75 000 Mark und
100 000 Mark.

— Ueber die erste Studienwoche
des Kronprinzen in der rheinischen Musen¬
stadt wird dem „Bonner Generalanzeiger“ geschrieben:
Der Kronprinz ist unverweilt an sämmtliche Fächer
seines Studienplanes frisch herangegangen. Diese Pünkt¬
lichkeit bildet einen erfreulichen Gegensatz zu der
Sitte vieler anderer akademischer Bürger, die nicht vor
der ersten Maiwoche das Kolleg oder überhauvt die
Universitätsstadt^aufsuchen. «Im Unterschied auch zu
vielen anderen, die nur im Hörsaal ihren Professoren
gegenübertreten und dort so nebenbei sich testiren lasten,
hat der Kronprinz seinen Lehrern vorher einen förm¬
lichen Antrittsbesuch gemacht. Uebrigens unterscheidet
sich der Thronerbe des deutschen Reiches durck sein
eigenes Auftreten wenig oder so gut wie gar nicht von

seinen Mitstudenten. Schlicht und einfach betritt
er den Hörsaal wie alle anderen. Wo gerade
ein freier Platz ist, da setzt er sich nieder,
so letzter Tage in der Vorlesung von Professor
Drescher über Schillers Dramen weitab von

seinem militärischen Begleiter in der vorletzten Bank,
nachdem er dis zum Beginn der Vorlesung infolge
eines Irrthums in einem anderen Hörsaal zusammen
mit einigen Borussen verweilt hatte. Der Kronprinz
schreibt eifrig mit. Er trägt seine Aufzeichnungen
mit Bleistift in ein Kollegienheft ein. Herzhaft, wie
der Jugend es wohl ansteht, lachte er mit bei
der Schilderung über Schillers Aeußere, das,
wie Professor Drescher hervorhob, nicht dem eines
Adonis glich, sondern mit dem schlotterigen
Gange, den Sommersprossen im Gesicht, der langen
Rase und den gerötheten Augen grell abstach gegen die
Erscheinung des von der Natur so herrlich aus¬

gezeichneten Dichterfürsten Goethe. Das frische Naturell
des Kronprinzen verleugnet sich auck sonst nicht. So
in der ersten Vorlesung über die Meisterwerke be&
klassischen französischen Theaters bei dem Lektor Dr.
Gaufinez. Der Hörsaal, in tdem dieser liest, ist auf
etwa 60 Personen berechnet. Aber eine weitaus
größere Zahl von Zuhörern, darunter auch etwa
15 Studentinnen, war gekommen, mancher wohl
nur mit der ausgesprochenen Absicht, auch ein¬
mal mit dem Kroßprinzen ein Kolleg zu hören
Die erste Bank war lange frei geblieben für
den jungen Fürstensohn. Schließlich nahmen doch
einige ältere Semester nach längerem Zögern dort
Platz. Der Kronprinz setzte sich bei seinem
Erscheinen zu ihnen, während seine Begleiter Klapp¬
sitze vor der ersten Bank einnahmen. Da für
etwa 25 Zuhörer kein Sitzplatz mehr da war und der
Hintergrund des Saales bis in den Vorraum hinein
mit Stehenden gefüllt war, blieb die Thüre
während der Vorlesung offen. Würzige Abend¬
luft durchzog daher den Raum, und die
frische Maienpracht lachte in den kleinen Saal
hinein, dessen reichbemalte Decke noch an die ehe¬
malige kurfürstliche Herrlichkeit erinnert. Als dann
Dr. Gaufinez mit der Anrede: „Altesse imperiale et

royale, mesdames, messieurs!“ seinen Vortrag begann,
wer dachte da nicht unwillkürlich an die Zeit, wo auch
hier in Bonn französische Sprache und Sitte den
kurfürstlichen Hof beherrschten.

s



tlits Stadt «,rd Sand.
Bromberg. 7. Mai.

(Eiefie a«ch an anderer Ttelle.H

cf Eisenbahnstrecke Exin-Gollantsck-Won-
growitz. Heute und morgen findet eine Bereisung
der Eisenbahnstrecke Exin-Gollantsch-Wongrowitz, deren
Ausbau beschlossen ist, durch Mitglieder der Eisenbahn¬
direktion Bromberg, den Negierungspräsidenten Conrad
und den zuständigen Dezernenten der Negierung statt;
an die Bereisung schließt sich eine Besprechung über
diese neue Bahnstrecke.

cf Der Beamtengesangverein Eintracht
unternimmt am 16. d. Mts. (Himmelfahrt) einen
Frühausflug nach der 5. Schleuse.

cf Omartalssitzung der Tischlerinnung.
Im Wichertschen Lokale fand gestern die ordentliche
Quartalssitzung der Tischlerinnung statt. Frei¬
gesprochen wurden fünf Lehrlinge. Hierauf wurde
beschlossen, bei der königlichen Negierung zu petitioniren,
daß hier eine Zeichensachklasse für Lehrlinge, Gesellen
und jüngere Meister eingerichtet werde; ferner beschloß
die Versammlung die Gründung einer Rohstoff-Ge-
nossenschast. Derselben traten sogleich 33 Meister bei.
Anwesend waren der Kommissar der königlichen Re¬
gierung, Regierungsassessor Hahn, ferner Erster Bürger¬
meister Knobloch und der Vorstand der Handwerks¬
kammer.

cf Verhaftet wurde der Arbeiter Laafch von

hier, weil er Hühner gestohlen haben soll.
* Coneordia. Die Spezialitätenvorstellungen,

welche bekanntlich am 1. Mai im Garten begonnen
haben, finden trotz der meist abends noch herrschenden
kühlen Witterung schon recht starken Zuspruch. So
hatten sich am vorigen Sonntag über 1000 Personen
eingefunden. Das Programm ist wieder recht inter-
efiant und reichhaltig; wir kommen auf die einzelnen
Künstler noch eingehender zurück.

A Crone a. Br.. 6. Mai. (Ausländische
Arbeiter.) In den landwirthschafklichen Betrieben
in hiesiger Umgegend sind jetzt eine größere Anzahl
ausländischer Arbeiter thätig. Außer den
russisch-polnischen Arbeitern sind nun auch in
diesem Jahre Ungarn und Galizianer hinzu¬
gekommen. Von deutschen Eltern stammend — ihre
Urahnen sind aus Württemberg nach Galizien bezw.
Ungarn einst ausgewandert — sprechen diese Leute
Deutsch und führen eine gute, geordnete Lebensweise.
Sie fühlen sich bei uns zu Lande so wohl, daß ein
Theil hier dauernden Aufenthalt zu nehmen gedenkt.

Bunte Ltzvsirik.
— Ueber die Entstehung des Brandes

in der Griesheimer Fabrik „Elektrom“ be¬
richtet die „Frankfurter Zeitung“: Der Brand, der
die erste und mittelbar auch die zweite Explosion
verursacht hat, ist in dem Kristallisationsraum ent¬

standen, wo die Pikrinsäure in großen Steinbottichen
erzeugt wird. Unterhalb der Bottiche befinden
sich Zentrifugen, die von elektrischen Lampen er¬

hellt werden.
““

Zur Zeit des Brandausbruchs standen
die Zentrifugen still, so daß der Brand durch Heiß¬
laufen eines Maschinentheils oder durch Entzündung
des säuregetränkten Balkengewerkes ausgeschlossen ist.
Der im kritischen Augenblick am Bottich 9 beschäftigt
gewesene Arbeiter sagt, er habe plötzlich ein Blitzen
unter sich gesehen, so daß Kurzschluß in der
elektrischen Leitung stark zu vermuthen
ist. Von den elektrischen Drähten hätte sich dann
das Feuer dem Dach mitgetheilt, das dann mit der
Eisenkonstruktion unter großer Wucht aus die Pikrin¬
säure herabstürzte. Blei, das vielleicht in einen
Bottich hineingetropft sein könnte, genügt zur chemi¬
schen Erklärung des Explosionsvorganges nicht, da die
Pikrinsäure erst in Verbindung mit Bleioxyd explosiv
wird. Mehrere der Griesheimer Chemiker, die das
erst entstandene Feuer mit ansahen oder bei der
Löschung mitwirkten, erklären auch, sie hätten die Säure
brennen sehen, aber keinen Anlaß gehabt, eine Ex¬
plosion zu erwarten.

— Wie mansichse löst seinenTodten-
schein b e s ch a f f t, hat ein Student der Medizin
in Dublin gezeigt, der neulich vor Gericht das Ge-

siändniß ablegte, daß er selbst der „Todte“ gewesen
wäre. Die Angelegenheit hat auch in ärztlichen Kreisen
nicht geringes Aufsehen erregt. Jener Student hielt
sich in London auf, fing an über ein ernstliches Leiden
zu klagen, legte sich zu Bett und ließ den Arzt
kommen. Diesem beschrieb er genau alle Erscheinungen
der Brightschen Krankheit, wie er sie aus seinen
Studien kennen gelernt hatte, der Arzt behandelte
ihn auch daraufhin und besuchte ihn regelmäßig.
Eines Abends gab der Kranke seinen Zustand für
erheblich verschlimmert aus und schickte einen angeblich
an seinen Bruder gerichteten Brief zur Post. Am
nächsten Morgen rasirte er sich seinen Schnurrbart ab,
traf noch weitere Aenderungen an seiner äußeren Er¬
scheinung und ging in die Sprechstunde des Arztes.
Diesem gab er sich für den Bruder des Patienten
aus, erzählte, daß sein Bruder gestorben wäre,
und verlangte einen Todtenschein. Auf die üb¬
lichen Fragen antwortete er, daß er bei dem Tode
seines Bruders zugegen gewesen wäre, und be¬
schrieb die Art des Todes, wie sie bei der Bright¬
schen Krankheit zu geschehen pflegt. Dem Arzt fiel
zwar die große Aehnlichkeit des jungen Mannes
mit dem Kranken auf, aber er gab ihm den Schein.
Als er nun aber nach seiner Gewohnheit zur Be¬
sichtigung der Leiche kam, fand er das Zimmer ge¬
schlossen. Schließlich konnte doch ein Schlüssel auf-
getrieben werden, und der Arzt trat nun in die völlig
verdunkelte Stube, worin er auf dem Bett die Umrisse
eines Körpers zu erkennen glaubte. Als er die Decke
zurückschlug, fand er zunächst zu seinem Erstaunen
keinen Kopf darunter, und bald stellte sich heraus, daß
die ganze Leiche aus Tüchern gedreht war. Das
Ende vom Liede war, daß nach der Polizei geschickt
und der unrechtmäßig Verstorbene gefangen gesetzt
wurde. Nunmehr löste sich auch das Räthsel; man

fand unter den Papieren des Verhafteten eine Lebens¬
versicherung auf 20 000 Mark. Dieser gab zwar als
einzigen Grund für den Betrug an, er habe für
seine Angehörigen als todt gelten wollen, immer¬
hin wurde er zu 9 Monaten Gefängniß ver-

urtheilt. Der junge Mann besitzt zweifellos eine ganz
hervorragende Begabung zur Verstellung, denn der

Arzt hatte ihn wirklich für ernstlich krank gehalten.
Freilich hat er auch die Vorsicht beobachtet, seinem
Harn Eiweiß hinzuzusetzen. Daß jemand die Dreistig¬
keit hat, von seinem ihn seit mehreren Tagen be¬
handelnden Arzt in eigener Person seinen Todtenschein
zu verlangen, dürfte wohl neu sein.

— Hinsichtlich der T h i e r w e l t werden in
unseren Schutzgebieten immer neue Ent¬
deckungen gemacht; nicht nur neue Arten werden
aufgefunden, sondern auch einzelne Thierarten er^

reichen dort eine Größe, die bisher unbekannt

war. DaS Hinterland von Kamerun birgt z. B. |
Affen in sich, die den riesigen Orang - Utangs
gleichkommen, welche vor einigen Jahren von

Borneo nach Europa gebracht wurden und hier
auch zur Schau gestellt waren. In Erinnerung
ist noch der ausgestopfte Schimpanse, den der
Ansiedler und frühere Stationschef Zenker im
Gebiete von Jaunde geschossen hatte und der auf
der letzten Berliner Geweihausstellung zu sehen war.
Das Thier glich in seiner Größe und Stärke wie mit
seinem zottigen Fell einem mächtigen Bären. Jetzt
verlautet, daß ein anderer deutscher Ansiedler im
Jaundegebiete, Paschen, den größten und stärksten
Gorilla geschossen hat, der jemals gesehen wurde.
Die Eingeborenen hakten ihm unter allen Anzeichen
des äußersten Schreckens mitgetheilt, daß der riesige
Affe sich in dem Urwalde nahe dem Orte Tsonu
bei der Station niedergelassen habe. Paschen machte
sich mit einer Schaar Eingeborener zur Jagd gegen
ihn auf. Da einige Schüsse fielen, wurde der Gorilla
unruhig und wollte fliehen. Dabei bekam man ihn in
Sicht. Er hatte sich auf den Gipfel eines dicht¬
belaubten Baumwollenbaumes geflüchtet. Sobald das
Thier seinen Kopf aus dem Laube steckte, um einen
forschenden Blick nach außen zu werfen, gab Paschen
den ersten Schuß ab, der den Affen am unteren Kinn¬
backen verwundete. Nach einem zweiten Schusse fiel
das gewaltige Thier vom Baume auf die Erde herab..
Paschen schreibt: Vor mir lag ein Riesenthier, das
noch im Tode erschreckend war. Die Messungen er¬

gaben, daß das Thier vom Schädel bis zu den Spitzen
der Fußzehen 2,70 Meter maß und von einem Zeige¬
finger zu dem anderen 2,80 Meter. Sein Gewicht be¬
trug fast 500 Pfund; er wurde sofort photoyraphirt.
Sein Fell und sein Skelett wurden an das Umlauffsche
Museum in Hamburg gesandt. Das Fleisch wurde den

Eingeborenen überlassen, aber nur die alten Neger
haben davon gegessen, die jungen Leute rührten es

nicht an. Dadurch wird die Ansicht bestätigt, daß die
Neger den Gorilla als einen entarteten Menschen be¬

trachten, welcher der Dämon des Waldes geworden ist.
— V o m Münchener H o f b r ä u h a u s -

bock. Der Bockausschank im Hofbräuhause, die „Mai¬
kur“ echter und rechter Bierkieser, hat in der üblichen
Weise begonnen und erfreut sich bereits trotz des recht
naßkalten Wetters eines ungemein großen Besuches.
Von der Größe des Vertriebes des altberühmten Mai¬
bockes kann man sich eine Vorstellung machen, wenn

man folgende Zahlen besieht: Der Durchschnitts¬
ausschank im Hosbräuhause allein beläuft sich an

Wochentagen auf 100 Hektoliter, an Sonntagey auf
120 Hektoliter und mehr. Dazu werden täglich ver¬

zehrt 12 000 bis 15 000 Bockwürste, die von 25

eigenen Metzgern täglich ab 2 Uhr früh int Hof¬
bräuhause selbst hergestellt werden. Außerdem
werden noch täglich zu allen möglichen Speisen
10 bis 15 Kälber, 20 Schweine u. s. w. verarbeitet.
Zum Bockausschank sind unausgesetzt von früh 7 Uhr
bis abends 5 Uhr zwölf Schänken im Betrieb. Punkt
5 Uhr verschwinden die Bockgläser, und der „olle ehr¬
liche“ Maßkrug mit gewöhnlichem Sommerbier tritt
wieder in seine Rechte. Von diesem Bier werden dann
noch täglich trotz des großen Bockkonsums vorher etwa
35—40 Hektoliter getrunken.

— Der „G e w i s s e n s f o n d s“ d e r V e r -

einigten Staaten. Man schreibt der „Frkf.
Ztg.“ aus New-Aork: In dem sogenannten „Gewissens¬
fonds“ hat Onkel Sam eine Einnahmequelle, wie sie
wohl kein anderes Land aufzuweisen hat. Im
Jahre 1811 war beim Schatzamt ein anonymer Brief
eingelaufen; dem ein Füufdvllarschein beigelegt war.

In dem Schreiben stand zu lesen, daß dem Absender
das Gewissen schlage, weil er einmal die Bundeskasse
um fünf Dollars betrogen habe. Nachdem die
Beamten sich lange den Kopf darüber zerbrochen hatten,
was mit dem Geld geschehen sollte, verzeichnete man

es schließlich unter „Verschiedene Einnahmen“. Seit¬
dem hatte man noch häufig Gelegenheit, ähnliche Ein¬
gänge unter dieser Rubrik zu Irebitiren. Bis
jetzt sind 300 000 Dollars als „Gewissensfonds“
verzeichnet worden. Die höchste Summe, die
je einging, betrug 14,250 Dollars und kam aus
London. Der nächsthohe Betrag war 4000 Dollars,
dessen Absender augenscheinlich ein sehr mißtrauischer
Herr war, denn er hatte einen Posten Banknoten, die
diese Summe ausmachten, in der Mitte durchgeschnitten
und zunächst die eine Hälfte eingesandt. „Wenn ich in
den Zeitungen lese» daß dieser T eil der Banknoten
eingegangen ist. werde ich die andere Hälfte schicken,“
hatte er geschrieben, augenscheinlich von der Annahme
ausgehend, daß es auch im Schatzamt Leute
geben könne, die sich kein Gewissen daraus
machen, Onkel Sam übers Ohr zu hauen. Soweit
für den Gewissensfonds eingehende Gelder in betracht
kommen, sind aber Unterschleife schwer möglich, denn
alle ans Schatzamt gerichteten Briefe werden im Bei¬
sein von mehreren Personen geöffnet, und über „Ge¬
wissensgelder“ wird, da sie immer anonym einlaufen,
stets in den Zeitungen quittirt. Der originellste Brief,
den die Beamten je in die Hände bekommen haben,
ist wohl folgender: „Ich habe einst die Vereinigten
Staaten um Zoll auf goldene Uhren im Betrage von
50 Dollars gebracht. Da mein Gewissen nun schlägt,
schicke ich 5 Dollars — sobald es wieder schlägt,
werden Sie weiter von mir hören.“

— Kluge Sch walben oder — kluger
Wirth? Die „Gazette de Lausanne“ berichtet unter
dem Datum des 1. Mai (nicht 1. April) aus Jsle im
Waadtlande : Den im „Hotel de la Balance“ (zur Wage)
absteigenden Reisenden zeigt man ein auf der Wanduhr
der Weinstube gar künstlich aufgebautes Nest eines
klugen Schwalbenpaares. Merkwürdiger indessen
als das an dieser ausfallenden Stelle erbaute Nest
ist es, daß die schlauen Thierchen, die ohne
Zweifel durch das gleichmäßige Tik-Tak der Uhr sich
belästigt fühlten, ein Mittel fanden, die Störung
ihres Brutjjeschäfts sowohl wie ihres Futter¬
geschäfts zu beseitigen und den Gang der Zeiger
aufzuhalten, indem sie die Spindel (le pivot) mit
Strohhalmen umstrickten. Beweis für die absichtliche
Störung des „Tik-Tak“ ist, daß sie diese Arbeit zwei¬
mal erneuerten und die Uhr damit zum Stillstand
brachten!

Briefkasten der Redaktion.
cf An A. M. hier. Jeder Vater ist ver¬

pflichtet, für die Schulden seines noch nicht majorennen
Sohnes, soweit sich diese auf Kost und Logis beziehen,
aufzukommen. Sie können daher ruhig klagen.

Setzte vielten.
Drahtmeldungen.

Hornberg, 7. Mai. Der Kaiser begab sich
gestern Nachmlttag, unmittelbar nach der Ankunft, zur
Auerhahnjagd nach dem Reichbachthale und reiste heute
früh 7 Uhr in Begleitung des Fürsten von Fürsten-
bera mittels Sonderzuges nach Donaueschingen ab.

Berlin, 7. Mai. Nach Meldungen der Morgen¬
blätter aus'Mariendorf bei Berlin ermordete der

Agent Bobbe die Ehefrau des ^Hausbesitzers Hemmling
und die beiden Kinder seiner Geliebten Däger und

verwundete den heimkehrenden Hemmling, welchen er

zu einer Tasse Kaffee einlud, durchs zwei Schüffe und

entfloh. Beim Besteigen der Pferdebahn wurde Bobbe

verhaftet, erschoß sich aber im Augenblick seiner Fest¬
nahme.

Breslau, 7. Mai. (Morgenblätt.) Auf dem

Wrangelschacht bei Nieder-Hermsdorf, Kreis Walden¬

burg, setzte heute früh beim Schichtwechsel der Förder¬
korb heftig auf; 17 Bergarbeiter wurden schwer
verletzt.

Hamburg, 7. Mai. Nach dem Hamburger
Korrespondent haben die Kupferschmiedegesellen an ihre
Arbeitgeber ein Schrelben gerichtet, in welchem ge¬
fordert wird, daß fortan keine Kupferschmiede durch
den Arbeitsnachweis der alten Industriellen in Arbeit
treten, sondern nur durch den Arbeitsnachweis der

Kupferschmiedegesellen in Arbeit genommen werden.
Ferner wird ein Gesellenlohn von 50 Pfennig
pro Stunde und eine allgemeine Lohnerhöhung von

10 Prozent gefordert. Wenn diese Forderungen bis
heute (Dienstag) Abend 8 Uhr nicht zugestanden
werden, werde Mittwoch früh die Arbeit eingestellt
werden.

Wien» 7. Mai. Der Hofballmusikdirektor Eduard
Strauß ist an einem Nierenleiden nicht unbedenklich
erkrankt.

London, 7. Mai. (Unterhaus.) Greenhorn er¬

klärt, das deutsch-englische Abkommen erstrecke sich
nicht auf Korea. Chamberlain erklärt, in Transvaal

wurde seit dem 1. Januar kein Gold produzirt, seit
April dagegen arbeiten 150 Pochstempel. Greenhorn

erklärt, Prinz Tuan sei in Turkestan auf Lebenszeit
eingekerkert und fei das Versprechen gegeben, diese
Strafe nie umzuwandeln. Tungfusiang sei in der

Provinz Kansu internirt und harrt weiterer Be¬

strafung.
London, 7. Mai. Nach lebhafter Debatte nahm

das Unterhaus die Resolution betreffend Einführung des

Kohlenausfuhrzoll es mit 233 gegen 227 (!) Stimmen an.

London, 7. Mai. Die Blätter melden aus

Newport: Die transatlantische Gesellschaft soll 121000

Pud Kohlen in Wales bestellt haben, welche innerhalb
von 6 Monaten lieferbar sind. Die Gesellschaft bezahlt
den Ausfuhrzoll.

London, 7. Mai. Einem amtlichen Bericht zu¬
folge betragen die britischen Verluste in Südafrika
während des Monats April 8 Offiziere und 22 Mann
todt, 20 Offiziere und 206 Mann verwundet, 3 Offiziere
und 93 Mann gefangen.

Kapstadt, 7. Mai. (Reutermeldung.) Die Buren
haben bei Detuin westlich von Kenhardt und dem
Swartkop, 15 Meilen südlich von Franzvlei,
ein Lager aufgeschlagen und legen Ver¬
schanzungen in den westlichen Gebieten der
Kapkolonie an. Major Crewe, welcher Kritzinger
verfolgte, kam mit diesem bei Driefontein
zum Gefecht. Der Feind verlor 5 Todte und 23

Pferde. Eine Abtheilung Buren verbrannte bei Royner
einen Zug mit Lebensmitteln.

Kapstadt, 7. Mai. (Reutermeldung.) Hier sind
fünf neue Pestfälle vorgekommen, in Port Elisabeth
einer.

Weerksdorf, 7. Mai. Die Buren, welche eine
Zeit lang Hartebeestfontein besetzt hatten, haben diese
Stellung verlassen und sich nach verschiedenen Rich¬
tungen gewandt. Ein großer Theil unter dem Kom¬
mando Delareys ist nach Süden abgezogen, andere in
nördlicher Richtung.

Washington, 7. Mai. (Reutermeldung.) Hier
wird die Nachricht bestätigt, daß die Vereinigten Staaten

darauf hinwirken, daß ganz China dem Handel der

gesammten Welt geöffnet werde, und daß sie mehrfach
Unterstützung finden.

“SS Wetttt.AilsWk» SPÄ£
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte-

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
8. Mai: Wolkig mit Sonnenschein, warm, windig.

Später Gewitter und Regen.

WOmMr her Weichsel, Skullt, Netze.
Wasserstände.

Pegel
Wasser st an de. !s ZL

Z zu Tag
L

i Tag P ¥
Wei ch s el.

5.5.1 Warschau ° . . 1,65 6.5 1,64 — 0,01
2 Zakroczym . . . 1 !5. 1,66 2 5. 1,51 — ! 0,15
3 ifiorn .... 5,5. 1,84 6.5. 1,76 — 0,08
4 Brahemünde. . . 6j5. 3.96 7,5 3,92 — 0,04

Brahe.
5 BrombergO'-Pegel 615. 5,28

2,00 7-15 5,20
2.00

— 0,08

Goplos er.

4.|5.6 Krnschwitz . . . |2,66 515. .2,66 —
—

7
Netze.

LeSzczyce Oberpegel
Bartschin....

615. 2,60 7.15 2,66 0,06
8 6 5 1,64 7 5 1,62 — 0,02

19 12. Groin. Schleuse 6.5 0,96 7 5 I — ■

— —

10 Weißenhöhe . . 6 5 0,47 1 7 5. j — — —

11 Usch 6 5 1 — ! 7 5. 1 — — —

12 Ezarnikau . . . 6.5 0,92 | 7 5 — —

23 Filehne .... 6.5. 0,98 7.5 I - — —

-Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr
früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.

Holzflößerei.

Bon U Spediteur Holzeigenthnmer iti
-.tu —

Bemer¬

kungen

Hafen
Brahe-
münde

40 F. Machatscheck-
Bromberg

F. Mackatscheck-
Bromberg

— schleust

do 41 F. Machatscheck-
Bromberg

F. Haase.Dratzig — do

Tour Nr. 40 - A Nr. 612. — Tour Nr. 41 — A
Nr. 530.

Schiffsverkehr vom 6. bis 7. Mach 12 Uhr mittags.
VI a nte

des Schiffs-
snbrcrs

it. b. Jtatms

betiö. 9!ante
de» Dampfer«

(n.)

I. Burnitzki
C. Arndt
C. Freske
E. Stenzel
W. Hofiert
F. Heidt
I. Iankowski
St. Radzinski
W. Schulz
F. GrajewSki
C. Strahl
I. Grätz
üt. Grunze
L. Rostowski
H. Saade
C. Arndt

VII [ 1297
IV 782
V 826

.

I 24407
.

XXVIII1883
XIII4046
V1U 1198
XIV 101
V 755

XIII2735
XIII 4nl0
III 2054

26 Berlin
III 3819

Xlll 4763
V 865

Waaren.
ladnng

Zucker
bo,
do.

fies. Bretter
Thon

Feldsteine
Steinkohlen

Kalksteine
Güter
Zement

leer
do.
do.
do.
do.
do.

Von nach

Nakel-Dcmzig
do. do.

Montwy-Danzig
Schulitz-Berlin

Halle-Wloclawek
Gorstn.Culm
Danzig-Nakel

Bartschin.N uteich
Stettin-Bromberg

do. do.
Nakel-Bromberg

Zantoch-Bromberg
Potsdanl-Bromberg

Danzig-Montwy
Thorn'-Krnschwitz

do. do.

t?mttel#tmet?vid?ten.
Bromberg, 7. Mai. Amtl. Handelskammer,

bericht. Weizen 170 — 176 Mark, abfallend blau¬
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qualität 140 — 148 M. — Gerste nach Qualität
140—145 Mark, gute Brauerwaare 145—156 M., feinste
über Notiz. — Erbsen Futterwaare 140—150 M.. Koch
waare 180—190 Mark. — Hafer 143 -153 Mark.

Amtlicher Marktbericht .

C NÄ , #
’

7
“ ' V . . . ST .L - ^ i

1
» .A m . - 1

Gegenstand
pro

gute
Waare

JL ®i.

100 Ki 1
mittel
Waare

.% 5f.

logra m nt

geringe
Waare
X ff.

Mitte,
x %

W-iz-n
—

_ _

— —

15
14 80 • — —

14 90

G°-st- biet?“ — —

Hal°° ff“ 18 —

18 -

Kar- Höchster 5 — — — — —

4 75
to ffel« iniebr.

Bu“°r btt?“
4
2
2

50
40 — — — —

2 25

Eier pr. Höchster 2 40 — — — —

2 30
Schock iniebr.

Erbsen . . .

2 20
—

Königsberg, 6. Mai. Weizen hochbunter — M
rother 727 Gr. gering 160, 770 Gr. Sommer- 180 M. —

Roggen besser, inländ. geh. per 714 Gr. jede 6 Gr. meyr

oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit Vs M. per
Tonne zu reg nli reit, 137 M.. nt ff. geh. jede 6 Gr. mehr
ob. weniaer mit V2 M. per Tonne zu regulhen,
— M. per Tonne. — Gerste große mit Geruch 135 M. —

Hafer inländischer 134,50, fein 138 M. - Erbsen weiße
— M. — Bohnen — M. — Wicken franko Speicher
kleine Partie 160 M. — Wetter: Schneeluft. Wind: N.
Thermometer: + 6 Grad Reaumur.

Nmtk. Marktbericht der ffadt.MarkthaNendirektion
Berlin, 6. Mai.

Wild p. Vs kg I
Rehböcke . . . 0,55

do. Ifa . . 0,45
®efrt|liufit. Hklliigei
Gänse junge, p. St.

do. per % kg
Hühner,a!tep.Stck. 1,00
Hühner, jnng.p.Sr. 1,00-
Tanben .... 0,35-

-0,70
-0,52

-1,80
-1.40
-0,60

Butter.
Preise frc. Berlin

incl. Provision.
Ia p. 60 kg . .

Ha do. . . .

Abfallende. . .

Landbntter . .

Mer p. Schock.
Landeier . . .

103-106
100-103
90-99
85-95

2,40-2,50

Als erfreuliches Zeichen
für den unaufhalisamen Fortschritt unserer heimischen
Automobil-Jndnstrie muß es angesehen werden, daß
die bereits rühmlichst bekannte Nürnberger Motor¬
fahrzeuge-Fabrik Union G. m. b. H. in Nürnberg
mit der festen Lieferung auf 100 Motorwagen an e:n

größeres Actien-Unternehmen in England betraut worden ist.

Vsuseir-Depesche«.
lNachdruck verboten?,

Berlin, 7. Mai, angekommen 0 Uhr 00 Min.

ZS
G 'S*

P
Tendenz: fest.

Angekommen um 3 Uhr 15 Minuten.
Kurs vom 6. 7. Kurs vom 6. 7.

Jnowr.Salzbg. 125,75 125,00

Kurs vom 6. 7. Kurs vom 6.
Amtliche Notiz rj Lombarden 23,30
Ung.4% Goldr. —,— Laurabütte 216,25
Russen v. 188 —,— Mar.-Mlawka —,—

Disk -Komm. 182,00 Qstpr.Südbahn 86,80
Deutsche Bank 206,00 Italiener 96,10
Ö 5®2o

r

215.25 rr 40/oRuss.u. Aul. ,

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Caffa
Wechsel Loud.k.

216,15 216,15
204,25 204,25

3%Neichs-Änl. 88,40 88,3
3%%ReichS-A.
3Va% R.-A.ko.
3% Pr. Kons.
3%%Pr. Kons.
3'/s%Pr.K. ko.
Pos. 40/0 Pfdbr.
W.3%% „

Wstpr.30/0
Wpr.3%%,,
Qest. Silberr.
Oeft. Goldreni.
Warsch.-Wien.

?8.6o; 98,60
98,60; 98,06
88,40, 88,30
98,40: 98.40
98,40 98,4

101,90 102,20
96,20; 96,20
86.00 86,00
96.3 h ——

98.20' 68,2t
100,30,100,40

St.-Akt. v. ult. -277,50 275,40 Umsatz:

Brombg. 3%%
Stadtanlcihe

Westpr. 31/2%
Pfandbr. Neue

W/o Pfd.-H.-
Br. nnk.b.1908

372% Pfd.-C.-
Ob. unk. b.1907
P.Pf.-B.Klein-
ObL4%uI.1908
Nuss. Not. ult.
SpiritusbOer l.
Umsatz: —

70er loco
70er Junilc.
70er Dezem.

92.50

96.00

90.50

92,25

99.00

91,80

96.00

90.50

92.50

99.00

Berlin, 7. Mai. (Broduktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 Min.

Weizen Mai
„ Juli
„ Sept.

Roggen Mai
„ Juli
„ Sept.

Hafer Mai
„ Juli

6
J 73,50

7.
173,01

171,00 170,75
168 50 168,25

! 145,50
1144.75 144,25
144.75 1/10 n~

1139.75

145,00

143,75
142.00
139,50

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mar
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

8 000

6. I 7.
114.75 —,—
111.75 111,00

57,30
52,90

44,40

58,30
53,50

44,40

Tanzig, 6. Mai, auqefomtneit 2 Uhr —

Weizen: Tendenz: unverändert
bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: höher
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

.viuDueuuig, 7. Mai, anyetommui 1 Uhr 50 Mm
6. | 7.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.

142
106

Tendenz: stetig
Feine Brotrafftnade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

10,25-10 40! 10,30—10,.
7,30-8,00

28,95-29,20
28,95
28,45

7 ;35—8,01

28,95—29,!
28,95
28,45



■

■ p
-

\ ■

■

1

.

■■
“

Königsberger Pferde-Lotterle
Wilhelm Mroi’sBekanntmachung.

Zum Neubau
der evangel. Pfarrkirche

sollen vergeben werden:
1. Die Maurerarbeiten inkl. Sand¬

lieferung.
2. Die Lieferung von:

a) 394 OOO rothen ausgesuchten
Mauersteinen zur Ver¬
blendung,

b) 1811600 rothen Mauer¬
steinen,

c) 9»; 500 Hartbrandsternen.
3. Die Lieferung von 326 000 kg

Stück als.
4. Die Lieferung von 1373 Tonnen

Cement.
Die Bedingungen liegen im

Pfarrbureau, Gr. Bergstr. 1 zur
Einsicht aus; auch können da¬
selbst Angebotsformulare und Be,
dingungeii gegen Erstattung der
Schreibgebühren bezogen werden.
Massenberechnung undZeichnung'N
sind im Baubureau, Friedrich¬
straße 63,1, vormittags 8—10 Uhr
einzusehen. Dre Angebote sind
versiegelt und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis zu dem auf

Montag, he« 20. lat,
vormittags 11 Uhr

festgesetzten Eröffnungstermin an

das Pfarrbureau einzureichen.
Bromberg, den 6. Mai 1901.

auf Gegenseit. WWKWTT^T A Versicherungsbest.
errichtet 1854. JERF U 148 MUL M.

Frdens-penflons- n. lkidrentcu-Nerfich.-Eesellsch.
zu Halle a. 8. .. (253

Geschäftsbetr. unt.Staatsauts.; couL Beding.,voll. Sichern,
durch ihr Vermög. von über 42 Mill. M. Der Gewinn-TJeber-
schuss flieset unverkürzt den Mitgl. zu. Ausk. erth. die
in all. Orten best. Vertreter der Gesellsch.; in Posen die

Generalagentur, an d. Bewerbung, um Agent, z. richt. sind.

Nach Stettin, Berlin nni>
Zvischenßatignen

ladet Schiffseigner Czaraeckl. (254

Gefl Güteranmeldungen erbitte.
Max linllin, Bnrgllaße 15 L

ZSie finden nicht
so leicht eine geschmackvollere Auswahl

L in moherntn ®a«tn=aieiitriioff«, Wasch-
§ Kaffen, Jnooiii, Sdjirp, Samen« nnb

Die KirDankammiifian. Settciiiölidic tt.
(47

»etauntnmd,Pj ;Alfred BÜdSvKMSllU
| Brückenstratze 2.

Muster nach außerhalb stehen zu Diensten.

In der Bruno Schrnidt'schen
Konkurssache werde ich am

Sannerstag btnO.miattr.,
nachm. 4 Uhr

in meiner Wohnung Hosfmann-
stratze 6 meistbietend“ verkaufen
1. eine Taschenuhr nebst

Kette —Taxe. . . 2O,OOM.
2. verschied. Goldsachen

— Taxe 13,00 -

3. die noch ausstehenden
Forderungen in Höhe
von 224,59 t

4. DasGuthabenbuch Nr.
650 des hiesigen Vor,
schußvereins mit utt,

beschr. Haftpfl. im
Pfandbesltze des Ver¬
eins, über etwa . .120,00 -

Sa. 377,53 M.
Die BietungS«Caution beträ-d

40 Mark. (257
Bromberg, den 6. Mai 1901.

Der Kanknriwerwalter.
H. Kosse.

Bekanntmachung.

Städtisches Soolbad
InowraKin.

Das städtische Soolbad wird

am 15. Mai b. U.
eröffnet. (161

Jnowrazlaw, d. 3. Mai 1901.

Der Magistrat.
Treinies.

Mim mit einem
FnhrrneMmntnr.

Dienstag, ben 14. MM,
vormittags 10 Uhr

werde ich im Aufträge der Dan-
ziger Taxameter Fuhrgesell-
schaft aus dem Depothofe in
Danzig, Langgarten 27 an

den Meistbietenden verkaufen:
ca. 8 gute Gebrauchspferde,
eine Anzahl guter Berliner
Halbwagen, mehrere Jagd-
wagen,Selbftfahrer, Coupe,
Kaleschen,Gig,Tafelwagen,
1 Bierwagen, Schlitten,
ein-, zweisp. Geschirre,Pelz¬
decken, Livreeftttcke re.

Den mir bekannten Käufern ge¬
währe ich einrnzweimouatlichen
Kredit. Unbekannte zahlen
sogleich. (161

Ä. Klan, Mionator,
Danzig, Frauengaffe Nr. 18.

Fernsprecher H09.

Nordische Elektrizitäts- u. Stahlwerke
Actien-Gesellschaft.

Abtheilung Ostdeutsche Industriewerke
in Danzig.

Specialität: (79

Dampfkessel
jeder Art.

HydranlischeNiotung n. pnenmatische Stemmvorrichtung.
Projekte u. Kostenanschläge aut Verlangen ohne Berechnung.

Seit 1601
Aerztlich empfohlen bei medicin.

Erkrankungen d er Athnrongsorgane, bei Magen- u. Darin- Mwr bekannt.
katarrh. bei Leberkrankheiten, bei Nieren- u. Blasenleiden, Gicht u. Diabetes.
Zu haben in allen Mineralwaaserhandlnngen und Apotheken. — Brochüren gratis ebendaselbst und durch

Furbach. & Siricboll, Versand der Fflrstl. Mineralwasser, Bad Salzbrunn i. Schi.

100 Vriafpsgen
(mit Wasserzeichen),

100 Lsuvevts
mit innen hiau

Optisches §Pe?ialge(chäst Oscar Meyer,
V Mark

»tomScra, ftlebtidiBr.54, ©efe spoftfti. (J. ]UQga $afjn|Of|tC. 75.

Spez.: FachmannlscheS Anpassen J v

von Augengläsern u. Anfertigung von

Brillen und Klemmern mit feinsten
lichtdurchlässig. Gläsern, zur Wieder¬
herstellung des Sehvermögens
leidender Augen. Sämmtliche op¬
tisch e n A r t i k e l u. ggST Artikel
zur Krankenpflege billigst.

Gearrflndet 1857.
B ^

Prima Qualität

VAN
NOOTENS
CACAO

enthält nach den Gutachten
erster medicinischer Autori¬
täten ein Maximum-Gehalt an

werthvollen nahrhaften Be¬

standtheilen, welche v. Körper
gern aufgenommen und leicht
verdaut werden.

Wungfffit itttlfnfreiink. Achtung!
Willtcrharte vieljahr. Stasi! kilgernachse

(Perennen)

dürfen itt feinem <0«t?ten fehlen
Ich offertre: 1 Sortiment 10 Stück mit Namen 2,50 Mk.

1 * 20 - - 5,00 *

1 - 30 - , - 7,50 .

256) 1 * 40 . 10,00 .

1 * 50 * ohne - 10,00 .

Jul. Ross, glittst-- ii. Hattdelsgarttterei,
Vvsmbevs, Krrlinrrstraße 14.

Pianinos
15 jähr. Garantie von 450 bis
700 Mk. empfiehlt (240
Ad. Iloehnel, Friedrichs! 1.

VIII. Berliner
Pferde - Lotterie.

Ziehnng 10 Mai 1901.

8333 Gewinne Werth Mark

100,000
Hauptgewinne

10,000 n., 8000 1. etc.
Loose älM., 11 Loose=10 M.

Porto u. Liste 20 Pfg..
versendet gegen Briefmarken oder

Nachnahme

Carl Heinszs,
Berlin W„ Unter den Lindes 3.

Wir Waschweiber wollten wohl weisse Wäsche
waschen, wenn wir wüssten, welches Wasch¬

mittel wirklich weisse Wäsche wäscht?
Das thut

Dr. Thompson’s Seifenpulver
mit dem SCHWAN.

Man verlange es überall!

Gesundheitsr
Kinderwagen!]

Erfolg der Neuzeit ^
empfiehlti nkülossals. |
Auswahl und zu auf- 5

fallend niedrigen Preisen schon
V 8 M an beifrachtfr. Lieferung.
J.F.MEYER, Bromberg N
Grösstes Kinderwagen -Versand- j

haus Deutschlands. i,
Illustr. Preisliste gratis o franto.

Avis für Tischler.
9lii|!hiint=, Mahagoni-

nnb Birken-Fonrniere,
sowie Hölzer uni Konsalen

zu haben bei (252

A Kraemer,

Das Brste
vom Guten

ift
ßchutzmajflcsv

™

Tiedemann'S Bernstein»

Fußbodenlack mitFacke.
US* Weltausstellung Paris 1900

gelten* Medaille,
Niederlage

inBromberg bei Dr.AurelKratz.
Wollmarkt 3 u. Rinkauerstr. 1.

Carl Kurtz, f*«6?33
empfiehlt zu billigstem Preis

Wol-MOllne
PlquL, I Sl-id-r-
EinsegnungS- [ stoffen
Trauer- 1

Moirö-Röcke.
Knaben- 1 Blusen
Backfisch- \ und

Bad sandecK
Heilquellen

Klimatischer Kurort.

Restaurant und Bierhalleu

Lk Mitt-ssiisch.
a Couvert iMk. i.Abounement 0,80

Frühstücks- «.Abendkarte.
in reicher Auswahl

Weine, Liqueure, Biiere,
in allgemein bekannter Güfl.

Borzügl. Tasse Kaffee mit <%
Gebäck. W. Modrow.

Enders-Bräu!
vollkommenster Ersatz für

Kulmbacher,
20 Flaschen für 3 Mark.

Tafel-Malzbier
25 Flaschen für 2 Mark

empfiehlt Max Schleiff,
Schleinitz- u. Mittelstr.-Ecke.

Namhafte Ersparnis i. Haus¬
halt erhielt die Hausfrau mit

der Suppen, Saucen, Gemüse,
Salate u. f. w.
— Wenige Tropfen genügen.

Syeben wieder eingetroffen
(wie auch Megii'S Bouillon.
Kapseln) bei Georg Kränge-
mann, Mittel-, Ecke Louisen¬
straße. (185

Guter MittaMch
zu haben von 12-3 Uhr. (251

Nakelerstratze Nr. 68, Hof.

in Schlesien. Seit Jahrhunderten bewährte
(gchwefel-Natrium-Therinen [28.5° C ]),
Terrain-Kurort. 450 Meter Seehöhe. Arfgezeigt bei Franen-
Krankheiten, Nervenleiden, Rheumatismus, Gicht, Folgen
mechanischer Verletzungen, cliron. Katarrhen der Athmungs-
wege, Blutstauungen im Unterleibe, Entwicklungsstörungen
(Bleichsucht), Schwäche und Reconvalescenz. — Kurmi ttel:
Mineralbäder in den Quellen und in Wannen, Moorbäder,
innere und äussere Douchen, Massage, Molke, Kefyr, alle
gebräuchlichen Trinkbrunnen. — Besuch : 9UÖ0 Personen.
Kurzeit Mai bis Oktober. 9 Badeärzte. Hochquellen-
Wasserl., elektr. Beleuchtung. Eisenbahn-Station (Landeck).
Prospekte kostenlos. Die städtische Bad-VerwaSiung.

ca .

1 /4 Stunde
b v.Heringsdf.

Anerk. schönste Lage aller Ostsee¬
bäder, an ii. im Walde. Br. fieinfr.
Strand. Ungezwung. Badeleben,
50 eleg. Bill., Voft n. Tel. Prosp.
durch d. Genoffenschaftsvorstand.

Lffieebai! Baiifiu,

2' IrepeBlilei--
Wm

fertig abgerichtet und gehobelt mit
angekehl em Profil pro qm 4,00M.

Böhm, Halzbearbeituug
Gr. Bartelsee.

Reinecke, Hannover.

kauf. gef. Off u. M. M. 77 Ges>
Junger echter Foxterrier

zu kaufen gesucht. Off. u. A. 8.
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

20 Mir. gebe. Treibriemen
ca. 15 cm breit zu kaufen gesucht.
Off. u. W. B. 700 a. b. Geschäftsst.

Frischen Maitrank,
aus bestem Moselwein bereitet,

ä Fl 1,00 Mk empfiehlt
Ernst Moelke, Fcldstr.13.

Gute Eßkartoffeln ä2,20 M.
zu haben bei A. Diesterbec^
Kl. Bartelsee 15. (4481

Eis “MI
lref. jed. Wochent. d. Ekm r ä 25Pf.
fr. Haus. Best, per 2 Pf.-Postk. erb.
A Bungeroth, GuiSbes. Gr.-Bartels.

Jo
AVer bauen will

Wer seine Papp- oder Metall-

Dächer
dauernd dicht haben

viel Geld sparen
will, verlange Cataloge nebst
Auskunft, Attesten etc. (gratis).
Dachpix-Gesellschaft

Klemann & Co.
HEREIN 8. 4S

Prinzessinnen-Strasse Kr. 8.

Langjährige Garantien.

-Restaurant u.Wintersaal
IDillL m xl. Anz. zu verkaufen.
Off, u. A. B. 98 a. d. Geschst. d. Z.

Kleines hübsches Haus,
Garten, billig zu verkfn. Off. tt.
61 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

1000 Briefbazeil ear^„a
mli

1000 Halls-Eo>ttitrtSm.Firm°
liefert zusammen für 10 Mk.

8. Blumenthal
Auffallend schön

zart und blendend weiss wird
der Teint, Sommersprossen ver¬

schwinden, wie allgemein be¬
kannt, durch den Gebrauch der
allein ächten (941

Ullemnilcl-Seife
Marke: Dreieck mit Erd¬
kugel und Kreuz v Berg¬
mann & Co., Berlin K.W. v.

Frankfurt a. M. Käuflich pr.
Stck. 50 Pf. bei II. Kassier,
Parfümerie« Danzigerstrasse,

Eine 1 flam. Gashängelampe,
eine Zinkbadewanne, sowie
mehrere Fenster - Marquisen
habe zu verkaufen. Frau Pulver¬
macher, Gymnasialstr. 2. 1 Tr.

Für LW- uni) Flößerei-
hftri rh Drei gut erhaltene
ülrUUrV* Drahttaue zu 2,15
Ztr., 2,04 Ctr. und 60 Pfd.
Gewicht, sind zu verkaufen
Wilhelmstr. 7a beim Portier.

tt bei Damrrau
reis Culm)

hat wieder fprnngfähige

Dom. Kifi
(Kr

hat wieder

mr «t»ee,
schöne Exemplare (161

(nach Lorenz geimpft).
preiSwerth abzugeben; ebenso

8 Wochen alt, a 40 Mk., iukl. Käfig.
Auf Anmeldg. Fuhrwerk DamerM.

n Arteltsiartt *1

jeden Standes finden Gelegenheit,
sich leicht und unauffällig bedeu¬
tende Einnahmen zu verschaffen.
Offen, erbeten unter E. ». 120
an die Geschäftsstelle- dieser Ztg.

Alht. lilerjtliHe«
vor anßt (^56

A. Bohrbeck, Töpferstr. 18.

Einen Stellmachergesetteu
und 2 Lehrlinge sucht (245
Otto Goertz, Stellmachermeister,

Dauzigerstraße 69.

Nüchtern, gel. Metallarbeiter
Schloffer oder Schmied,

welch.Heizerstelle übernehmen will,
kann sich meld. B. Gawes Nächst.

Kunstschlosserei, Berlinerstr. 3.

Torfmeister evtl, mit eigener
Maschine zu dauernder Beschäft
sofort gesucht. Offerten unter
v. W. 11 an d. Geschäftsst. d. Ztg.

Iilllgcr SctlcrgcfcBc
findet dauernde Stellung bei

K. Weher, (151
Seilerei und Buchhandlung.

1 Hausdiener
findet von sofort Stellung (256

Bötel Wegner, Bahnhof.
Ein flotter Bursche

des Sonntags zum Servieren
nach außerhalb kann ft* melden

Grenzftr. 12, Birkholz.

Kräftigen Laufburschen
sucht (4708

Johann Bux, Elisabethstraße 43.

Sin Meiern
Maschine, zu erfragen bei (4726

Henriette Wiese, Schwedenst. 3.

Aufwärterin sucht Stelle.
Formanowska, Tliornerstr. 15 1.

IttfliiiettttültenD,
geübt für Schneiderei, sof. gesucht.
F.WaKarecy, Friedrichstr.24.

Zur gründliche Erleri.ung des
feineren Haushalts und der Küche
finden 2 junye Mädchen auS

gutem Hause lrebevolle Aufnahme
bei vollständigemFamilienanschluß.
Pension nach Uebereinkunft. Off.
an Fettig Bahnhofstraße 83,
4716) im Porzellan-Geschäft.

Eine Frau zum SemmelauS-
trogen wird sofort verlangt.
Ragoschke, Hofstraße Nr. 2.

Ein junges

Di<rirsti„ti-evei»
für leichte häusliche Arbeiten von
sogleich gesucht. Zu erfragen in
der Geschäftsstelle dieser Z.itung.

Eine Aufwärterin gesucht
4719) Berlinerstr. 29.

Wahinisg fidudit
zum 1. Oktbr. v. 3—4 Simmern,
mögl. mit Badeein! . u. Gartenben.
Wilhelmstr. n Nähe ders. bevorz.
Off it. L.S. 50 a. d. Geschäftsstelle.

Zum 1. Oktober totrh eine
Wohnung von 5 Zimmern
gef. Off. mit Preisangabe unter
H. M. an die Geschäftsstelle d. Z.

In freundl. Hause v. g. ruhig.
Miether gesucht p. 1. Oft. kleine
Wohnung 2—3 Zimm Off. m.

Preisang. erb. u. M. G 40 Geschst.

“lÜmatrt 3
Groster Laden per 1. Juli er.

preiswerth zu vermiethen (252
Hermann Wol ff.

Laden, worin seit vielen Jahr,
ein Tapisserie-Geschäft mit groß.
Erfolg betr. Word., ist per 1. Ott.
zu verm. John, Bahnhofft. 10.

Wohnung m 3 Zimmern
nebst Zubehör zu vermiethen.

Wollmarkt 9, 3 Tr. rechts.
Zu erfragen 1 bis 3 Uhr nachm.

VersehnngShalber
ist die Wohnung (4733

Elisabethmarkt 6, 1 Tr. l.,
4 Zim u. Zub. z. 1. 7. cr. zu verm.

1. Etage Hoffmannftr. 9. 5 St.,
Balk., Loggia.Badest. rc., Pferdest.,
Burschenst. u.Drit'eil d.Gart. ist v.
l.Oktob. zu verm. Renov. a. W. in
kurzer Zeit. A. Nietz, Mittelstr. 7.

II. Etage

henMtlilhe Wohnung.
7 Zimmer, Badezimmer, Balkon,
Küche nebst allen N^benräumen
per 1. Oktober zu vermiethen.
EmstSchmidt,$Btil)ttf)offtr.93.

Ler;»g8hnlber
ist meine Wohnung, Bahnbof-
straße 2, I vom 1. Juli ob. spat,
zu vermiethen. v. Sadowska.

Emps. Kinderfrau m. g. Zeugn.
Stütze, Buffetfrl., Verkauf.,
Mädchen f. All. kann sich melden

Fr. Liebig, Karlstraße 13.

per-
vomDnnzigerffr. 44 £S*g

l. Juni auch später 2 Zimmer,
Küche mit Gaskocher u. r. Zubeh.
auch Burschenstube und Pferde¬
stall. M. Schilling»

Rener Markt 10
Wobn. v. 7-8 Z., Bad., Balk., Gfl.
a. Pfd st. v. 1. Ott. z. v. Tetzlaff.

Aue Lalkonwohunng
Friedrichstraste 5, 1 Treppe,
4 Stuben, Küche und Zubehör
zu vermiethen. Julius Lewin.

Hempelstraße 2.
Die vom Bezirkskomm, mnehab.
Wohnung 5 Stub., Entr., Küche,
Zubehör ist v. 1- Oktbr. z. verm-

Hocheleg. Wohnung 1 Tr.,
v. 4 Zimm., Badezimm.. Log u.

sonst. Zub. v. 1. Oct. zu vermieth.
Schleinitzst. 7. Näh. das.Hf.Seitgeb.

1 Souterrain-Wohnung,
1 Stube und Küche u. Nebengelaß
für 180 Mark jährlich nur an

ruhige Leute sofort abzugeben.
0.Eshming,Korumarktft.l u.2.

Bterzu zwei Beilage«-
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Vis in Lhiira.
Die vier Offiziere, die, wie gemeldet, einen Er¬

kundungsritt über Kalgan hinaus nach Tatungfu,
275 Kilometer westlich von Peking gemacht haben, sind
die Leutnants Kirsten, des Arts, Kummer und von

Wilamowitz.
Dem Großherzog von Hessen ist, wie die „Darm¬

städter Zeitung“ meldet, folgendes Telegramm vom

Kommandeur deS 4. Oftasiatischen Infanterieregiments,
Oberst Hoffmeister, zugegangen: „Siegreiche Gefechte
an großen Mauer. Hessen sehr brav. Hoffmeister.“

Der Reichspo st dampfer „Stutt¬
gart“ mit den aus Ostasien heimgeschickten 320

Dienstunbrauckbaren und der Leiche des in China
verstorbenen Obersten Grasen Dorf v. Warten¬
burg an Bord, steht voraussichtlich am 14./15. Mai in
Bremerhaven zwecks Ausschiffung der an Bord' befind¬
lichen Mannschaften zu erwarten. Landung der Leiche
deS Obersten Grafen Dorf von Wartenburg erfolgt in

Hamburg, wo auf Befehl des Kaisers eine militärische
Leichenfeier stattfindet. Auf der „Stuttgart“ treffen
folgende Offiziere, Beamte, Unteroffiziere und Mann¬
schaften des Ostasiatischen ExveditionskorpS in

Bremerhaven ein: Armee • Oberkommando. Feld¬
webel Dietrich, Trainsoldat Georg Schinkel.
1. Oftasiatische Jnfanteriebrigade. Musketier van

Gehlen. 1. Ostasiatisches Infanterieregiment (5. Kom¬
pagnie). Musketier Poschelke, Musketier Streck.
6. Kompagnie. Sergeant Leonhardt, Unteroffizier
Kirschke, Musketiere Krzyzanowski, Girod, Philipp
Schulze II, Roßmann, Olszinski, Tradowsky. 7. Kom¬
pagnie. Musketier Horn. 8. Kompagnie. Musketier
Bähr. 9. Kompagnie. Gefreiter Kuhn, Musketiere
Beb o, Wegner, Markendorf. 2. Ostasiatisches In¬
fanterieregiment. Oberleutnant Freiherr von Welk.
8. Ostasiatisches Infanterieregiment. 1. Kom¬

pagnie. Unteroffiziere Schröder, Heinrich Schin¬
kel. Musketiere Hübner, Willigmann, Alm,
Eggert, Paluka, Miller, Buchholz und Saß.
2. Kompagnie. Unteroffizier Pahl. Musketiere Franke,
Gawenski, Züge, Geißler. 3. Kompagnie. Musketiere
Kuczynski, Kawe. Gefreiter Gremmler. Einjährig-
Freiwilliger Bojunga. 4. Kompagnie. Musketiere
Kleinert, Gill, Wachlin, Filipiak. Feldwebel Brandt.
5. Kompagnie. Musketiere Wessollek, Hast. Einjährig-
Freiwilliger Commes. Musketiere Schilowski, Nebel,
Karl Berger. UnteroMziere Abel, Kohlhase. Muske¬
tier Wilhelm Berger. 6. Kompagnie. Gefreiter
Syben. Musketiere Klöp, Brausendorf, Degenhardt.
7. Kompagnie. Unteroffiziere Hüttemann, Helm.
Musketiere Frischmann, Lemmen, Mannheim, Her¬
hammer, Hitzegrath, Rausch, Herkenrath. Schwab,
Bach, Messer, Locker, Linzbach. 8. Kompagnie.
Sergeant Grünlinger. Unteroffizier Werkmann.
Musketier Schlumberger. Viertes Ostasiatisches
Infanterie - Regiment. Oberzahlmeister Tesch.
1. Kompagnie. Gefreiter Kemmerling. Musketiere
Schütze, Marschall, Heinrich Wagner II. 3. Kompagnie.
Gefreiter Emi! Meyer. Musketiere Schuhmacher,
Schamong. 4. Kompagnie. Unteroffizier Hunkirchen.
Musketiere Bernschein, Theken. 5. Kompagnie.
Musketiere Kagerbauer, Schwarzkopf, Strobl. 6. Kom¬
pagnie. Musketiere Roller, Donner, Nadler. 7. Kom¬
pagnie. Musketier Pilhöfer. 8. Kompagnie. Gefreiter
Eichelberger. 9. Kompagnie. Musketier Reiß. 5. Ost-
asiatischeS Infanterieregiment. Oberleutnant Blomeyer.
1. Kompagnie. Unteroffizier Düwel. Musketiere
Grewe, Wehr, Teetz. Bülter. 2. Kompagnie. Musketier
Fillbrandt. 3. Kompagnie. Unteroffizier Semlow.
Musketier Symanski. 4. Kompagnie. Gefreiter
Schweitzer. Musketiere Alfred Schröter, Linke.
5. Konipagnie. Gefreiten van der Berg, Krampe.
Musketiere Karasch, Dinnow. 6. Kompagnie.
Musketiere Pütz, Kas. 7. Kompagnie. Musketiere
Jaekel, Loch. 8. Kompagnie. Musketiere Uebeler,
Lotsch, Braunschweig. 6. Ostasiatisches Infanterie¬
regiment. 1. Kompagnie. Unteroffizier Tillack.
2. Kompagnie. Musketier Samb. 3. Kom¬
pagnie. Unteroffizier Straube. Musketiere Kauf,
Keil. 4. Kompagnie. Unteroffizier Mehnert.
Gefreiter Sooft. Musketiere Boldt, Paul Müller.
5. Kompagnie. Vizeseldwebel Röckel. Unteroffizier
Steidl. MüSketiere Reithel, Badichler. 6. Kompagnie.
Hornist Malz. 7. Kompagnie. Gefreiter Knauer.
Musketier Sonnauer. 8. Kompagnie. Musketiere
Huschle. Hengel, Nicke. Oftasiatisches Reiterregiment.
1. Eskadron. Gefreiter Stephan. 3. Eskadron. Ge¬
freiter Völker. 4. Eskadron. Reiter Ring^ Oft¬
asiatisches Feldartillerie-Regiment. Major Quensell.
1. Batterie. Kanonier Schiemann. 2. Batterie.
Kanonier Härtlein. 3. Batterie. Gefreiter
Albert Schinkel. Kanoniere Götz, Wandelt,
Lohfe, Bulla, Alfred Meyer, Köhn, Peters, Henne,
Adam. 4. Batterie. Kanonier Keisinger. 5. Batterie.
Kanonier Tobten. 8. Batterie. Unteroffizier Lücke.
Kanonier Homann. Leichte Munitionskolonne. Wacht¬
meister Lemke. Gefreiter Heinrich Müller. Leichte
Feldhaubitz - Munitonskolonne. Unteroffizier Voigt.
Kanoniere Theodor Krause, Stahlhut, Schick. Ost¬
asiatische MunitionSkolonnen-Abtheilung. Jnfanterie-
MunitionSkolonne Nr. 2. Kanoniere Brosig, Böhme.
Artillerie-Munitionskolonne Nr. 2. Kanonier Strieski.
Ostasiatische Feldhaubitz-MunitionSkolonne. Kanonier
Grünberg. Ostasiatisches Pionierbataillon. 1. Kom¬
pagnie. Pioniere Busjahn, Vandersee. Gefreiter
Matthäus. Pioniere Reif, Limberg, Brenner.
2. Kompagnie. Sergeant Buchholz, Gefreiter Klippe.
Pioniere Meißner. Herschbach. Fahrer Renken. Ost-
asiatisches Eisenbahnbataillon. 1. Eisenbahnbau¬
kompagnie. Pioniere Metz, Himbert, Höppner, Frey,
Friedrich Keil, Schwartz. 2. Eisenbahnbaukompagnie.
Gefreiter Hölscher. Pionier Petersdorf. 3. Eisenbahn¬
baukompagnie. Unteroffizier Steller. Gefreiter Reiter.
Pioniere Gneiding, Neugebauer. Korpstelegraphen¬
abtheilung. Pionier Max Kleiner II. Ostasiatische

t Felkbäckereikolonne. Unteroffizier Sattle. Schießer,
Walther. Sturm, Bäcker, Friedrich II, Zil-
kau, Sehbold, Pesch, Wollersheim, Michael
Voigt. Ostasiatische Proviantkolonne Nr. 1. Train¬
soldat Klärchen. Oftasiatische Proviantkolonne Nr. 3.
Trainsoldaten Meschnitzer, Bernhard Schulz II. Oft*
asiatische- Bekleidungsdepot. Trainsoldat Dörssinger.
Ostasiatisches Pferdedepot. Trainsoldaten Grimm,
Sacher. Ostasiatische SanitätSkompagnie. Vizefeldwebel
Bendt. Gefreite Kosiol, Scharfenberg, Kranken¬
wärter Andreas, Henker, Stalmann, Liersch. Vize
feldwebel Hollnagel. Ostasiatisches Feldlazarett
Nr. 2. Militärkrankenwärter Westen, Blersch, Revers.

Fahrer Höle. OstasiatischeS Feldlazarett Nr. 3.
Sanitäts-Unteroffizier Friedrichs. Ostasiatisches Feld¬
lazarett Nr. 4. Sanitäts-Unteroffizier Wreden. Ost¬
asiatisches Feldlazarett Nr. 5. Trainsoldat Weßling.
Oftasiatisches Feldlazarett Nr. 6. Militär-Kranken¬
wärter Leske. Oftasiatisches Kriegslazarett-Personal.
Sanitäts-Feldwebel Schrade. Sanitäts-Sergeant Grei-
feldt. Militär-Krankenwärter Holstein, Franke. Die¬
selben werden, soweit ihr Gesundheitszustand es er¬

laubt, nach Berlin weiterbefördert und bis zur Ent¬
scheidung über ihr ferneres Dienstverhältniß Truppen-
theilen des Gardekorps zugetheilt.

Ans Stadt ttitb Lnird.
Bromberg, 7. Mai.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
8 Der kommandirende General v. Langenbeck

ist gestern Abend, nachdem er am Vormittag das
34. Füsilierregiment besichtigt hatte, wieder nach Stettin
zurückgereist.

* Stationsverzeichniß. Das im königlichen
Ministerium der öffentlichen Arbeiten aufgestellte
alphabetische Stationsverzeichniß der preußischen
Staatseisenbahnverwaltung für das Rechnungsjahr 1901
ist erschienen. Das Stationsverzeichniß, welches bei
allen Fahrkartenausgabestellen des Direktionsbezirkes
zum Preise von 40 Pf. käuflich zu beziehen
ist, soll die Gelegenheit zur Unterweisung der die
Staatseisenbahnen benutzenden oder zu ihnen in
geschäftlicher Beziehung stehenden Personen, Werke,
Anstalten u. s. w. über die Zugehörigkeit der Eisen¬
bahnstationen zu den Bezirken der einzelnen Eijenbahn¬
direktionen und Inspektionen (Seite 3/199 des Sta¬
tionsverzeichnisses) sowie über die Zuständigkeit de»
Eisenbahnverwaltungsbehörden und Dienststellen (Seite
205/206 deS Verzeichnisses) bieten.

* Die Generalversammlung des Bundes
der Landwirthe findet in Posen int großen Saal
des Apollotheaters ant Dienstag, den 21. d. Mts., von

11V2 Uhr vormittags ab statt. Es werden dazu die
Vorsitzenden des Bundes Herr Freiherr von Wangen¬
heim und Herr Dr. Roesicke, sowie verschiedene Pro¬
vinzialvorsitzende erscheinen.

* Schlachthausbericht. In der vergangenen
Woche wurden im städtischen «L?chlachthause geschlachtet:
137 Rinder, 372 Kälber, 469 Schweine, 140 Schafe
und eine Ziege.

Schneidemühl, 4. Mai. (Unglückliche
Liebe) scheint den 24jährigen Stellmacher Karl
Voge von hier in den Tod getrieben zu haben, denn
seit Donnerstag ist er aus der Wohnung seiner Mutter,
deren Geschäft er führte, verschwunden. Auf einem
hinterlassenen Zettel theilte er seinen Angehörigen mit,
daß er auf immer verschwunden sei; seine Braut
würde nähere Auskunft geben können. Wie nun be¬
kannt geworden ist, hat seine Braut ihm am Donnerstag
erklärt, daß sie das Verhältniß mit ihm lösen werde;
später stellte sie ihm dann auch den Ring zu. Wohin
der junge Mann sich gewendet hat, ist noch nicht er¬
mittelt.

Friedheim, 4. Mai. (Erwachtes Ge¬
wissen. Im Tode vereinigt.) Der „Nak.
Ztg.“ wird von hier erzählt: Bekommt vor einigen
Tagen der Bäckermeister und Gastwirth von hier einen
Brief aus Amerika, enthaltend einen 1 Dollarschein.
Der anonyme Schreiber macht Herrn Baeck das Ge-
ständniß, daß er ihn vor mehreren Jahren um 3 Mk.
übervortheilt habe. Sein Gewissen lasse ihm aber
keine Ruhe, weshalb er jetzt seine Schuld bezahle. Der
glückliche Besitzer dieses zarten Gewissens bekannte
nun noch weiter, daß er seinerzeit auch dem Gast¬
wirth Herrn Reetz und der Tischlerfrau Neubauer
mit 50 Pf. bezw. 10 Pf. durchgegangen sei, welche
Beträge Herr Baeck an die genannten Personen ab¬
führen möchte, falls er nicht sein Gewissen mit dieser
Schuld belasten wolle; das letztere ist nun zur Be¬
ruhigung des Mannes auch geschehen. — Am Mitt¬
woch hat sich hier der gewiß seltene Fall ereignet,
daß Eheleute am selben Tage eines natürlichen Todes
starben. Von den beiden alten Leuten, die in nächster
Zeit die goldene Hochzeit zu begehen hofften, starb
die Frau morgens 7 Uhr, der Mann nachmittags.
Die Verstorbenen sind die Schäfer Abrahamschen
Eheleute.

a. Jnowrazlaw, 5. Mai. (Der jüdische
Litteraturverein) hielt am Sonnabend
Abend im Saale deS Hotel Weiß feine ordentliche
Jahreshauptversammlung ab. Dem von dem Vor¬
sitzenden erstatteten Jahresbericht für das abgelaufene
Geschäftsjahr ist zu entnehmen, daß der Verein sich
sehr gut entwickelt hat. Der Verein zählt gegenwärtig
150 Mitglieder. Ferner wurden im abgelaufenen
Vereinsjahre im Wintersemester fünf Vorträge von

bewährten Rednern gehalten. Die finanzielle Lage des
Vereins ist ebenfalls eine günstige. Nach dem Kassen¬
bericht balancirten die Einnahmen und Ausgaben mit je
1277,72 Mark. Außerdem hat der Verein einen
Reservefonds zinslich angelegt. Dem Rendanten
Herrn Liborowicz wurde alsdann Entlastung
ertheilt. Die Neuwahl des VereinsvorftandeS
ergab folgendes Resultat: Zum Vereinsvorsitzenden
wurde mit überwiegender Majorität Herr Louis Sandler
und zu seinem Stellvertreter Herr Kaufmann Abramzik
wiedergewählt. Als Mitglieder der Rechnungsrevisions¬
kommission wurden die Herren S. Warzawski, Peiser
und Schwersenz gewählt. Der Antrag des Vorstandes,
die Vereinsbeiträge um 10 Pfennig pro Monat zu
erhöhen, erhielt die Genehmigung der Versammlung.
Alsdann wurden zur Vergrößerung der VereinS-
bibliothek 100 Mark und für das neue gegründete
Israelitische Siechenhaus eine jährliche Subvention
von 75 Mark bewilligt.

Posen, 6. Mai. (Münzvergehen.) Ver¬
haftet wurde am Sonnabend Abend der frühere Uhr¬
macher, jetzige Rentier Busse, der bezichtigt wird, eine
ganze Anzahl Münzvergehen dadurch begangen zu
haben, daß er von goldenen Zehnmarkstücken Gold ab¬
feilte und die Stücke dadurch entwerthete. Die Be¬
trügereien kamen am Sonnabend auf der Reichsbank
zur Entdeckung. Der zunächst verhaftete Herr, der

übrigens selbst zu den mit diesen Goldmünzen Ge¬
prellten gehörte, wurde, da er seine Unschuld beweisen
konnte, sofort wieder entlassen, während B. verhaftet
und dem Gericht übergeben wurde. Nachdem er dort
vernommen war, wurde er, da Fluchtverdacht nicht
vorliegt, wieder entlassen. Die Betrügereien sollen
sich bereits 2—3 Jahre hingezogen, die entwertheten

ich

Münzen auch bereits ziemlich weite Verbreitung ge¬
funden haben.

Posen, 6. Mai. (Die Posener So¬
ziali ft en) veranstalteten gestern eine Maifeier in
der „Villa Floral Nachmittags 3 Uhr marschierten
die meisten Genossen in kleinen Gruppen vom

Konopinskischen Lokale am Neuen Markt hinaus nach
Posen W. Zunächst konzertirte eine Kapelle etwa zwei
Stunden lang, währenddessen sich die Besucher zahl¬
reich einfanden. Es mochten insgesammt 4—500 Per¬
sonen anwesend sein. Kurz vor 6 Uhr abends hörte
die Kapelle mit ihrem Spiel auf, angeblich weil der
Restaurateur die am Eingänge eingesammelten Ein¬
trittsgelder an sich genommen und der Kapelle
plötzlich das Weiterspielen verboten hatte. DaS
Gartenlokal war nämlich von der Musikkapelle
für diesen Tag gemiethet worden und erhob diese von

jedem Besucher ein Entree. Viele der Anwesenden
forderten in lauter Wesse die gezahlten Eintrittsgelder
zurück. Zugleich wurden zahlreiche Rufe laut:
„Hinaus mit den Polizeispitzeln!“ (Verschiedene
Polizeibeamte in Zivil waren anwesend.) Nun ver¬
suchte ein uniformirter Polizeikommissar den Streit
zwischen Wirth und Kapelle dadurch zu schlichten, daß
er die Eintrittsgelder beschlagnahmte. Der Tumult
int Garten wurde aber immer größer und so ließ
der Kommissar den Garten und das Lokal räumen.
Die Anwesenden verließen die „Villa Floral viele mit
dem Rufe: „Es lebe die internationale Sozialdemo¬
kratie !“ Weitere Zwischenfälle kamen nicht vor. (P. Z.)

? Schwetz, 6. Mai. (Goldene Hochzeit.
Landwirth sch östliches.) Gestern feierten die
Bauunternehmer W. Staffeldschen Eheleute in Julien¬
felde ihre goldene Hochzeit. — Um der großen Futter¬
noth im Kreise zu begegnen, hat Landrath Grashoff
aus Hannover Stroh kommen lassen, das an die Land¬
wirthe mit 2,50 Mark der Zentner abgegeben wird.
Heu lassen sich die Landwirthe aus dem Netzedistrikt
itun Presse von 4,50 Mark den Zentner mit der Bahn

'

icken.
Görlitz, 3. Mai. (Der zu sieben Jahren

Zuchthaus verurtheilte Bankier Paul
Müller) ist gestern getraut worden. (Das
Schwurgerichtsurtheil war vom Reichsgericht bestätigt
worden.) Nachmittags zu ungewöhnlicher Stunde
rollte ein Wagen heran, in dem M. in Begleitung
von zwei Gefängnißbeamten sich befand. Als man

die Droschke öffnete, sprang Paul Müller blitz¬
schnell aus dem Wagen über das Trottoir hinein
— um sich den Augen der Neugierigen zu ent¬
ziehen. Er trug einen tadellosen schwarzen
Jakettanzug, seinen goldenen Kneifer u. s. w.,
nur keine Glaceehandschuhe, weil — seine Hände
von einer eisernen Fessel fest übereinander gekoppelt
waren. Von diesem Augenblick an sammelte sich vor
dem Styndesamtsgebäude eine immer größer werdende
Menschenmenge an. Die Braut, Fräulein Rutloff,
hatte kurz vorher Nachricht erhalten, daß die Trauung
endlich für heute Nachmittag (von höherer Stelle aus)
gestattet worden sei. Die Dame trug ein schwarzes
Brautkleid und hatte sich schon kurze Zeit nach Mittag,
geraume Zeit vor dem Trauungstermin, nach dem
Standesamt begeben, begleitet von einer Freundin.
Der ganze Trauungsakt dauerte 25 Minuten. Als
Trauzeugen figurirten die beiden Gefängnißbeamten.
Inzwischen war draußen der Menschenknäuel so dicht
und groß geworden, daß man eine Reihe Schutzleute
requirirt hatte. Paul Müller sprang ebenso flink
wieder in den Wagen, ebenso rasch trieb der Kutscher
ohne Verzug die Pferde an, so daß es für die Um¬
stehenden nicht viel zu sehen gab. Die junge „Frau
Müller“ wartete int großen Flur mit der Be¬
gleiterin, bis es der Polizei gelungen war, die
Menschen auseinanderzujagen. Die Fahrt ging wieder
nach dem Gerichtsgefängniß. Paul Müller wird
am Freitag mittels Droschke in- Zuchthaus überführt
werden. (Niederschl. Anz.)

Bütow, 4. Mai. Wie seinerzeit gemeldet, hatte
daS hiesige Schöffengericht den hiesigen Kaufmann
Wolff Caspary wegen Beleidigung eines Bütower
Bürgers zu 350 Mark Geldstrafe verurtheilt, weil Herr
Caspary in einer Eingabe an die Staatsanwaltschaft
dieser Mittheilung über zu seinen Ohren gedrungene
Erzählungen gemacht hatte, wonach zwei bestimmte
Persönlichkeiten zu den auch in Bütow vorgekommenen
thätlichen Ausschreitungen gegen die Juden angereizt
haben sollten. Auf die gegen das Urtheil des Bütower
Schöffengerichts eingelegte Berufung deS Herrn Cas-
pary kam die Sache dieser Tage vor dem Landgericht
in Stolp zur Verhandlung. Letzteres hob das erst¬
instanzliche Urtheil auf. sprach Herrn Caspary frei und
legte die Kosten des Verfahrens den Klägern zur Last.
Das Stolper Gericht nahm an, daß von einer ab¬
sichtlichen Beleidigung nicht die Rede sein könne,
da C. lediglich der zuständigen Behörde Mittheilung
von Gerüchten über Strafthaten behufs näherer Unter¬
suchung derselben gemacht, diese Gerüchte auch aus¬
drücklich als nur solche bezeichnet hatte.

Elberfeld, 6. Mai. Im Militärbe frei-
ungsprozeß beantragte der Erste Staatsanwalt
gegen Baumann 9 Jahre Gefängniß und 10 Jahre
Ehrverlust, gegen die Wittwe Dieckhoff 3 Jahre Ge¬
fängniß und 5 Jahre Ehrverlust, gegen Tesche, Felde,
Vater und Sohn, und Garschagen jun. je 5 Mo¬
nate, gegen Kremer, Friedrich Schmidt, Moecker, Vater
und Sohn, Zimmermann jun., Evert, Vater und
Sohn, Hußmann, Wüster, Vater und Sohn, Wester,
Vater und Sohn, und Hirschhoff jnn. je 6 Mo¬
nate und gegen Hufschmidt, Vater und Sohn, und
Karl Schmidt jun. je 3 Monate Gefängniß. Die Ver¬
theidiger Rechtsanwälte Kray und Reichmann bestritten
in ihren Vertheidigungsreden, daß Bestechung oder
Täuschung nachgewiesen sei und beantragten Frei¬

sprechung der Angeklagten Baumann. Dieckhoff, Zim¬
mermann, Weyersberg, Wüster, Tesche, Kremer und
Wester. Ein Antrqg deS RechtSanwaltS Kray auf Ver¬
eidigung des Oberstabsarztes Dr. Schimmel wurde ab¬
gelehnt. da die Gründe für dessen Nichtvereidigung noch
unverändert fortbeständen.

Standesamt Schulitz.
Vom 29. April bis 5. Mai.

Aufgebote. Arbeiter Karl Wendt, Auguste
Behnke. Tischler Otto WierzcholSki, Hohenholm, Martha
Lüdtke, hier.

Eheschließungen. Reifenmacher Otto Richert,
Natalie Bey. Arbeiter Friedrich Schülemann, Bertha
Lange. Bootsmann Friedrich Bölter» Martha Dahmer.

Geburten. Arbeiter Johann Henke, Weichselhof,
1 S. Eigenthümer Robert Lemke, Feyerland, 1 T. Kgl.
Stationsassistent Wilhelm Eggert Zwillinge (2 S.). Ar.
beiter Michael Suckow 1 S. Verlademeister Franz
Schulz 1 S. Schiffseigner WladiSlauS WiSniewSki,
Thorn, 1 S.

Sterbefälle. Wittwe Karoline Linfer 77 I.
Johanna Schneider. Grätz a. W., 1 I. Paul Henke,
Weich selhof, 1 Tg. Ernst Honig 25 Tq. Hertha Birkholz
2 M. Wittwe Helene Jahnke geb. Bahn, 76 I.

Thorner Weichsel. SchtffSrapport.
Thorn, 6. Mai. Wasserstand: 1,76 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Bewölkt. Barometerstand: Der«
änderlich. — SckiffS-Verkehr:

Name
des Schiffers

WosikowSki Kahn Kleie Warfchau.Thorn
Bursche do. do. do.
Sielisch do. do. do.
31. Schmidt do. Kohlen Danztg.Thor«
L. Schmidt do. do. do.
Walenczi.. do. Güter Danzig Warschau

kowski
SmarzewSki do. Chamottsteine do.
Netz do. do. do.
Krause do. Schwefel do.
Droncz. do. Kohlen Danzig.Ploek

kowski
Graszewicz do. do. do.
PolaszewSki do. do. do.

Netrdarrrui, 6. Mai. ES sind heute von hier ab.
geschwommen: Tour Nr. 6, Oberbrahe. Krenski mit
5 Flotten; Tour Nr. 22—28, Habermann u. Moritz mit
26 Flotten; Tour Nr. 19—29, C. Bumk» mit 30 Flotten.

Von nach

An unsere nerehrlichen Inserenten
richten wir das höfliche Ersuchen, unS

größere Anzeigen bis
Westens 10 Uhr vom.,
kleinere bis IS Uhr mittag-
aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

TageSnummer erscheinen.

ätlWsMe ier WenMn Fresse.
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Wind.
rich.

hmg. jiMonat rag Stunde

5. 6 I mittags 1 Uhr 750.9 12,9 35 NW 3
5. 6 abends 9 Uhr 750,4 7,6 53 N 0
5. 7 , früh 9 Uhr 749,9 14,1 42 O 1

Witternngsbericht zu Bromberg.
Beobachtimgsstatiou: Kyrnmarktstrabe.

Tageskalender für Mittwoch, 8. Mai.
Sonnenaufgang 4 Uhr 7 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 23 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 16 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 16 0 58'. Mond
abnehmend. Mondaufgang nach */zl2 Uhr nacht-.
Untergang vor 3 /28 Uhr morgens.

tteb-rsichtstabelle.

Skala für die Bewölkung: 0 —heiter, 1— leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temveraturmaxiinum gestern 13,7 Grad Reaumur
— 17,1 Grad Celsius. Temperaturminimum nacht-
2,4 Grad Reaumur — 3,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stttuden.

Bewölkes, zeitweise trübes, zu Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter.

Häßliche Hände,
welche durch die Witterung oder häusliche Arbeiten roth
und aufgesprungen sind, werden schon nach kurzer Zeit
weich und zart durch tägliche Waschungen mit Ray-Serfe.
Die wohlthätige Wirkung, welche die bekanntlich nach
patentirtem Verfahren aus Hühnerei hergestellte Ray»
Seife auf die Haut ausübt, ist wissenschaftlich nach¬
gewiesen und wird schon nach kurzem Gebrauche sichtbar.
Preis pro Stück, mehrere Monate ausreichend, 50 Pfennig.
Käuflich in allen besseren Drogerien, Parfümerien, sowie
Apotheken. Engros: I. G. Böhlke. Erste ost¬
deutsche Fabrik für feine Seifen. Bromberg.

Dom 7. Mai 1901. — Mitgetheilt von Dr. Voigt, Berlin, Leipzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)

Zuständiges j
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10. Mai

Regierungsbezirk Bromberg.
| Bzowo | Landwirth u. Gastw. Ant. Michalek, Ehl. |

Regierungsbezirk Marienwerder.
Bruchnowo I Käthner Mathäus Szymanski, Ehl.
Tarnowke i Rentierfr. Margarethe Eschholz, geb. Rinsch

Czersk | Kaufn«. Joh. ManikowSki

17,0397 |
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0,0786

110,07 |

52,14
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(Mchdrück'verVoten.)

TeutscherReiehstus«
89. Sitzung vom 6. Mai.

DaS HauS ist schwach besetzt.
1 Uhr. Am BundeSrathsttsch: Graf von Posa¬

dowsky u. a.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Berathung
deS Weingesetzes, die beim § 1 beginnt.

Derselbe lautet nach dem Kommissionsbeschluß:
„Wein ist das durch alkoholische Gährung aus dem
Safte der Weintraube hergestellte Getränk.“

Der Berichterstatter Abg. Ba » mann (Zentrum)
referirt kurz über die Verhandlungen der Kommission
und theilt mit, daß die Kommission sich nicht mit der
Regierungsvorlage begnügt, sondern ein ganz neues,
weiter gehendes Gesetz geschaffen habe, das ein ganz
selbständiges Gesetz darstelle.

8 1 wird debattenlos angenommen.
§ 2 setzt die Stoffe fest, die dem Weine zugesetzt

werden büi fen.
Abg. Preiß (Elf.) stellt unter großer Heiterkeit

deS Hauses fest, daß in dem § 2 ein Semikolon und
ein Komma an falscher Stelle ständen. Das Komma
müßte den Platz des Semikolons und umgekehrt ein¬
nehmen.

Auf eine Anfrage des Abgeordneten Dasbach
(Zentrum) erwidert

Staatssekretär Graf von Posadowsky: Um
den Befürchtungen entgegenzutreten, die in den
Weinbau treibenden Kreisen laut gewoiden sind,
erkläre ich hiermit, daß das aus der Vergährung der
Trauben hergestellte alkoholhaltige Getränk, was die
erlaubten Zusätze enthält, als Wein anzusehen ist.
Die Kommission hat in diesem Punkte an der Re¬
gierungsvorlage nichts geändert, wenn sie auch den
Wortlaut etwas verändert hat. Die Kommission hat
lediglich die Regierungsvorlage durch eine ideale Inter¬
pretation deklarirt.

Abg. S ch r e m p f (konservativ) weist darauf hin,
daß der Entwurf ein Kompromiß zwischen Regierung
und Kommission darstelle. Die Worte der Kom-
missionsfaffung „auch darf der gezuckerte Wein seiner
Beschaffenheit und seiner Zusammensetzung nach,
namentlich auch in seinem Gehalt an Extraktstoffen
und Mineralbestandtheilen, nicht unter den Durch¬
schnitt der ungezuckerten Weine des Weinbaugebiets,
dem der Wein nach seiner Benennung entsprechen soll,
herabgesetzt werden“ bedeuteten nicht nur eine ideale
Interpretation, sondern würden auch in der Zukunft
reale Vortheile mit sich bringen.

Abg. Schmidt (Freisinnige Volkspartei) be¬
antragt, die Worte „seiner Beschaffenheit“ in dem eben
mitgetheilten Satz zu streichen, da diese Worte zu un¬

bestimmt gefaßt feien unb später zu vielen Streitig¬
keiten Anlaß geben würden.

Abg. Dr. D e i n h a r d (nationalliberal) tritt für
die Kommissionsfaffung ein und bittet den Antrag
Schmidt abzulehnen.

Der Antrag P r e i ß, im Absatz 4 das Komma
und das Semikolon umzustellen, wird angenommen,
der Antrag Schmidt abgelehnt, § 2 wird unverändert
angenommen.

Die §§ 3—8 enthalten Bestimmungen über die
Stoffe, deren Verwendung bei der Weinbereitung ver¬
boten ist.

Abg. R i ck e r t (Freisinnige Vereinigung) weist
darauf hin, daß man sich bei der schlechten Besetzung
des Hauses in einer eigenartigen Loge befinde. Er
werde aber trotzdem keine Auszählung beantragen. Die
Regierung habe sich zum Glück wieder als Schutz gegen
den übertriebenen Gesetzgebungseifer gezeigt und ver¬

hütet, daß auch das Verbot der Verschnittweine in das
Gesetz ausgenommen werde. Tenn ein solches Verbot
wäre der Todesstoß der Handelsverträge gewesen.

3 wird angenommen, ebenso bie §§ 4—9.
10 handelt von der Kellerkontrolle. Nach der

Kommissionsfassung soll die Kontrolle auch zur Nacht¬
zeit gestattet sein, wenn ein Verdacht der Wein¬
panscherei vorliegt.

Staatssekretär Graf Posadowsky macht
darauf aufmerksam, daß eine Koptrulle, wenn sie wirk¬
sam sein sollte, nicht zu subalternen Chikanen führen
dürfe. (Sehr richtig I) Sie muß vielmehr von selbst»
ständigen, sachverständigen Beamten ausgeführt werden,
die auf der vollen Höhe der modernen chemischen
Wissenschaft stehen (Beifall), und ich hoffe,
daß in den Einzelstaaten eine solche Kon¬
trolle auch eingefühlt wird. (Beifall.) Denn alle
ReichSgesetze, und mögen sie noch so wohlthätig fein,
verlieren ihren Effekt, wenn es in den Einzelstaaten

an den geeigneten Kontrollorganen fehlt. Ich hoffe
daher, daß dieses Gesetz den Anstoß geben wird zur
Einführung einer Nahrungsmittelkontrolle in den
Einzelstaaten, die auf der Höhe der Wissenschaft steht.
(Beifall.)

Abg. Schmidt (Freist Volkspartei) beantragt
diesen Paragraphen zu streichen, denn eine solche Kon¬
trolle könnte doch nur von niederen Polizeiorganen
ausgeübt werden und daher würden Ehikanen nicht
ausbleiben. Auch würde eine solche Kontrolle nur der
erste Schritt zu einer Reichsmeinsteuer sein.

Abg. Dr. Jäger (Zentrum) spricht sich gegen
den Antrag Schmidt und für die Kommisstons¬
fassung aus.

Abg. Dr. M ü ller-Sagan (Freist Volkspartei)
befürwortet den Antrag Schmidt.

Staatssekretär Graf Posadowsky wendet
sich gegen die Abgg. Schmidt und Dr. Müller-Sagan.
Aus dem klaren Wortlaut der Kommissionsfassung gehe
hervor, daß die Kontrolle nicht durch Polizeiorgane,
sondern durch eine wissenschaftlich gebildete Nahrungs-
mitiet - Untersuchungskomnussion ausgeführt werden

müsse.
Abg. Dr. Blankenhorn (nationalliberal)

tritt für den Kommissionsbeschluß ein und dankt dem
Berichterstatter für die Abfassung des ausführlichen,
instruktiven Kommissionsberichtes.

Abg. S ch m i d t-Mainz (Zentrum) erklärt sich
gegen die Kellerkontrolle.

Abg. Wurm (Sozialdemokrat) hält die Keller¬
kontrolle, auch zur Nachtzeit, für nöthig.

Abg. S ch r e m p f (konservativ) weist die An¬
griffe gegen den Bericht des Referenten zurück. Der
Bericht sei so gut, wie man das billigerweise verlangen
könne. (Widerspruch links.) Die Kontrollbestimmun¬
gen seien durchaus sachgemäß. Auch bei Nacht müsse
die Kontrolle zulässig sein, man könne das Gesetz doch
nicht von abends bis morgens ft stiren.

Abg. Preiß (Elsässer) bedauert, daß zur zweiten
Lesung Abänderungsanträge gestellt seien, nachdem man

sich in der Kommission mit Mühe auf eine mittlere
Linie geeinigt habe.

Abg. Tr. D e i n h a r d t (nationalliberal) hält
die Kellerkontrolle für nothwendig.

§ 10 wird unverändert angenommen, ebenso der
Rest des Gesetzes.

Einige von der Kommission beantragte Resolu¬
tionen werden von der Tagesordnung abgesetzt.

Damit ist die zweite Lesung des Weingesetzes er¬

ledigt.
Die Tagesordnung ist erschöpft.
Nächste Sitzung: Dienstag 1 Uhr. (Inter¬

pellationen; Initiativanträge.) Schluß 8/44 Uhr.

Altts Stabtunb £mtb.
Bromberg» 7. Mai.

(Siebe auch an anderer Stelle.H
* Der Kaufmännische Hülfsverein für

weibliche Angestellte hielt am vorgestrigen Sonntag
seine erste Mitgliederversammlung ab, in welcher der
Vorstand gewählt und die Satzungen berathen wurden.
Der Vorstand setzt sich folgendermaßen zusammen:
Erster Vorsitzender Herr Kaufmann Emil Kolwitz,
zweite Vorsitzende Frau Landgerichtsrath Hübner,
erster Schatzmeister Herr Kaufmann Knopf jun., Stell¬
vertreterin Fräulein Wozniak, Schriftführerinnen
Fräulein Bonin und Fräulein Warminska, Beisitzende
Frau Bankier Bredtschneider, Frau Kaufmann Knopf,
Herr Rechtsanwalt Littauer, Frau Kaufmann Mensor,
und aus den Reihen der ordentlichen Mitglieder die
Damen Barndt, Krause, Kutscher, Nitsch,
Schroeder. Bei der Uebernahme des. Vor¬
sitzes dankte Herr Kolwitz für das ihm be¬
wiesene Vertrauen, erklärte, daß er schon von

jeher dem Stande der Handlungsgehülfinnen ein wohl¬
wollendes Interesse entgegenbringe, wie auch die Firma
Kolwitz hierorts die erste gewesen sei, welche Damen
in größerer Anzahl anstelle. Er werde sich bemühen,
die Interessen des Vereins nach Möglichkeit zu fördern.
Dann dankte Herr Kolwitz dem Verein Frauenwohl,
der keine Mühe gescheut habe, diese neue Berufs¬
organisation ins Leben zu rufen. Aus den Satzungen
ist als Wesentlichstes folgendes hervorzuheben: Der
Verein hat den Zweck, den weiblichen Angestellten im
kaufmännischen Berufe durch Wahrnehmung ihrer Be-
rufsintEessen zu dienen, und zwar im besonderen
durch: a. Stellenvermittelung, welche für Mit¬
glieder sowie Geschäftsinhaber kostenlos ist; Nicht¬
mitglieder haben eine Gebühr von 1 Mark zu zahlen.

b. Fortbildungskurse, c. kostenfreie Rechtsbelehrung,
Rath- und Auskunftsertheilung, d. Vortragsabende
und Vereinssitzungen, e. kostenlose Zustellung des
Vereinsorgans „Mittheilungen für weibliche An¬
gestellte“, f. Unterstützung in besonderen Nothfällen.
Die Verschaffung noch anderer Vortheile wird stetig
im Auge behalten werden. Ordentliche Mitglieder
haben einen Beitrag von 4 Mark, außerordentliche von
5 Mark, Geschäftsinhaber von 10 Mark zu entrichten.
D r Vorstand ist so zusammen zu setzen, daß die
ordentlichen Mitglieder stets in der Mehrheit sind.
Dem Vorstand zur Seite steht ein Aufsichtsrath von

fünf außerordentlichen Mitgliedern. In denselben
sind bisher gewählt die Herren Cohnfeld, Bengsch,
Martin Friedlaender und von Meibom. Aus den ordent¬
lichen Mitgliedern setzt sich ein Beirath von 10—15 Per¬
sonen zusammen,der die Aufgabe hat,den Vorstand über die
Wünsche und Interessen der Vereinsmitglieder auf dem
Laufenden zu erhalten. Es wurden dann mehrere
Kommissionen gebildet. Frau Kaufmann Mensor,
Elisabethstraße 54, steht an der Spitze der Kommission,
welche den Stellennachweis übernimmt. Sprechstunden
jeden Vormittag von 10 bis 12 Uhr. Die Kommission
für Fortbildungskurse hat ihre Thätigkeit damit be¬
gonnen, einen Kursus für Stenographie, sowie einen
für Rund- und Schönschrift einzurichten und haben
sich zu diesen beiden Kursen sofort eine große Anzahl
von Theilnehmerinnen gefunden. K)ie Vergnügungs¬
kommission wirdzunächst gemeinschaftliche Ausflüge arran-

giren. Rechtsbelehrung sind Rechtsrath wird den ordent¬
lichen Mitgliedern durch Herrn Rechtsanwalt Littauer
ertheilt. Unterstützung in besonderen Nothfällen wird
den ordentlichen Mitgliedern durch die zweite Vor¬
sitzende, Frau Landgerichtsrath Hübner, Johannis¬
straße 18, vermittelt. Um die Rechte einer juristischen
Person zu erlangen, beschloß der Verein, sich in das
Vereinsregister > intragen zu lassen. — Die Versamm¬
lung war gut besucht. Der Verein zählt gegenwärtig
bereits über 100 Mitglieder, unter ihnen eine größere
Anzahl Geschäftsinhaber. So tritt der Verein unter
den günstigsten Aussichten für seine gesunde Weiter¬
entwickelung in seine Thätigkeit ein.

* Der Gesangverein „Gutenberg“ begeht sein
22. Stiftungsfest am nächsten Sonnabend, den 11. Mai
in Wicherts Festsälen. Das Vergnügungsprogramm
enthält Konzertmusik, eine größere Anzahl Chorgesänge,
humoristische Einzelvorträge und Quartetts und die
Aufführung eines Lustspiels. Den Beschluß bildet Tanz.

* Postalisches. Wie jetzt bekannt wird, sind am

7. April bei einem in der Nähe von Wells (Nevada)
vorgekommenen Eisenbahnunfall zwei Postsäcke
aus Deutschland nach Japan verbrannt, die am
26. März mit dem Zuge aus Köln 11.3 abends zur
Beförderung über New-Aork und San Francisco ab¬
gesandt waren. — Infolge Auftretens der Pest in
Konstantinopel sind die Fahrten der
rumänischen Dampfer zwischen Könstantza und
Konstantinopel eingestellt worden. Der Briefverkehr
nach und von der Türkei wird daher bis auf weiteres
ausschließlich über Belgrad-Sofia, der Packetverkehr,
statt über Könstantza, über Triest geleitet werden.

cf Der Gromberger Bäckecinnungsbund
„Germania“ feierte gestern im Patzerschen Etablisse¬
ment sein 5. Stiftungsfest. Dasselbe begann mit dem
Vortrage eines Musikstücks, worauf Herr Hermann
Lenkeit eine Begrüßungsansprache hielt, den Gästen für
ihr Erscheinen dankte und den Wunsch aussprach, daß
man sich gut amüsiren möchte. Demnächst trug der
Männerchor des Vereins vier recht gut ein¬
geübte Lieder: „Des Liedes Kristall“ von Schmidt,
„Singe Du Vöglein“ von Tauwitz, „Der
Reiter und sein Lied“ von Edwin Schultz und
„Rheinlied“ von Karl Ecker vor. Nachdem dann die
Kapelle wieder ein Musikstück zu Gehör gebracht hatte,
gelangte der Einakter „Ihr Taufschein“ von Ernst
Wichert zur Aufführung und sodann die humoristische
Szene „Ein Gesangverein vor Gericht“, für Männer¬
chor und Soli von Ernst Simon; beide Stücke waren

gut einstudirt und es wurde brav gespielt, die Dar¬
steller ernteten darum auch reichlichen Beifall. Bei
der nun folgenden Festtafel hielt Herr Eisenbahnsekretär
Krips, der Vorsitzende des Posener Provinzial-
Sängerbundes, der als Ehrengast geladen war, eine
längere Ansprache, in welcher er die Bedeutung des
deutschen Liedes feierte. Nach der Festtafel trat der
Tanz in seine Rechte, der die Theilnehmer bis zum
andern Morgen in frohester Stimmung beieinander
hielt. Schließlich mag noch erwähnt werden, daß
der Bromberger Bäckerinnungsbund „Germania“
sich in den Provinzial - Sängerbund hat aufnehmen
lassen.

B. Schutttz» 6. Mai. (Der Krieger¬
verein) hielt heute die jährliche ordentliche General¬
versammlung ab. Der Verein besteht zur Zeit aus
130 ordentlichen und 5 Ehrenmitgliedern. Die Ver¬
einskasse hatte eine Einnahme von 484,15 M., eine
Ausgabe von 290,62, sodaß ein Bestand von 193,53 M.
verbleibt. Die Sterbekasse hat eine Einnahme von
4845,31 und eine Ausgabe von 180 M. gehabt; mit¬
hin Bestand 4665,31 M. Dem Rendanten
wurde Entlastung ertheilt. Die beiden
statutenmäßig ausscheidenden Vorstandsmitgürdev
Strößenreuter und Fischer wurden durch Zuruf wieder¬
gewählt. Der Vorsitzende machte der Versammlung
die Mittheilung, daß drei Kinder des verstorbenen
Kameraden I. im Kriegerwaisenhaus Rhönschild auf¬
genommen sind. Behufs Betheiligung an dem Kreis¬
kriegerverbandsfeste, welches am 16. Juni in Fordon
stattfinden soll, wird noch das Nähere durch den Vor¬
stand festgestellt werden; ebenso auch bezüglich des
Sommerfestes des Vereins.

§ Nakel» 6. Mai. (Verschiedenes.) Die
Pferdevormusterung und Prüfung der Fahrzeuge für
den Stadtbezirk Rakel findet am Montag, den 13. Mai,
vormittags 9 Uhr auf dem hiesigen Exerzierplätze statt.
— Die Gemeindesteuerliste der Stadt Rakel für daS
Rechnungsjahr 1901 wird vom 7. bis 22. d. M.
während der Dienststunden im Magistratszimmer aus¬
liegen. — Nach vorangegangener Vorstandssitzung hielt
gestern Nachmittag der hiesige Kriegerverein im
Schützenhause eine Generalversammlung ab. Der
Vorsitzende theilte mit, daß am 12. d. M.
in Lobsens eine Delegirten - Versammlung bei
Kreis - Krieger - Verbandes stattfindet und daß
an derselben außer den Delegirten auch
andere VereinsmitgUeder theilnehmen können. Ferner
wurde mitgetheilt, daß sich der Kriegerverein
Wissek zur Aufnahme in den Kreis-Kriegerverband
gemeldet hat. Nach der Sitzung fand noch eine
Uebungsstunde der Sanitälskolonne statt, deren
Leitung anstelle des erkrankten Herrn Dr. Borkowski
Herr Sanitätsrath Dr. Lande übernahm. — Der
Verein „Frohsinn“ feierte gestern im Schützenhause
ein Frühlingsfest, welches aus Konzert der Nakeler
Stadtkapelle, humoristischen Vorträgen, Theater und
Tanz bestand und einen recht schönen Verlauf nahm.

8. Jnowrazlaw, 6. Mai. (Bahnsenkung.
Verhaftung.) Auf der Strecke Jnowrazlaw-
Kruschwitz hat sich unweit des Salzbergwerks Montwy
das Schienengeleise derart gesenkt, daß die Passagiere
von Jnowiazlaw nach Kruschwitz an jener Stelle um¬

steigen müssen und mit einem dort bereit stehenden Zug
aus Krusckwitz weiterfahren; ebenso auch umgekehrt.
Es wird an der Senkungsstelle fleißig gearbeitet, so
daß das Geleise bald wiederhergestellt sein wird. —

Ein Hausbesitzer von hier wurde wegen Verdacht-,
sich gegen ein 12jähriges Mädchen vergangen zu haben,
verhaftet.

Ans den Vü-srir.
Das christliche Kurhofpital nebst Kinderheil«

statte Siloah in Kolberg gewährt auch zahlenden Kur¬
gast.n Wohnung, Verpflegung und Soolbäder. Im Jahre
1900 befanden sich in Siloah überhaupt 146 Erwachsene
und 21 o Kinder. . Davon hatten 2^ ganze Freistellen,
30 halbe und 21 Stellen mit ermäßigten Preisen. Tie
Provinz, Kreise, Städte und Vereine hatten außerdem
114 Stellen besetzt. Von den Kindern der Kinderheil¬
stätte sind 94 geheilt. 94 wesentlich gebessert und 21 mit
geringem Erfolge entlassen. Die Pflege und Beaufsichti¬
gung der K nder und der Kranken überhaupt ist Diakonissen
anvertraut. Was b c Anstalt bei der Ausnahme und
Verpflegung zahlender Kurgäste etwa erübrigt

^

oder an

milden Beiträgen empfängt, das wird für arme Kranke,
meist elende Kinder, verwendet. Die Kurzeit beginnt in
diesem Jahre mit dem 20. Mai und währt bis Ende
September. Prospekte werden durch den Vorstand, ins¬
besondere Herrn Pastor liebe, übersandt.

Kolberg. Seit Jahrzehnten erfreut sich daS alt¬
bewährte See-, Sool- und Moorbad Kolberg ein r un-

getheilten Beliebtheit, d e es beit vielen hier vereinigten
Vorzügen verdankt: ein mildes, anregendes Klima mit er¬

quickender See uft, kräftigende Seebäder neben natürlichen
Sool- und Moorbädern, ausgedehnte Park- unb Garten¬
anlagen, eine 8 Kilometer l nge Dünenpromenade, sowie
herrsche Waldungen. Auch an Unterhaltungen jeglicher
Art läßt es die Badedirektion nicht fehlen. Die Zahl
von iS 915 Gästen im Jahre 1900 spricht ebenso von
betn Werthe der dortigen Heilquellen und Kurmethoden als
von der großen Beliebthei, deren sich dieser besuchteste
Badeort bit deutschen Osts«eküste erfreuen
darf. Die Bad direktion, sowie die Auskunftsstellen deS
Verbandes deutscher Ostseebäder übersenden bereitwilligst
Prospekte, Pläne, Wohnungsnachweis u. s. w.

(Nachdruck verboten.)

Terfalsche tVeg.
Novelle von Ernst Eck st ein.

(10. Fortsetzung.)
AIS er wieder imstande war, sich zu regen, hatte

daS Paar sich entfernt. Er lachte gell auf. Tann
erhob er sich laut stöhnend und schwankte dem
Hause zu.

In seinem Zimmer brannte die Kerze noch. Ans
Fenster tretend hörte er just, wie sich der Rittmeister
verabschiedete. ,

„Verzeihen Sie“, sprach er mit einer Stimme, die
einen seltsamen Klang hatte, „wenn ich heute früher
als sonst aufbreche, ich habe noch manches zu ordnen.“

Leo sah, wie Ewald von Kunitz nach der Linden¬
allee abbog und im Dunkeln verschwand. Zehn Mi¬
nuten lang starrte der Unglückliche wie ein Blödsinniger
auf die Stelle, wo zum letzten mal das Seitengewehr
des Enteilenden im Schein der Laterne geblinkt hatte.
Endlich trat er zurück und setzte sich an den Tisch vor
die rothschwelende Kerze. Er schrieb mit unsicherer
Hand einen Brief an Walter Matthesius.

„Theurer Freund! Mein vollständig zerrüttetes
Nervensystem zwingt mich zu diesem letzten Schritt.
Verzeih mir die Ungelegenheiten und Scherereien, die
ich Dir noch verursache! Uebertrage sie mit auf daS
Konto Deiner gioßmüthigen Gastfreundschaft, für die
ich Dir sterbend noch aus vollem Gemüth danke.
Etwaige Aufmerksamkeiten der frühern Regiments¬
kameraden weise ich höflichst zurück. Leo v. Eyth.“

Nachdem er den Brief geschloffen und mit Auf¬
schrift versehen hatte, nahm er aus seinem Koffer ein
rotheS Juchtknetui. das einen prachtvollen Revolver
enthielt. Dies Meisterstück deutscher Gewehrfabrikation
hatte ihm auf seinen mehrjährigen Reisen schätzbare
Dienste erwiesen. So in Afrika, etliche Tag¬
fahrten südlich vom Kilimandscharo, wo er mit fünf
Schüssen vier Eingeborene erlegte, die ihn und seine
schwarzen Begleiter hinterrücks überfielen. So
auch in Japan, wo er das Glück halte, durch eine
wohlgezielte Kugel daS Attentat eines wuthent-
brannten Chinesen auf den britischen Botschafter
zu vereiteln. Dies merkwürdige Ereigniß trat ihm
setzt in lebendigster Deutlichkeit vor die Seele. Er
lächelte mit dem Ausdruck stiller Genugthuung. Ja,

ja, er war feiner Kugel von jeher sicher gewesen. Der
mordlustige Schuft von Chinese schlug ein Rad wie
ein hing< schmettertet: Fuchs.

Leo von Eyth setzte sich auf den Rand seiner
Bettstatt. Wunderbar: im Augenblick einer so ernsten
Entscheidung wandelte ihn das lächerliche Bedürfniß
an, der ganzen Szene etwas Feierlich-Theatralisches zu
geben. Er wog die Waffe nicht ohne Gespreiztheit und
Affektation in der Hand.

„Diene jetzt Deinem Herrn so treulich wie ehe¬
dem!“ apostrophirte er den Revolver. „Es ist auch
diesmal kein absonderlich edles Wild, für das Deine
Kugel bestimmt ist. Aber was thuts? Ein ehrliches
Blei feiert die Festtage just wie sie fallen.“

Er knöpfte die Weste auf, spannte den Hahn und
setzte den Laus berechnend und suchend in die Gegend
des Herzens. Dann krachte der Schuß.

Olga Matthesius lehnte ein wenig blaß, aber
doch mit dem Ausdruck wiedergekehrter Ruhe und
Klarheit in dem gewohnten Verandastuhl, als Fräulein
von Haxthausen kam und sich erkundigte, ob der
Diener von seiner Fahrt nach Gehlstadt zurück sei.

Es handelte sich um allerlei Einkäufe für Leo,
der immer noch schwer verwundet darnieder lag.
Die Kugel, die auf daS Herz gemünzt war, hatte
die Lunge durchbohrt und steckte vermuthlich im
Schulterblatt.

„Willst Du Dir denn gar keine Ruhe gönnen?“
fragte die Hausfrau. „Da, setz Dich mal einen
Augenblick her!“

Lili trat näher.
„Fünf Minuten hab ich schon Zeit.“
„Du solltest mehr an die Luft gehen,“ fuhr

Olga fort.
„O, das Fenster steht ja den ganzen Tag auf.“
„Aber Dir fehlt die Bewegung. Wirklich, für

einen Vergnügungsaufenthalt wird das nachgrabe ein
bißchen arg.“

„Rede nicht so! Ich bin doch hier wie daheim.
Und daß man bei solchen Gelegenheiten mit Hand
anlegt, ist doch nur selbstverständlich.“

„Gewiß , » .“

„Uebrigens jetzt, wo er von früh bis spät bei
Besinnung ist, kannst Du mich wohl gelegentlich ab¬
lösen. Bisher hat er ja absolut niemand um sich sehen
mögen, als mich und den Diener. — Merkwürdig,“
setzte sie nach einer Pause hinzu.

Olga erwiderte nichts. Sie machte sich so ihre
eigenen Gedanken. Im Anfang war ihr nicht bei¬
gefallen, den Abschiedsbrief Leos und seine unerlaubten
Geständnisse in Beziehung zu bringen. Sie schrieb
sich einen derartigen Einfluß auf die Entschließung eines
geistig so hochstehenden Mannes nicht zu. Wie sich jedoch
Leo immer von neuem, in seinen Delirien sowohl wie
in den kurzen lichten Momenten, gegen Olgas Be¬
theiligung an der Pflege, ja, schon gegen ihre Anwesen¬
heit sträubte, kam ihr doch allmählich der Eindruck,
das Unglück möchte mit ihr zusammenhängen. Diese
Vermuthung erschütterte sie. Nun hielt sie es für eine
selbstverständliche Rücksicht, den Todtkranken unbehelligt
zu lassen. Ec war ja in guten Händen. Lili sorgte
für ihn wie eine Mutter. Der Arzt selbst erneuerte

Tag für Tag den Verband. Eine barmherzige
Schwester zu nehmen, hatte er für unnöthig erklärt,
und Walter Matthesius war ganz damit einverstanden.
Tie Sache blieb so mehr in der Familie. Der Diener¬
schaft gegenüber hatte man das ganze Ereigniß alS
einen Unfall hingestellt.

Lili erhob sich.
„Sobald Heinrich zurückkommt, schick ihn doch

gleich hinauf l“
„Natürlich“, versetzte Olga. Aber daS klang selt¬

sam zerstreut. Lili in ihrem reizenden hellroth ge¬
streiften Hauskleidchen nickte ihr freundlich zu und be¬
gab sich wieder ins Krankenzimmer.

Der Patient lag mit geschlossenen Augen auf dem
schneeweißen Kopfkissen. Beim Eintreten Lilis sah er

ein wenig empor. Ein angstvoller Blick traf das liebe
Geschöpf, das sich ganz leise neben ihn setzte und die
Buntstickerei wieder aufnahm, die sie beim Weggehen
auf das Eichenholzüschchen gelegt hatte.

„Wo sind Sie gewesen?“ frug er mit tonloser
Stimme.

..Ich hab' nur was bestellt. Olga wollte mich für
ein Weilchen drunten behalten. Aber ich wußte ja
wohl, daß Sie gleich wieder wach sein würden.“

„Sie sind eine rührende Pflegerin,“ hauchte er
dankbar. Und traumverloren starrte er nach dem
geöffneten Fenster, das ein grünlich gedämpftes Licht
hereinließ.

„Seltsam!“ begann er endlich nach langem
Schweigen, und es hörte sich an, als ob ihm die
Worte nur schwer von der Zunge wollten. „Seltsam!
Die ganze Zeit über ist es so todtenstill hier im

Haus! Kaum, daß man ab und zu mal ein schwache-
Geräusch des Dienstpersonals hört. Hat denn inzwischen
der Referendar und der Rittmeister nicht einmal vor¬

gesprochen ?“
„Der Referendar, ja, zwei mal. Aber Olga hat

ihn nicht lange hier behalten.“
„Nun — — und der Rittmeister?“
„Der ist seit jenem traurigen Abend nicht wieder

gekommen.“
„Es hat ihm doch hier... so ausgezeichnet ge¬

fallen ...“
Lili zuckte die Achseln.
„Herr Matthesius hat ihn einmal in Gehlstadt auf

der Straße gesehen. Da hat ihm der Rittmeister er¬

klärt, er halte sich grundsätzlich von aller Geselligkeit
fern, seiner großen wissenschaftlichen Arbeit wegen. Und
er wolle nicht stören, da wir doch einen Patienten im
Haus hätten.“

Leo von Eyth schloß wieder die Augen. Es war

also genau eingetroffen, was er vorausgesehen. Nach¬
dem Ewald sein unglückliches Opfer bethört hatte, ließ
er es treulos int Stich. Kunitz war ein ganz ordinärer
Verstandes-Don Juan. Ein Tiger, der nicht aus ehr¬
lichem Hunger tödtet, sondern aus Mordlust. Für
ganz so verrucht und verwerflich hätte er den Mann
doch nicht taxirt!

Sein Herz klopfte zum Bersten. In dumpfer
Trostlosigkeit zog er das Fazit der Situation. Olga,
die Süße, die Himmlische, für alle Zeit elend gemacht!
DaS liebste, beste Geschöpf mitleidslos in den Staub
getreten! Der treue, selbstlose Freund

“

bübisch ver¬

rathen, um Ehre und Glück betrogen! Und daS alles
umsonst! Denn heißer als je brannte die hoffnungs¬
lose, verzehrende Leidenschaft! Selbst die Nähe deS
Todes, dem er so unmittelbar ins Auge gesehen, hatte
die unermeßliche Glut nicht auslöschen können!

Leo von Eyth schauderte. Zu der bohrenden
Qual der verschmähten Siebe kam nun die grauen¬
hafteste, unbezwinglichste Selbstverachtung. Er sah
jetzt die ganze Verworfenheit seiner That ohne Be¬
schönigung.

Ein wild-schmerzli'cher Blick streifte die gütige
Lili, die ihm, dem Ausspruch des Arztes zufolge, durch
ihre aufopfernde Wartung das Leben gerettet. Tiefer
als je war er sich klar darüber, daß er für diese Rettung
ihr nicht einmal Dank wußte.

(Schluß folgt.)



6 Bromberg, 7. Mai. Schwurgericht.
Gestern begann die dritte diesjährige Schwurgerichts¬
periode. Den Vorsitz in derselben führt, wie bereits
bemerkt, Landgerichtsdirektor, Geheimrath Schatz. Zur
Verhandlung gelangte die Anklagesache wegen Kindes¬
mordes gegen die Dienstmagd Anna Szocinska auS
Borek bei Znin. Die Oeffentlichkeit war ausgeschlossen.
Nachdem die Verhandlung biS gegen 2 Uhr gewährt
hatte, wurde sie abgebrochen und bis Freitag, den 10.
d. Mts. vertagt.

Graudenz, 3. Mai. Wegen versuchter
Erpressung und Vergehens im Amte stand der
Lehrer Bchnke in Tursnitz vor der Hiesigen Straf¬
kammer. Er versah bei dem Rittergutsbesitzer Reichel
nebenbei die Geschäfte eines Amtssekretärs. Im Jahre
1899 hatte sich der Gastwirth Peters aus Piasken einen
Erlaubnißschein zum Abhalten eines Tanzvergnügen-
für 3. April erwirkt. Am 1. April traf B. den Peters,
wobei letzterer klagte, daß ihm die Tanzerlaubniß nur

bis 12 Uhr ertheilt sei. B. ließ sich den Schein von

P. geben und verlängerte die Frist eigenmächtig bis
4 Uhr morgens. Gleich darauf bat $8* den P. um

ein Darlehn von 60 Mark, das ihm auch gewährt
werden sollte; Behnke holte sich das Geld
aber nicht ab. Später bat Behnke den Peters
um 3000 Mark. Peters lehnte dieses An¬
sinnen aber ab, worauf Behnke erwiderte: „DaS
wird Ihnen sehr leid thun, wenn Sie mir'
das Geld nickt geben; ich kann Ihnen viel
schaden.“ Der Angeklagte führte den Beweis, daß er

mehrmals anstelle des nicht anwesenden Amtsvorstehers
Bescheinigungen ausgestellt habe; er habe sich zur Ver¬
längerung des Erlaubnißsckeines für berechtigt gehalten.
Das Gericht hielt den Behnke des Vergehens der Er¬
pressung für nicht schuldig, verurtheilte ihn aber, weil
er unbefugt sich mit bet Ausübung des öffentlichen
Amtes befaßt habe, zu 100 Mark Geldstrafe.

Vuirte
— Trotzes, 4. Mai. Gestern Abend wurden

die Eheleute Linari in Bille Louis auf der Straße
von einem Gewitter überrascht und vom Blitz ge*
tödtet.

— Reggio (Emilia), 5. Mai. In dem hiesigen
Theater sollte heute zwischen Klerikalen und Sozialisten
eine Auseinandersetzung stattfinden. Schon lange vor

Beginn war das Theater von Theilnehmern bis auf
den letzten Platz angefüllt. Infolge des später ent¬

standenen Gedränges ft tilgte sein Theil de 9

Proszeniums ein, wodurch eine große
Panik hervorgerufen wurde. Mehrere Personen
wurden verletzt. Die Versammlung wurde infolge
dessen aufgehoben.

— Ein Volkshotel. Im nächsten Monat
wird Mailand um »eine gemeinnützige Anstalt reicher
sein. Es handelt sich um die Eröffnung des Albergo
popolare (Volkshotel), welches von der Unione
cooperativa ins Leben gerufen wurde. Das hierfür
benöthigte Kapital von 500 000 L. wurde in vechält-
nißmäßig kurzer Zeit aufgebracht und weitere
200 000 L. als Hypothek aufgenommen auf den er¬

richteten Palast, der sich in einer Nebenstraße des
Corso Geova befindet. Als Vorbild dienten die
Rowton Houses in London. Nickt zu verwechseln ist
daher das Albergo mit einem Asyl für Obdachlose. Es
bietet Platz für 540 Männer — später soll auch ein solches
für Frauen in Angriff genommen werden — und ist nach
den neuesten Erfahrungen, sowohl was Gesundheits¬
pflege wie Behaglichkeit betrifft, ausgestattet. Im Erd¬
geschoß liegen ein geräumiger Speisesaal, eben solche
Lese- und Rauchzimmer und außerdem die Verwaltungs¬
räume. Die Kammern, luftig und hell, enthalten jede
nur ein gutes Bett, einen Stuhl und einen Tisch. Da¬
gegen befinden sich in allen fünf Stockwerken, die durch-
gehendS elektrisch beleuchtet sind, große, praktisch an¬

gelegte Waschsäle und im Kellergeschoß Vorrichtungen
für Wannen- und Regenbäder. Ferner besitzt der Palast
Zentralheizung. Für alle diese Bequemlichkeiten, die
jedem Gast unentgeltlich zur Verfügung stehen, hat
derselbe lediglich täglich etwa 50 Centesimi an Miethe zu
entrichten. Außerdem werden schmackhaft und gut zu¬
bereitete Speisen zu Minimalpreisen abgegeben; doch
kann jeder, dem auch dies noch zu kostspielig ist, sich
sein Mahl selbst bereiten, wozu ihm außer Feuerung
und Salz auch das Koch- und Eßgeschirr gratis ge¬
liefert wird. Im Hause befindet sich ferner ein Barbier,
eine Schneider- und Schuhwerkstatt für Flickarbeiten.
Die Verwaltung, die so einfach wie möglich gehalten
werden soll, rechnet denn auch nicht, obgleich Aus¬
weispapiere von niemand verlangt werden, auf Zu¬
spruch von den niedrigsten Volksklassen oder aus Ver¬
brecherkreisen, glaubt vielmehr, daß von den gebotenen
Annehmlichkeiten hauptsächlich bessere Arbeiter, kleinere
Beamte und Angestellte aus kaufmännischen Geschäften
mit bescheidenem Einkommen Gebrauch machen werden.

— Den Besuch eines Gerichtsvoll¬
ziehers erhielt gestern die Stadt-Haupt-
kassevonVerlin. Es geschah dies, um auf
Veranlassung des Oberpräsidenten von Bethmann-
Hollweg wegen der verweigerten Einstellung von
40 000 Mark in den städtischen Etat für Kirchenbau¬
zwecke -diesen Betrag in Beschlag zu nehmen. Dem
Magistrat hätte bei freiwilliger Zahlung des Betrages
nur der Beschwerdeweg offen gestanden, während er

jetzt bei der Zwangsvollstreckung den Rechtsweg be¬
schreiten kann.

— Der badende Gardeleutnant. Die
durch Nuydard Kipling in Bloemfontein seinerzeit in-
Leben gerufene Feldzeitung „The Friend“ brachte vor
einiger Zeit eine hübsche kleine Anekdote über einen
der adelsstolzesten englischen Gardeoffiziere, Lord
Raleigh, der mit den Gardegrenadieren unter Methuen
am Modder-River lag und eines Tages an einer Stelle
deS Flusses badete, die ausdrücklich als gefährlich für
die Truppen verboten worden war. Ein patrouilliren-
der Korporal forderte den Schwimmer mit barschen
Worten auf, sofort anS Land zu kommen, damit er

seinen Namen feststellen könne, worauf der indignirte
Lord in seiner ganzen göttlichen Nacktheit ans Ufer
sprang und den verblüfften Korporal zornig mit den
klassischen Worten anschnauzte: „Können Sie Tölpel
nicht sehen, daß ich Offizier bin?“

— Einen großen Heiterkeitserfolg
erzielte im Württembergischen Landtag der Abgeordnete
Braunger, der bei der Berathung des Etats des
Innern, Kapitel Landwirthschaft, nach dem Bericht deS
„Staatsanz.“ u. a. ausführte: „Man weiß bis heute
noch nicht, was eigentlich die Hauptursache der Ver¬
schleppung bei Maul- und Klauenseuche ist. Ich
glaube, vielfach sind es die Oberamtsthierärzte selbst.
(Heiterkeit.) Je mehr Kontrolle ihnen übertragen
wird, desto häufiger sind wir Landwirthe mit
bet Maul- und Klauenseuche behaftet. (Große Heiter¬
keit.) Die Oberamtsthierärzte tragen aber auch Kleider
an sich, wie andere Menschen (große Heiterkeit) und

tonnen die Seuche darin verschleppen. Ihre Mittel
nützen gar nichts, das weiß ich aus Erfahrung, denn
ich habe sie selbst schon zu Rathe gezogen. (Heiterkeit.)
Es wäre am Ende besser, man ließe die Sache gehen;
das sagen sogar Oekonomieräthe“. (Heiterkeit.)

— „Er hat ihn wohl verdient.“ Das
„Mag. Pitt- veröffentlicht einen Artikel von Georges
Labbä, der anläßlich des feierlichen Einzuges des
Königs von England in London und der Königin von

Holland in Amsterdam an das sehr originelle Zere¬
moniell erinnert, das bei dem Einzug der früheren
Könige und Königinnen von Frankreich in Paris geübt
wurde. Er erzählt darin folgende amüsante Anekdote:
Als derPrinz-PräsidentLouis Napoleon im Verlauf seiner
Reise durch Frankreich, die angesichts der bevorstehenden
Errichtung des Kaiserreiches unternommen wurde, nach
Bordeaux kam. hatte der Präfekt der Gironde befohlen,
beim Eintritt in die Stadt einen Triumphbogen zu er¬

richten, in dessen Mitte eine von einem Strick gehaltene
Krone hing. Oben prangte die Inschrift: „II Ta bien
mSritde!“ (Er hat sie wohl verdient.) In dem Augen¬
blick, wo der Präsident vorbeikommen würde, sollte die
Krone sich auf das Haupt des Prinzen senken, wie
man dies am Ende des 14. Jahrhunderts beim Einzug
der Jsabella von Baiern in Paris gethan hatte.
Aber ein unglücklicher Windstoß entführte kurz vor
dem entscheidenden Moment die Krone, und als der
Präsident durch den Triumphbogen kam, blieb nuh
noch der herunterhängende Strick mit der Inschrift;
„II Va bien m^riteel“, die nun eigentlich nichts
anderes mehr bedeuten konnte als: „Er hat ihn wohl
verdient!“ Der Präfekt zitterte für sich wegen dieser
Missethat des Windes. Aber seine Besorgniß war von

kurzer Dauer, denn die Idee mit der Krone brachte
ihm gnädige Verzeihung.

* Kunstwart. Herausgeber Ferd. AvenariuS.
Dresden. Verlag Georg D. W. Callwcy, München, (viertelj.
8 Mark, das einzelne Heft 60 Pf.) Inhalt deS zweiten
Aprilheftes: In letzter Stunde. Vom Herausgeber. —

Der Herzog Wildfang-Rnmmel. Von Richard Batka. —

Kulturarbeiten. 9. Von Paul Schultze-Naumburg. —

Ueber (Sorten! in ft. Von Camillo Kcirl Schneider. —

Sprechsaal: Noch einmal: Das Deutsch in der Schule.
Von Bruno Baumgarten. — Lose Blätter: Aus Gerhart
Hauptmanns „Michael Kramer“. — Rundschau: In
Sachen Goethe-Stiftung. Berliner Theater. Vom ersten
deutschen Bachfeste in Berlin. In Sachen der Dutzend¬
denkmäler. — Notenbeilagen: Johann H. Schein, Trink¬
lied; Franz Mikorey, Lied. — Bilderbeilagen: Arnold
Böcklin, Gestade der Seligen. Abbildungen 42—49 zu
Schultze-Naumburgs Aufsatz „Kulturarbeiten“.

* Das , Das Thierleben der Erde“ von Wilh.
Haacke und Wilh. Kuhnert (40 Lieferungen & 1 Mark. —

Verlag von Martin Oldenbourg in Berlin SW. 48),
schreitet rüstig vorwärts. Die uns bis heute zugegangenen
Lieferungen 1—21 zeigen, daß es Haacke in vorzüglicher
Weise gelungen ist, ein wirklich populäres Werk zu
schaffen. Wie uns die Verlagsbuchhandlung von Martin
Oldenbourg, Berlin SW. 48, mittheilt, sendet sie auf
Wunsch an jedermann gratis einen illustrirten Prospekt
mit farbigem Tafelbild über dies Werk.

* Von Belhagen u. KlasingS Neuem VolkS-
und Familien-Atlas, 100 Kartenseiten füc 10 Mark
(20 Lieferungen zu 50 Pf.), liegen uns heute 4 weitere
Lieferungen vor, die vollauf halten, was die Verlags-
bandlung bei Ausgabe der ersten Lieferung versprochen
hat. — Dem in unseren Tagen der W Itpolitik, des Welt¬
handels und des Weltverkehrs unabweisbaren Bedürfniß,
ein gutes Kartenwerk zu besitzen, wird durch diesen er¬

staunlich billigen Zehn-Mark-Atlas auf das beste Rechnung
getragen. Wir können unseren Lesern die Anschaffung
warm empfehlen.

* Soeben ist im Kunstverlag von Hermann Seemann
Nachfolger in Leipzig erschienen: Anton Klamroth.
Ein Meister der Pastellmalerei von Dr. Adolf Rosen¬
berg. Preis elegant brolchirt 1 Mark. — Eine reiche
Anzahl von Abbildungen männlicher Porträts und schöner
Franenköpfe, ab und zu auch ein flotte Studie oder ein
interessanter Akt illnstriren das Schaffen des beliebten
Leipziger Porträtmalers. Unter den Porträts seien nur

folg nde hervorgehoben: Prinz Albert, Herzog zu Sachsen,
Ru olf Bamberger, Rudolf von Gottlchall, August Nie¬
mann, Arthur Nikisch, PaderewSky, Schmidt'CabaniS. In
dem elegant geschriebenen Text giebt der bekannte Ber¬
liner Kunsthistoriker eine abgerundete Schilderung der
künstlerischen Persönlichkeit Anton KlamrothS.

* Im Verlag von Hermann Seemann Nachfolger in
Leipzig ist soeben ersch'enen: I. % Padercwski. Von
Dr. Alfred Nossig. Gustav Mahler. Von L. Schieder-
mair. Preis broschirt je 1 Mark. — In der glücklich
begonnenen Samm ung der „Modernen Musiker“
sind zwei weitere markante Persönlichkeiten des heutigen
Musiklebens ihrer Bedeutung gemäß gewürdigt worden.
Paderewskis Textdichter, Dr. Nossig, hat ein lebensvolles
Bild des Virtuosen und Komponisten entworfen; Schieder-
mair, der feinsinnige Liederkomponist, hat Mahlers Leben
und Wirken in festen Umrissen gezeichnet; er wird der
vielumstrittenen Persönlichkeit des Wiener OperndirektorS
durchaus gerecht und geht besonoers auf seine komposito¬
rische Thätigkeit ein.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 1. bis 3. Mai.
Aufgebote Schuhmachergeselle Emil Dominiak,

Posen, Adeline Both, hier. Handlnngsreisender Willy
Haendel, Wanda Helpap geb. Müller, beide hier. Schorn¬
steinfeger-Geschäftsführer Hermann Rick, Concordia Hecht,
beide hier.

Geburten. Arbeiter Hermann Buchholz 1 T.
Arbeiter Franz ReSzczynSki 1 S. Arbeiter Martin Jan-
kowski 1 S. Sergeant Hermann Thomas 1 T. Ma¬
schinenheizer Julius Biletzki 1 T. Schuhmachermeister
Onufrins Zakrzewski 1 S. Kaufmann Heinrich Kuhn
l S. Sattlermeister und Kaufmann Johann von Re-
kowski 1 S. Arbeiter Johann Krieg l S. Bildhauer
und Stuckateur Robert Münzner 1 S. Arbeiter Paul
Maciejewski 1 S. Fleischergeselle August Link 1 S. Ar¬
beiter Karl Lewke 1 T. Kesselschmied Max Landeck 1 S.
Drei uneheliche Geburten.

S t e r b e f ä l l e. Wittwe Amalie Mökel g«-b. Friese
63 I. Arbeiter Franz CzajkowSki 54 I. Paul Man.
teufet 16 Tg. Marie NelkowSka 2 M. Georg Sprada
27 Tg. Max GorczynSki 13 Tg. Arthur Jahnke 9 M.
Josef Nowak 1 I. Klara Uliczny 23 I. Tischlermeister
Martin Szeniecki 72 I. Kaufmann Otto Scheer 34 I.
Richard Kree 1 I. Schloffermeister Hermann Teschner
68 I. Eva Schwarz 3 M. Wittwe Marie Stahl geb.
PotengowSki 68 I. Helene Neitzel geb. Weinert 83 I.
Else Neppe 6 M. (St..A.)

Standesamt Prtnzenthal.
Vom 15. April bis 1. Mai.

Aufgebote. Vizefeldwebel Gustav Fratzke, Berlin,
Helene Voß hier. Arbeiter Robert Stern, Wittw: Auguste
Damowski, beide hier. Schuhmacher Wilhelm Radtke,
Bromberg, Klara Hackbartb hier.

Geburten. Kutscher Adam CiesielSki 1 S. Ar¬
beiter Eduard Zolodjeuski 1 T. Schlosser Rudolf Petsch
1 T. Arbeiter Karl Folgmann 1 S. Arbeiter Johann
Ceglecki 1 S. Arbeiter Richard Waschkowiak 1 S. Ar¬
beiter Franz Macwalda 1 S. Bauunternehmer Sta¬
nislaus vamecft 1 T. Sirommei er Hermann Günther
1 T. Besitzer Rudolf Pansegrau 1 T. Eine uneheliche
Geburt.

Sterbefälle. Arbeiter Ferdinand Stern 46 I
Bernhard Sbach 2 I.

Berlin, 4. Mai. (Original - Wochenbericht für
Stärke »nd Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) ES sind zu notiren:

la. Kartoffelmehl 17.50—17,75 M., Ia. Kartoffelstärke
17.50—17,75 M., Ha. Kartoffelstärke 14,75—15,75 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 9,60 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 9,60 M.,
gelber Syrup 21,00—21,50 M., Capillair-Sprup 22,00 bis
22.50 M., Export- 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker, gelber
21.50—22 M., do. do. Capillair 22,00—22,50 ffl., Rum-
Kouleur 83,00—34,00 M., Bier-Kouleur 32,QO—33,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 24,00—24,50 M., do. 11a.
21,00—22,00 M., Weizenstärke (kleinstück.) 35.00—86,00 M.,
do. (großstück.) 36,00—37,00 M., Hallesche und Schlesische
39.00 — 40,00 Mark, Schabestärke 30—34 Mark, Mais¬
stärke 29,00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 bis
51.00 M.. do. (Stücken) 49,00—50,00 M. Alles per 100
Kilogramm ab Bahn bet Partieen von mindestens 10000
Kilogramm.

W a a r e n ma r k t.

Danzig, 6. Mai. Weizen geschäftslos, da Käufer die
erhöhten Forderungen nicht bewilligen wollen. — Roggen
gleichfalls' geschäftSloS. — Gerste ist gehandelt inländische
kleine 674 Gr. 142 M., russ. zum Transit — M. per
Tonne. — Hafer inländischer 142 M., russ. zum Transit
105 M. per Tonne bez. — Wetter: Trübe. — Tem¬
peratur : + 7 Grad Reaunmr. — Wind: O.

Magdeburg, 6. Mai. (Zuckervericht.) Kornzncker
88 Prozent o. Sack 10,25—10,40. Nachprodnkte 75 Proz.
o. S. 7,30-8,00. Stetig. — Kristallzucker I. in. Sack
28,95. Brotrafsinade l.o.F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. Melis I. mit Sack 28,45.
Aobznckcr 1. Produkt Trausito s. a. B. Hamdurg per
Mai 9,57‘/a Gd., 9,62 l /a Br., per Juni 9,57-/, Gd.,
9,627a Br., per Juli 9,60 Gd., 9,65 Br., per
August 9,70 bez., 9,677, Gd-, per Oktober * Dezember
8,977a Gd.. 9,027, Br. — Ruhig.

Hamburg, 6. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holstein, loco 170—178. — Laplata 134 — 140.
8tu gen ruhig, südruss. ruhig, cif. Hamburg 110—114,
do. loco 110 — 114, mecklenburgischer 145 bis 153. —

Mais ruhig. 117,00. Laplata per Juni-Juli 88. Hafer
ruhig. — Gerste stetig. — RübSl ruhig, loco 59,00. —

Spiritus (unverst) ruhig, per Mai 14—13,50, per
Mai'Jnni 14,00-13,50, per Juni-Juli 14,25-137«,
per Juli-August 14,50—13,75. — Kapee ruhig, Umsatz
1000 Sack. — Perrolcnm still, Standard tobtte loco
6,35. — Wetter: Schön.

Köln, 6. Mai. (Getreidemarkt.) In Wetzen
Roggen, Hafer kein Handel. — Rübvl loco 61,00, per
Mai 55,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 6. Mai. (Produkte,imarkt.) Weizen loco
höher, per Mai 7,64 Gd., 7,65 Br., per Oktober 7,72
Gd., 7,73 Br. — Roggen per Mai 7,60 (Sb., 7,65 Br.,
per Oktober 6,78 Gd., 6,79 Br. — Hafer per Mai
— Gd.. — Br., per Oktober 5,59 Gd., 5,61 Bc. —

Mais per Mai 1901 5,35 Gd.. 5,36 Br., do. per Juli
6,42 Gd., 5,43 Br. — Kohlraps per August 13,40 Gd.,
13.50 Br. — Wetter: Schön.

Pari», 6.?Mai. Getreidemarkt. (Schinßbericht.)
Weizen fest, per Mai 19,65, per Juni 19,85, per
Juli-August 20,15, per September-Dezember 20,30 —

Roggen ruhig, per Mai 15,00, September - Dezember
14.25. - Mehl fest, per Mai 24,60, per Juni
24,90, per Juli-August 25,45, per September-Dezember
26.25. — Dtilböl fest, per Mai 69,25, per Juni
68.00, per Jult.August 64,75, per September-Dezember
64.00. — Spiritus ruhig, per Mai 28,75, per Juni
28,75, per Juli - August 29,00, per September • De¬
zember 29,75. — Wetter: Bewölkt, regendrohend.

Antwerpen, 6. Mai. ((Setrcibemaitt.) Weizen
behauptet. — Roggen behauptet. — Hafer fest. —

©erste weichend.
Amsterdam, 6. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen

ans Termine geschästslos, per Mai —. — Roggen
auf Termine unverändert, per Mai 130. — Rüböl loco
347«, per September-Dezember 287g.

London, 6 Mai. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter : Trübe.

London, 6. Mai. (Getreidemarkt. Schlnßbericht.)
Markt ruhig. Weizen träge, rother mitunter sh.
billiger angeboten, Mais flau und leichter, amerikanischer
mixed 1U sh. niedriger. Hafer flau und leichter werdend.
Schwimmende Gerste flau und leichter.

New-York, 6. Mai.
Weizen per MatD. 81* 8 C.
per Juli — D. 787s E.

Geldmarkt.
Berlin, 6. Mai. Die Börse begann die neue Woche

in ziemlich fester Haltung, ließ aber auf den meisten
spekulaiiven Gebieten jegliche Regsamkeit bermiffen. Nur
wenige Effekten, für die irgend ein besonderes sachliche»
Interesse bestand, gingen reger um, eS fehlte aber an An¬
regungen, welche einen nachhaltigeren Eindruck zu machen
geeignet gewesen wären. In der zweiten Börsenstunde
hatte die Tendenz generell einen schwächeren Charakter.

Die österreichischen Arbitragepapiere Kreditaktien toll
Franzosen und Lombarden lagen matt.

Kurse im freien Verkehr zwischen * «. 8 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 214,75 bez. jVrangofcn
147,00 bez. Lombarden 23,50 bez. Meridian«!
136,10 bez. Mittelmeer 99,25 bez. Warschau - Wiener
277,50-90-25 bez. BuenoS-AireS 407/e bez. DiSkonto-
Komm. 192,10-91,90 bez. Darmstädter Bank 184,50 bc*.
Nationalbank f. D. 127,50 bc,. Berliner Handelsgesell¬
schaft 154,60 bez. Deutsche Bank 206,40 — 25 be|.
Dresdener Bank ;50,50-25 bez. Dortmund - Gronan-
159.50 bez. Lübcck - Büchener Eisenbahn 187,40 bez.
Marienburg • Mlawka 72,25 bez. Ostprenß. Südbahn
86,75 bez. Gottbardbahn 162,30 bez. Jura - Gimolon
100.50 bez. Schweizer Zentral —,

— bez. Schweizer
Nord oft 113,30 bez. Schweizer Union —bez. Trans¬
vaal 229—8,75—9,75 bez. Canada-Paetfic 98,40—75 bi»
60 75 beg. Northern Pacific prf. 99 1/8—25 bez. Luxem¬
burger Prince Henry 108,30—25 bez. Hamburg.Amerika-
Packetf. 123 80-60 bez. Norddeutscher Lloyd 118-177*
bez. Dynamit-Trust 164 bez. Italienische Rente 96,10
bez. Spanier 72,75 bez. Türkenloose 114,76 bez. 47,pro-
zentige Chinesen 807/b bez. Russische Bank —bt|*
Anatolier 87,25 bez. — Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. M., 6. Mai. (Effekten-Sozietät.)
Oesterreich. Kreditaktien 215, 20, Franzosen 147, 80, Lom¬
barden 23, 60, Gottharddahn 162, 10, Deutsche Bank
206, 80, Dresdner Bank —, —, Diskonto - Komman-
bit 192, 10, Helios —, —, Bochumer Äußstahl ■*-, —,
Berliner Handelsgesellschaft —, —, Schweizer Zenträlbaho
—, Schweizer Nordostbahn 118, 80, Schweizer Union
—, Schmelzes Simplonbaon —, —, Italiener —, —,

Gelsenkirchen —, —, Harpener 181,75, Hibernta 182,75,
Portugiesen 26,10, Anatolier 87, 20, Northern 99, 90,
Türken 114, 60. - Fest.

Wien, 6. Mai. Ungarische Kreditaktien 692, 00,
Oesterreichische Kreditaktien 688, 25, Franzosen 688, 50,
Lombarden 93, 50, Elbethaidahu —, —, Oesterreichische
Papicrrente 98, 65, 4proz. ungarische Goldrente —, —,

Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen-
anieihe 93, 15, Mar knoten 117, 58, Bankverein 486, 00,
Tabakaktieu —. —, Länderbank 418, 50, Türkische Loose
110, 50, Bnschtierad r Littr. B. —, —> Brüxer —, —,

Alpine Montan 459, 00. — Ruhig.
ÄuswetS der Südbabn born 1. bis zum 80. April

8 519 313 Kronen, Mehreinnahme 15894 Kronen gegen
voriges Jahr.

Part», 6. Mai. 8prozent. Rente 101, 90, Italiener
96, 65, Spanier äußere Anleihe 72, 97'/a, Türken 25, 85,
Türkenloose 117, 60, Ottomanbank 656, 00, Rio Tinto
1462, Sue-kanal,Aktien —, —, 8prozentige Portugiese»
—, —. — Unregelmäßig.

Wetrerdevicht
der Seewarte zu Hamburg am 6. Mai morgen».

Statt anen.

Barometer auf
0 Gr. u. b.

yieereaiplegel
red. in mm

Btn». Wette«.
Gratz

Leistn,

Cbristiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Petersburg

754
755
755
755
753

OSO
S
OSO
W
NO

halb bedeckt
heiter
bedeckt .

bedeckt
bedeckt

5
9
1
8

- 1

Borkum
Hamburg
Swinemündr
Reusahrwasser
Dtemel

.
756
755
755
754
755

SO
WSW
W
NO
ONO

bedeckt
bedeckt
wolkig
bedeckt
halb bedeckt

7
7
9
7
5

Scilly
Frankfurt a.M
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

755
754
755
756

' 756
756
758

NW
NO
SW

still
WNW

still
SW

wolkig
halb bedeckt
heiter
heiter
bedeckt
bedeckt
halb bedeckt

9
9

11
8
9
7
8

Stornoway 750 S halb bedeckt 8

Bank-DiSkonto. Berlin 4 (Lomb.
4'/«resP 5). Amsterdam 37a.Brüssel
3Va- Loud. 4. Paris 3. Petersv.

5'/». Wien 4. Jt. Pl. 5 pC.

Pcvliiw« BsVssirbrvietzt
t>«m 6. 21tat

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.---4,20 M.
100 Frcs.^30 M. 1 (Stilb. öst. W.
--- 1,70 M. 100 Rub. russ. W. —

216 M. 1 Liv. Sterl. — 20,40 M.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. ReichS-Anl.
do do.

Pr. cons.St.-Anl
do. do. do.
do. do. do.
StaatS-Schldsch.
Berl.St.Ovl.abg.
Bromb. St.-A. 99

Pos. Prov.-Anl.
do. do. do.

Berlin.Pfdbr.
do. do.

LandschZcntr.
Kur-u.Renm.
Ostpreußische

do.
Pommersche ,

do.

87a 91

£

>o
JO

es

|s
3

S-

Posensche neu

do. do.
Schles. neue.

do. do.
Westpreuß.

. do. landsch..
» c sPosensche .

5 tr I do.

«^Preußische.(Sächsische.

8
4

a‘/v
3

3V*
3‘/a
37a 9!
3‘/a9:

3
4

3‘/a
3 l /a
3*/a
37a

8
37

3
4

37a
37a

3
37a

8

>8,60 G
88,40®

98'4'bG
88,40®

99,50b®
2.50B
>3,90®

84,10®
104,806
99,70b
96,40®
97,50®
96,®
86,®
95,90®

101,90b
96,20®

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAul.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Anl.
Meining.L.7Fl.
Oldenb. L. 40Th.

87,90®
96,30®
85,60®
101,90®

a 95,40®
101,60®
101,80®

4 140,40b

4
37a

3
37a

132,50b

134,B

131,25b

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
yiI.VllI.u.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pibr.l.
do. do. II.
Hbg. H.-Ps. 1905

Mein.HyP.-Pfbr.
Mttt.Grnndr.lIl
Pomm.HtipV.Vi
do. unk.vis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCentrb.n.1900
do. untb. 1900

4
37a

7»4
37.
37a
37a
37a

4
4
4
4
4

37a
4

37a

46,50b®
44,101®

98,®
90,25®
118,20b
109,50«
90,50b®
98,®
98,60bG
86,10b®
86,10b®
86,10 G
81,256®

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. nnt.b. 1905
do. do. 1905

P.Pf-B.n.b.1905
Do. (XVII.) 1905
bo. (XVIII) 1908
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
do.dXu.xxi) 1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
do. Kleinb. b.1904
StettlnN.-Hypbk.

Hypotheken-
Pfandbriefe.

37
4
4
4

37a
4

37a
37,

4
4
4

37s
4

37a
4

93,80 G
98,b©
85,b®
84.2nb®
76,b®
97,b®
90,306®
90,306®
98.60 ©
98.60 ®
98,806®
92,25©
101,75®
92,®

In- u. ausl. Eisenbahn-
Prior.-Obligationen.

Berg.-M!.IlI.X.Ü
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Sicilianische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbg(g.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Atex.St.-Eb.-OV.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B„ Lomb.
Denv. n. Rio Gr.

37a
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

96,50b
100,706©
59,20®
94,®
95,40 ©
91,90®
64,206®
95,90®

96,503

91,®
73,89 ®

Ykisenb.-Staii«ui-Aktieu.

Frankf.Güterb.
«Sotlhardvahn.
Kasch-Oderverg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Süvöstr.St.(L-)
Warschau-Wien

lyiUti

57a
6
4

*/«
3
1

97b
7s

26K

93,6®

72,603
87,b®
27,20o®

4 23,706

Eisenbahn-
Stamm- Prioritäten*)

NMl
Marienb.Mlawl 5 14)112,25633
Ostpr. Südbhn.) 5 14)112,506
*) «eine Berpflichtung^ zur Nachzahlung

Ausländisch«
Staatspapier«.

Argent. G.-A .1 5

fr.
5
6
5
4
4
5
5
4
5

47a
47a

4
sr.

90,106®
75,30b®
75,50b®
89,60®
30,60 G
96.108
96.108

97*406
98,258
100,30®
98,20®
141,506

37,'306®

do. innere tr.
do. kleine fr.

Gr. «. 81 u.84. 5
do. c. Goldr. 4

Jtal. Rente gr.. 6
do. kl. . 5

Liffab.St.-Anl.. 4

Mexicaner . . 6
do. 100 6

Oesterr. Goidr.. 4
do. Silberr. 4 1

b

do. 1860er L. 4
do. 1864er L.

Portug.St.-Anl.
Rnmän. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880«.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.l864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Ps.*
do. do. do.

Stckh. H.-Ps. 85
Serb. R. amort.
Türk-409-Fr.-L.
Ungar L. 100 Fl.

do. Goldrente 4 98,90®
Die mit einem “versehenen russischen
Effekten unterliegen der bprozenttge»

Louponsieuer.

92 40b
81,30b

357, b©
288,606

69,606©
114,25©

AhrenS Moadit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. 0.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.
Gr. Berl. Strb. 1
Hibernia . .

lnowr. Salz
aurahütte .

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Zinkb.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

Baut-
Aktien.

Berl.Kasseuver
do.HandelSgcs.
BreSl.Dlsk.-B
Darmst.Bank
Deutsche Bank
do.Genossensch.
DtSk. * Komm.

do. ult.
DreSd. Bank
Goth.Privatb.

do. Grundkr.
bo. junge

Oest.Kr.-A.ntt.
Ostb.f.H.ü.G.
Pomm H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
Do. C.B -Kred.
oo. Hpp.-A.-B.
bo. Pfdbr.« B.
Reichsv.-Anth.
Schl. Bankver.

8=/3 4
97a 4

77,4

11
6
10

9

77$
7
4
11
7
7
7
9

t$7a
67, 4
10

7V*

146,25®
154.70b
95, b®

206,6
106,506®
191,70b
192.10b
150.25 G
130,75®
124,75b®

214,60b
110,60®

134,638
162.25 G
9,5 6G
117,4,,®
154,6
143,60®

Beratverk- nnd
Industrie-Papiere.

lettzj jf|

U7a
12
14
10
3
0

0
6
9

07a
12

47a

9

27

12

4 -.-
4 206,50©

199,50®
223.25 ®
171,256®
136,68
23,106
199.6®
11,

1 ®
96,6®
95,60®
220,506
183,10 ®
125,756®
215.256®
216,b
122,75b®

4 819,806
195,50t®
209,906
249,50b®

Wechsel-Kurfe.
Amstd. 100 Fl.

do. do.
Brüss. 100 Fr.

do. do.
London ILstrl.

do. do.
Paris 100 Fr.

do. do.
Wienöstr.lOOFl

bo. do.
PeterSb. 100R.

do. do.
Marsch.lOOSr. 8T.

8T.
2 Mt.
8T.
LMt.
8T.
8 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
LMt.
8W.
8 Mt.

169,45®

81^056®
80,756
20,4256
20,26b
81,206
80,85®
85,6©

213,556
215,85®

Gold, Silber und
Danknote«.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke .

Dollars, Gold. . .

Imperial» per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Banku.
Oesterreich. Banku..

do. Silberal. ®.
Russische Banknoten

20,416
16,276
4,185®

30.435k®
81,20..®
85.6

*

85.6
216,156



Die Beerdigung meines

heißgeliebten Mannes, des
Eisenbahnbetriebssekretairs

Karl Kämpf
findet Mittwoch, b. 8. d. M.,
nachm. 31 /, Uhr, v.Trauerh.,
Rinkauerstr. 34 aus statt.

Im ghrotn (4725
der frimmtbea Ainterbliedeneu
Katharina Kämpf

geb. Henrichs.

Klmberger Gesangverein.
lktimm fällt MS.

Eine goldene Uhrkette auf
dem Wege v. Jafiniec n. Bromberg
verl. Dem ehrl. Finder Belohnung.
Clauss, Schwedenh. Frankenst. 13.

Ladeneinrichtungen “MKW
jegl. Art werden mod.rn u. billigst
angefertigt. M. Smukalskl,
Tischlermstr. Jacobsl.2, Baptisten!

Marine-Verein Bromberg.
Am 5. d. Mts. starb sanft nach kurzem

Leiden unser Kamerad, (257
der Königliche Eisenbahnbetriebssekretär

Herr Karl Kämpf
im 54. Lebensjahre. Wir verlieren in ihm ein
treues Mitglied, das unserem Verein seit seiner
Gründung angehört hat und dessen Andenken! J
wir stets in Ehren halten werden. \ 1

Der Vorstand.
Dr. Kuhse.

Heute früh verschied nach langem Leiden
mein lieber Mann, (257

der Proviantamtsrendant a. v.

August Wern Ing
in der Nervenheilanstalt Westend plötzlich am

Gehirnschlage. — Um stilles Beileid bittet

Amalie Werning geb. Kremp.
Berlin, den 6. Mai 1901.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag
3 Uhr von der Leichenhalle des evang. Kirch¬
hofes in Bromberg aus statt.

Herzlichen Dank
Allen, die uns in so überaus reichem Masse
und so liebevoller Weise ihre Theilnahme an dem
unersetzlichen Verlust, dem Tod meiner innig¬
geliebten Frau, unserer herzensguten Mutter,
Tochter, Schwester und Schwägerin (4740

Helene Neitzel
entgegengebracht Insbesondere dannen wir
auch den Herren Pfarrern Staemmler u. Haendler,
sowie den barmherzigen Schwestern für die so

wohlthuenden Besuche und trostreichen Worte.
Im Namen der Hinterbliebenen

Emil NeitzeL

Bei dem Hinscheiden mei¬
nes unvergeßlichen Mannes,
unseres guten Lasers und
Schwiegervatcrs.istuns von
allen Seiten eine so wohl¬
thuende Theilnahme er¬

wiesen worden, daß wir nur

auf diesem Wege für die
kostbaren Blumenspenden u.

die so überaus zahlreiche
Betheiligung beider Beerdi¬
gung seinen vielenFreunden
und Bekannten, ganz beson¬
ders der Schlosser- pp. In¬
nung und der Schützengilde,
sow. Hrn.Superintenoenten
Saran für die tröstenden
Worte am Grabe des Ent¬
schlafenen unseren herz¬
lichsten und innigsten
Dank aussprechen können.

Frau Amalie Teschner
nebst Kindern.

Das zur KonknrSmasie b p §
Kaufmanns P. Jesionowski geh.

ütaavenlag«*,
bestehend aus (161

Gebore»: Ein Sohn: Herrn
Emil Heinemann, Magdeburg.
— Hrn. Wesemann, Löwenberg
i.Schles. —Eine Tochter:
Hrn. Carl Wolff, Noßla. —

Hrn. AugustFeldhoff, Hamburg-
Barmbeck.

Gestorben: Hr. Werner Frledke,
Magdeburg. — Hr. Eduard
Kunze, Glogau. — Hr. Wilhelm
Otto. Glogau. — Frau Louise
Baetge geb. Fohwinkel, Magde¬
burg. — Frau Dorothea
Jaenecke geb. Bärmann. Groß,
Salze. — Frau Adolphine

ILbert geb. PeterS, Magdeburg.
— Frau Pauline Pflanz ge“
“öffn

Kolonial-, MerialMortn
Weinen, Likören re.

nebst der Laden - Einrichtung
im Taxwertve von 3906,36 'Mark
soll im Ganzen an den Meist¬
bietenden verkauft werden. Schrift¬
liche Gebote nimmt der unter¬
zeichnete Verwalter

bis zum 10. Mai
entgegen. Die Ertheiluug des
Zuschlages bleibt dem Gläubiger,
Ausschuß vorbehalten.

F. Keim, Konkursverwalter,
Jnowrazlaw.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 8. Mai d.

IS., vormittags 10 Uhr, werden
auf dem hiesigen Ausladegleis

1 Wagen Brikets 1000 ) kg
1 „ Industrie-Brikets

12 500 kg (4731
öffentlich meistbietend gegen gleich
baare Bezahlung versteigert werden.

Königliche Güterabfertigung.

Hoffmann, Glogau.

6000 Mark

zu^gauz^stch. Stelle t), sof. 0 . jp. ges.
. L. A. a. d. Geschst. d. Z. erb.

Sichere Hypothek von 14,000
M!.zu 5% auf ein h. g. Grundst.
wird zu cedieren gesucht. Offert,
unter A. S. 15 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung zu richten.
Eine neue Ziehharmonika

billig zu verkaufen. (4748
Thornerstraße 6, im Laden.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 8. Mai er.,
nachmittags 3 Uhr werde ich Ber¬
liner- u. Cichorienstraffe-Ecke

eine Varthie geschlagene
Feldsteine

gegen baare Zahlung öffentlich
zwangsweise versteiyern. (453
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Graue Haare
machen 10 Jahre alter. Ein ganz un¬

schädlich.,unfehlbar wirkencLMittel
dagegen ist das von Funke & CO.,
Parfümerie hygienique, Berlin,
Prinzessinnenstr. 8, eriimd., gesetz¬
lich geschützte,,Crinin**. Pr.SM.
Es giebt grauem Kopf- u. Barthaare
eine schöne, echte, nicht schmut¬
zende helle oder dunkle Naturfarbe.

Häcksel

Aus Anlaß meines fünfzigjährige« Meister,
jubilaums find mir von so vielen Seiten und so herz-
liche Glückwünsche dargebracht worden, daß cS mir

unmöglich ist. jedem Einzelnen zu danken. Ich spreche
daher an dieser Stelle den städtischen Behörden, der

Handwerkskammer, der Schützengilde, insbesondere
auch dem Vorstand und den Mitgliedern der Brom¬

berger Fleischerinnung, sowie allen
'

meinen Ver¬

wandten und Nahestehenden und endlich den vielen

Freunden, alten Bekannten, sowie überhaupt Jedem
von nah und fern, der meines Ehrentages gedacht
hat, sei es brieflich, durch Telegramme oder mündlich,
auf diesem Wege meinen

herzlichsten Dank
aus.

Bromberg, 7. Mai 1901.
(257

Karl Reeck seji.

Das Lager
bequemer schmiede- «.

gußeiserner

Sarkiimöbtl
uni) 2Mtoitiöbtl

ist auf das Reichhaltigste
sortirt.

Zusammenlegbare Kirchhofsbänke, extra starkeGarten-
stühle mit Eichenholzbelag, sowie Tische für Garten-
reftaurants, Feldstühle. Triumpfstühle, Rasenmäh¬
maschinen. Gras- u. Gartenfcheeren» Gartenspritzen,
Rollschutzwände, Gartenleuchter und -Lampen, sowie

sämmtliches Gartengeräth
empsiehlt €}. IS. Schulz, Friednihgplah 19.

Ein hochgeehrtes. Publikum erlaube ich mir ganz
besonders darauf hinzuweisen, dass ich sämmtl. bessere

Wancl- u- Deckenmalereien
eigenhändig? ausführe; nicht wie andere Unter¬
nehmer theuer bezahlte, künstlerisch befähigte Leute
zu derartigen Arbeiten heranziehen brauche.

Folgedessen bin ich zu allererst hier am Platze
in der Lage, die Arbeiten bedeutend, billig?er
herzustellen als jede Concurrenz. (4743

Fagaden=Anstriche,
Holzmalereien

aller billigst und sehr schnell.
Hochachtungsvoll

Ehrhardt,
Rinkauerstr. 17. J)

Nach dem plötzlichen Ableben meir
die von ihm seit 36 Jahren betriebene

11.

meines Mannes werde ich
(257

mit dem Beistände meiner Söhne und mit Hülfe unseres
langjährigen Werksühr rs vorläufig weiterführen und bitte,
das meinem Manne in so großem Maße entgegengebrachte
Vertrauen auch weiter auf mich übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Frau Amalie Teschner,
Wall straffe 14.

' l

Zur Feier des

Fünfzigjährigen Jubiläums
des Königlichen Realgymnasiums, ehemals Städtischen Realschule,

zu Bromberg
findet

Sonnabend, den 11. Mai 1901, abends 8 Uhr
in Patzer’s Sälen

ein Festcommers
und

Sonntag, den 12. Mai 1901, mittags 2 Uhr
in der Lege

Festessenein
statt. — Alle ehemaligen Schüler der Anstalt werden zur Theilnahme an diesen
Festlichkeiten freundlichst eingeladen und gebeten, die Eintrittskarten hierzu von

Montag, den 6. Mai 1901 an bei dem Vorsitzenden des Festausschusses Wilhelm
(249

Montag, den b. Mai 1901 an bei dem. v

Vincent, Friedrichsplatz 16/17 abzuholen.

Festbeitrag zum Gommers 50 Pf. Gedeck zum Festessen 3,60 Mk.

Das Comite.
L A.

Rudolph Zawadzhi. Wilhelm Vincent. Dr. Kuhse.
Richard Mönard. E. Höhnet.

Zu Auf. Juli s. f. m. Sohn, d.
dann e. 3j. Lehrzeit i e. gr. Sägew.

Jeu. Holzleisteufabrik beend, hab. w..
Stellung in d. Komt. ein s Holz¬
geschäfts. Er ist Stenogr. u. im
Bes. d. Zeugn. f. d. Einjähr.-D.
Ansr. u. R. 8.301 a. d. Geschäftsst.

Ein perfekter (257

Vuehhnlte*
wird stundenweise verlangt.
Off. u. I. K. 50 Geschähst.

Dachdecker
bei sehr hohem Lohn gesucht. Nur
nachweislich zuverlässige Leut§
wollen sich melden bei (257

Mus lacoby,
Dachpavpenfavrik,

Alexanderstrnffe Nr. 8.

Für Komtoir jung. Mann
oder Dame mit guter Hand-
fdbrirt a wünscht. Offerten sub
H. F. 13 an b. Geschst. d. Ztg. erb.

Nschtkrskstllell
aus faub. Bauarbeit stellt ein
E. JnrKewicz, Prinzenthal.

2 selbständige

Deckenmaler
verlangt Luba&ski, Metzstr. 16.

Wirthin mit gut. Zeugniss., der
che mächtig, empf.polnischen Spra

Fr. Dydrynski, Voststraße 2. L

KmlOJtöi
Ziehung

grobe» Pftrütlotterie
in Berlin.

Hills große Gewinne.
Lasse ä 1 Mk.

soweit der sehr geringe Vor¬
rath reicht, empfiehlt noch

L.!archow,EI|tlm|.20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Polsterarbeiten
jeder Art werden sauber und
billig ausgeführt. W. Lawrenz,
Tapezier, Danzigerstiaße Nr. 149.

Kinder - Sportwagen
zu leihen gesucht. Offerten unter
U. W. a. d. Geschäftsstelle d. Z.

Roh. u. gek. Rofffleisch (vunde-
futrer) äPfd. 3, 5 b. 15Ps. st. z. hab

Central-Roffschlächterei.

Tüchtiger Tischler
findet von sofort Stellung.
Möbelfabrik L Marcuse Nacht,

Kornmarktstlaße 7.

2 Böttchergesellen
finden tos. dauernde Bescbäit. bei

Böttchermeister Carl Ernst,
4733) Schwedenftr. 16.

Zum 1. Okt. weiden in einem
Hause 9—11 Zimmer, getheilt.
,it miethen gesucht. Offerten mit
Preisangabe unter K. W. an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ent guttut gefatt&ctt HoggenM osferim ,350

Schnitz & Winnemer.

oooooooooo
Soeben erschienen:

O TaschenfahrplanO
mW -für die

A Ostprovinzen. fh
Sommerausgabe 1901.

« W (Enthaltend die Fahrpläne der Provinzen Ost-
u. Westpreussen, Posen, Schlesien, Pommern und

M H Brandenburg.) A ta

Wiederum bedeutend erweitert, trotzdem

O Preis nur 10 Pfg. ö
Q Verlag der Mittler’sehen Baehhandlnng Q
A K (A. Fromm).

oooooooooo
Ohne Bierconlenr!!! Ohne Stärhezncker!! S

Nur aus bestem Malz und feinstem Hopfen.

^Kulmbacher Biei
a#der

Zitgelstreicher u. Arbeiter
können sich melden (2S7
Ziegelei Prondy bei Bromberg.

litt 8»»0 ltttrd)f
wird verlangt. (4743
J. Sergott, Dcnzigerstr. 157-

Eia ««verh. HllllSkiietzt
der mit Pferden umzugehen verst.
wird von sofort verlangt.
A. Siewerth, Wilhelmftr. 31.

Unmheiratß. ßonsSiencr
findet sofort Stellung.
L.MarcuseNachf.,Kornmarktst. 7.

All ordentl. Lallfblllsckt
(257kann sofort eintreten.

Berliner
Damenmäntel - Fabrik.

1 unständiger Lousbnrilße
nicht unter 16 Jahr, kann sich meld.
0. Lehminar, Kornmarktstr. 1 u. 2.

Geübte Rock-
llllb Tailltllllrbeitkrillllt«

von sofort verlangt (256
«esehw. Banmeister,

Friedrichstraße Nr. 50.

Taill-. u. Rockarbeiterinn,
find. sof. Beschäft, auch Zuarbeit.

E. Kadow, Wollmarkt 4.

Aufwärterin für 8 11 und
8—6 Uhr ges. Danzigerst. 149 11.

Eine Aufwärterin
sofort verlangt Johannitzst. 13 p. l.

1 Aufwartemädchen kann sich
melden bei A. Schmeling,

Bahnhofstraße ^3. 1 Tnppelks.

Brauerei Weissensee Gustav Enders.

Vorzügliches Kräftigungsmittel für Reconvalescenten u.Kranke.
NB. Die „Deutsche brau-lndustrie Berlin“, ein Fachblatt,

schreibt am 9. März a. c.: Die Brauerei „Weissensee“ Gustav
Enders in Weissensee-Berlin stellt ohne Verwendung von

Stärkezucker und Biercouleur ein Bier nach Kulmbacher Art
her, das dem Biere aus Kulmbach in Farbe gleich ist, dieselben
aber in Reinheit des Geschmacks und bezüglich der Farbe
des Schaumes übertrifft. 160)
Die Niederlage für Bromberg und Umgegend habe ich Herrn

Max Schleift, Bromberg, übertragen.
Brauerei Weissensee Gustav Enders,

Neu*Weissensee-Berlin.

Anfwurtemöd-cn Ä»,n
gesucht Boiestraffe 9, hochp..1
Aufwärt. Verl. Elisabethstr. 30 Pt.

Suche bss. Kindermdch. od Kinder-
fräulein zu e. Kinde, saub. Mädch.
für Alles. Fr. Kabale, B hn-
hofstraße 84. Empf. selbständige
Wirthin, herrschaftlichen Kutscher.

Saub.hsl.Mädch., auch 15 jähr.
empf. Fr. Lücke, Bahnbofst. 19

Amme, Stubenmädchen u«

Mädch. für Alles empf. v. gl.
Frau Biegsrneier,Friedrichßr.32.

Fistimtamit Jauchte
Heute und jeden Tag

Schlei und Krebse.

empfiehlt
4744)

Fnslbe Kiebitzeier
Carl Ganse.

Restaurant Monopol.
Große Krebse.

KerllsetteS vom Mastvieh.
Rindflsch. ä Pid.50 Pf.. Lammfllch.
ä 50 Pf., Kalbfleisch k 40 Pf., hchf.
Kalbskeul., Rück..Lan!mkenl..Rück.,
Schnitzel,Koteletts.Filets.Rostbeef,
Zunge, Brust.Rinderbrt. oh.Knoch.
Alles tägl. frisch vor- u. nachm, bei

M. Meyer, Fleischscharre 18.

! Frische Räucherwaare!
heute eingetroffen u. offerire morg.
a. d. Fischmarkt und Krnmmeg. 5
ff.Lachs, Aal, Kiel.Bücklinge,
Strals.Bückl.,Stör.Knorrhän,
Aalquabben, Nansenlachs für
1,20 Mk. d. Pfd., Schellfische,
Lachshering. A. Springer.
Mt**.«» Selten schönes

J Rind-, Kalb- und
1

Hammelfleisch
bei M. Meyer, Fleischscharrc 18.

Zum 1. Juli von ruh. Miethern
eine Wohnung

von 3 Zimmern nebst Zubehör in
Brom erg od. nächst. Umg. gesucht.
Offm.Preisa. u P. 0. a. d.Geschst.

4 Zimmer»Wohnung von
nebst Zubehör, Vorderbaus, Part.
vom 1. Juli oder 1. Oktober ab
zu vermiethen Grünstratze 10.

Doiizigerstroße 154
1 UHrtitO zum 1. Oktober zu
!♦ eiUP vermiethen. (4751

Photograph Ewald.

Prinzeuftratze Nr. 29.
Versetzungshalber die von Herrn
Ober-Post-Direkt.-Sekr. Krause
inne geh. Wohnung v. 6 Zimm.
u. Zubeh., Gartenantheil v. 1. In i
evtl. 1.01. 1 .Okt.z.verm. W. M ittelstädt.

Herrslhaftlilhe Wahilllng,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm.,
Balkon u. Garte,.antheil, vom 1.
Oktober evtl, früher zu vermieth.
Georg 8ikorski, Danzigerft.20.

L Etage
meines Hauses Elisabethstr.SÄa
zu vermiethen. 7—12 Zirttmer
mit allem Zubehör. (233
Karl Bergner, Architekt.

Freundliche Wohnung,
3 Zimmer, Entree. Küche, Zubeh.
umzugshalber v. I.Juli d/Js. zu
verm. Danzigerftr. 137, 1 Tr.

Hasmahnnllgtll
vom 15. Juli und 1. Oktober
zu vermietheu Grünstraffe 19.

(194Ein 75 qm großer

^agerkeller
ir j. Geschäft, auch Selter- und
ierverlag, zu verp. Näheres

'

tarkt
“ *

Elisabethmarkt Nr. 2.

kroße Speicherrällme
sind zu vermiethen Poseuerstr.5.

1 auch 2 gut möbl. Zimmer
zu vermiethen Bahnhofstr. 1, ll r.

Mbl.Zim. z: verm. Wallstr.19,11
Gut möbl. Zimmer zu verm.

auf Wunsch Pells. Mittelstr. 16 pt.
1 gut möbl. Zimmer ist zu

vermiethen. Bahnhofstr. 65, II r.

Ein junger Mann als
Mitbewohner wird ges. Volle
Vens. Wilhelmstr. 4, u. r. 2 Tb.

In hiesiger Stadt belegenes,

gtltnerziilSl.HollSgrnnd;illck
sofort zu kaufen gesucht. Off. u.
A. B. 4 a. d. Geschäftsst. d Ztg.
Vorzügliches Geschäftshaus
mit vollem Ausschank, große maff.
Gebäude weg. Todesfall vortheilb.
zu kauferv. ^Näheres unt J. G. 14
in der Geschäftsst. d. Ztg. (4735

Privatwasserleitung
3 Küchenpumpen mit den erfor¬

derlichen Rohren b. in den 4. Stock
u. Saugrohr fast neu u. gut, inoch
im Gebrauch) weg. stöbt. Wassert,
von gleich zu verkauf. C. Andres
Bromberg, Schwedenbergstr. 14,1.

1 grünPlüschsopha, imah.
Schrank mit Glasthüren sowie
Bilder preiswerth zu vert. Näh.
Wilhelmstr. 13 vt. r. i Eomtoir.
®

w
9
h
uÄ Nähmschliit

billig zu verk. Moltkestr. 12 131 l.

1 neugcfertigteGartenlaube,
welche zur Disposition gestellt ist,
zu verkaufen (4728

Prinzenthal, Nakelerftr. 61.

Auf Dom. Liszkowo bei
Güldenhof steht zu billigem Preise

ein älteres

Reitpferd
(ein- und zweispannig gefahren)
znm Verkauf. (161

Concordla.
Allabendlich im

herrlkoncordio-korten
kroße Spezialitöten-

Voistellung
mit voillaatem

Programm.
U. 21.:

Les trois tolles,
Die drei Pariser Beautös.
Anfang Wochentags 8 Uhr,

Saniitqgg 6 Uhr

Verantwortlich für den politischen
Theil $. Galla sch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Cbronik

__ gönnte Chroni!
8. Singer, für das Feuilleton

ndricn.r*yiiieipm und
j.Iarchaw, sämmtl. in Bromberg.

HandelSnach-
inb Reklamen

Skotationsdruck und Verlag:
Gttrruausrfche K«chdrvck-r-i
vtt» Grumvaitz iu Bronbers,



M107. 3. MeUage. — Mromtierg, 8. War. 1901.

ll.ZitlMg btt 4.Klafft 204. Kgl. PmilLfoHerit.
XE cm 20. April bis 13. Mai 1901.) Nur die Gewinne über 236 Mk. find

den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Ghn« G-wahr.>

6. Mai 1901, vormittags.
~ 68 90 [5001 118 25 211 55 347 529 782 1250 57 359 568

641 [3000] 87 892 3098 103 17 231 315 483 516 41 647 87
782 867 15000] 79 [3000] 3061 117 22 243 [3000] 356 762 800
940 51 [500] 4092 165 91 227 413 575 616 79 943 84 5130
487 700 44 6072 80 143 201 627 81 841 62 7052 205 714 25
8222 450 [1000] 571 93 97 699 720 81 9044 82 353 444 638 732
71 904 71

10324 419 519 35 691 741 59 65 857 903 11094 118 87 343
440 49 597 602 1 3052 153 92 94 [1000] 446 621 822 24 45 969
98 13621 88 766 14421 46 581 741 851 924 15019 320 94
SOI 39 928 92 16048 209 53 406 564 72 796 856 88 17068
237 59 336 698 709 92 814 68 18014 438 74 511 50 739 99 918
40 68 19086 275 576 627 96 802

30034 146 54 247 98 337 437 719 73 31087 177 455 724
«78 995 - 33067 207 9 49 308 31 493 639 751 906 [3000] 95
523285 555 771 34047 94 111 46 92 216 80 424 67 78 509 32
«36 87 718 73 92 35144 384 445 73 503 621 746 865 935 36010
118 472 87 501 39 655 731 980 37044 69 [1000] 306 575 912 30
38 54 38005 9 144 257 [1000] 433 708 88 809 77 996 39153 79
«4 239 316 420 701 58 62 66

30009 282 438 46 72 86 636 630 60 907 69 89 31003 102 25
258 342 ^50 12 667 733 863 73 33168 91 495 511 94 944 76
33088 130 490 91 623 38 754 92 34075 254 313 87 787 934 48
77 35000 52 65 170 74 276 396 452 530 [5000] 750 916 35
(1000] 83 36011 34 75 454 [500] 70 600 37315 444 46 83 534
43 50 616 774 [3000] 38011 107 209 455 96 98 524 651 821 913

•fO 39024 28 165 73 323 413 527 625 63 702 6 9 70 829 [1000]
«S 59 79 995

40125 315 429 508 9 621 25 780 813 952 41067 112 501
689 43056 71 536 610 54 810 52 907 51 97 [500] 43042 108
212 53 363 70 443 510 784 881 987 44228 422 544 608 16 704
45091 195 475 609 46030 84 [1000] 110 61 352 421 553 837
47018 169 247 399 531 615 815 44 77 89 95 976 48117 251
840 416 507 22 42 607 44 782 988 49069 137 [3000] 251 559 719
25 929 64

50069 137 288 390 461 563 807 37 99 980 51007 79 255 367
«80 87 785 848 56 60 71 53000 88 92 204 46 402 618 884 [500]
53039 142 44 219 60 507 669 715 953 54247 81 406 15 30 [500]
753 812 52 55269 417 31 60 648 959 56297 [500] 340 95 464
903 19 30 57037 333 52 56 577 631 820 928 42 67 80 58117 253
895 441 52 718 99 59047 311 934

60071 149 469 72 721 839 61157 221 332 66 563 668 769
63106 366 78 86 423 [1000] 93 715 23 [500] 29 886 930 86 63019
140 405 539 665 717 843 924 64003 45 141 93 419 21 67 86 699
724 895 936 63 78 65061 127 379 473 628 94 944 53 71 66021
267 76 78 360 468 522 625 33 710 68 67023 [500] 63 309 70 543
605 802 [3000] 68164 274 323 79 431 516 723 825 945 69190
333 39 53 96 439 506 606 919 30 [500]

70203 333 43 73 77 476 523 994 71108 279 369 566 898
970 72056 110 349 439 554 59 738 45 [3000] 60 [1000] 971
73248 61 [3000] 371 407 700 903 11 74084 99 318 415 [500]
600 89 753 97 926 96 75159 [3000] 384 478 693 723 51 [5000]
93 859 [1000] 912 66 76008 12 27 186 [3000] 365 612 28 962
77327 [500] 61 516 629 817 71 992 78010 37 45 316 66 467 570
£6 683 37 709 803 47 76 957 79125 413 656 824 980

80050 86 134 420 515 [500] 69 738 77 870 982 81047 67 [500]
L24 65 74 225 67 942 82022 262 586 754 898 83301 429 96 691
715 896 84208 23 52 75 358 68 471 624 58 761 834 85368 573
«99 790 834 939 [500] 85 [500] 86235 301 45 456 502 [1000] 672
«2 763 70 88 87200 [3000] 389 91 498 504 606 60 870 971 98
«8046 60 409 50 534 [3000] 634 783 809 89244 315 [500] 81 484
693 743 61 919 85

90097 283 559 90 754 849 91089 591 628 859 912 19 92119
72 344 405 22 764 887 93010 98 [3000] 202 3 321 426 46 707
«6 87 96 813 75 926 94100 31 44 216 445 590 615 23 925
85294 346 894 950 78 96182 [1000] 216 476 514 605 701 992
87272 394 462 97 703 914 [1000] 98042 218 383 424 68 72 603
17 74 812 16 942 93 99005 226 44 482 93 739 865 919

100063 121 217 318 438 97 696 725 856 89 94 958 101101
390 422 50 756 875 977 91 102021 192 207 51 356 470 557
[500] 704 6 857 73 954 103059 94 143 312 104186 314 27 55
421 34 638 890 954 105035 243 426 89 620 795 857 977 1 06118
«85 731 845 48 [1000] 62 978 107274 95 394 421 529 692 754
84 814 61 93 97 990 1 08021 [3000] 184 298 394 424 549'828 57
109064 163 [500] 209 84 [10001 429 533 94 704 67 820
. 110202 382 455 521 801 97 915 64 111053 227 303 62
»69 850 112057 [5001 190 213 409 83 97 506 689 92 842 93

96 901 113040 [3000] 253 847 924 114062 186 4.60 64 89 556
76 92 675 718 94 989 115073 372 511 618 871 116040 139 48
256 310 12 99 [5001 578 608 43 63 729 937 117144 358 405 73
8 4 563 616 70 118016 47 93 195 [500] 279 368 563 766 119038
72 122 454 559 651

120099 205 25 [3000] 784 824 52 121043 [3000] 74 123 25
687 857 62 905 : 10 122032 144 [3000] 90 206 22 [1000] 31 337
91 612 68 1 23060 227 393 98 587 745 801 932 36 124006
[500] 110 24 323 89 [500] 692 780 84 928 125011 60 195 250
363 424 [500] 500 755 864 126026 69 145 650 56 [500] 789 98
922 127420 64 755 811 18 55 128173 234 85 [3000] 379 90 404
747 1 29336 92 582 989

130244 46 410 500 622 34 790 131108 16 22 [500] 345 503
626 33 63 91 778 818 942 [500] 99 132054 67 115 21 299 368
412 29 60 518 659 96 921 133237 321 400 547 679 [500] 927
134093 [500] 216 64 [5000] 75 336 491 753 846 85 958 135050
318 23 420 509 87 89 667 86 811 136176 91 375 406 23 55 72
680 137117 99 355 83 465 646 57 792 [1000] 860 80 138413
51 54 673 139028 43 95 133 200 83 424 89 635 731 938 77

140105 200 57 542 642 87 751 830 983 141087 95 97 399
[1000] 579 832 [3000] 43 985 142250 81 83 [1000] 525 602 10
797 894 915 [500] 46 143231 77 [3000] 538 626 65 [1000] 772
99 835 144147 224 427 32 55 557 83 624 760 818 61 145001
59 277 374 80 452 509 58 720 22 85 146027 126 232 332 54
707 822 147064 102 34 455 776 920 [3000] 46 148361 [500]
521 628 716 918 31 149011 111 18 49 204 62 321 73 82 535
[500] 62 934

150248 52 83 97 403 61 91 506 615 757 855 944 151007 13
76 [5000] 201 15 324 63 592 891 [1000] 153264 71 339 66 644
726 67 856 949 153079 124 92 227 31 442 [500] 78 573 978
154053 100 89 201 425 549 73 804 943 84 155164 99 222 444
[500] 61 557 798 909 156215 28 406 [1000] 529 [3000] 94 739
820 55 976 157068 98 358 637 45 927 158193 410 45 532 731
159207 [500] 84 592 802 988

.160181 83 99 344 465 72 650 72 956 161171 214 75 314 43
449 54 867 927 163028 413 39 98 574 93 627 728 858 961 [3000]
163050 314 51 76 [3000] 514 677 78 772 164066 113 467 526
669 829 995 165176 77 329 490 502 23 [500] 708 806 16 964
166088 283 381 451 521 71 714 167002 83 89 149 409 584 700
880 979 90 168102 263 347 71 [1000] 421 510 [3000] 623 44
757 804 51 [3000] 169069 209 526 52 75 81 715 35 44 806
19 942 56

170245 79 337 445 708 890 17 1060 75 87 386 460 556
[1000] 63 678 712 626 960 173352 67 573 617 21 791 900 34
173041 132 58 64 563 99 623 28 45 59 760 845 902 77 174008
111 57 97 224 [3000] 39 304 439 48 65 67 730 86 836 175058
135 220 315 53 468 78 580 85 [500] 746 176043 116 45 487
605 96 705 839 177034 418 574 666 758 807 46 69 [1000] 916
25 57 1 78020 212 46 346 418 519 77 876 942 179053 124 60
231 43 356 77 451 537 47 [500] 99 614 816

180207 412 536 654 65 985 [3000] 90 181040 [500] 59 149
257 399 462 [3000] 880 183071 437 99 523 51 607 727 898
$88028 73 118 62 235 69 87 444 48 501 42 615 747 54 965 66
184032 93 256 305 59 601 28 769 802 905 44 85 185210 24
38 306 479 537 83 666 81 794 888 186167 351 76 441 632
710 807 64 930 [1000] 87 187045 240 98 300 580 688 865
929 188248 608 90 98 805 41 189077 120 30 293 300 66 505
12 651 73 94 [1000] 772

190154 65 337 400 78 598 [1000] 601 27 79 739 803 66 77
924 72 191018 25 54 121 92 390 513 83 725 [1000] 943 193189
566 89 813 193039 238 314 29 68 77 98 461 [3000] 828 916 70
194143 361 77 467 504 1 95196 285 429 654 55 91 94 830 91
930 196064 136 57 400 569 677 911 49 197194 487 538 64
82 [3000] 91 640 79 198012 [3000] 415 68 540 1 99016 85 152
83 267 342 78 [1000] 493 519 668 89 738 76 8 49 9 41

300011 133 327 90 412 83 577 651 771 95 954 [3000] 97
301007 201 25 459 577 604 16 44 758 82 [1000] 803 58 68 943
303160 85 317 475 99 616 49 738 821 98 932 63 303200 36
[500] 392 96 410 42 623 27 778 897 926 79 [1000] 304161 218
320 25 90 540 58 741 [1000] 856 911 305003 [1000] 25 [500]
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